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Geschäftsstellen ln Pommern:
Anklam, Peenstraße 7 
Barth, Lange Straße 50 
Belgard (Persante), Karlstraße 27 
Bergen (Rügen), Bahnhofstraße 52 
Bublitz, Poststraße 144 
Bütow, Lange Straße 68 
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Neustettin, Preußische Straße 2 
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Polzin, Brunnenstraße 17 
Pyritz, Bahnerstraße 50 
Rügenwalde, Lange Straße 32 
Schivelbein, Steintorstraße 24 
Stargard i. Pom ., Ilolzmarktstraße 3 
Stettin, Gießereistraße 23 
Stettin, Breite Straße 58 
Stolp i. Pom ., Mittelstraße 5 
Stralsund, Apollonienmarkt 7 
Sw inem ünde, Färberstraße 5 
W olgast, Wilhelmstraße 4
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Qualitäts-Bier.

Vitamol-N
Der hochaktive vitaminreiche Rohkostextrakt!
Ein P f l a n z e n e x i r a k t ,  w e l c h e r  j e d e n  G e b r a u c h  vo n  F l e i s c h e x t r a k t  e r ü b r i g t !  
Wichtig für d ie Ernährung! Als Zusatz für sämtliche Gemüse- und Fleischspeisen vor allem bei 
Konserven unentbehrlich, da er den durch das Kochen zerstörten Vitamingehalt in vielfacher Menge 
wiedergibt. Zu haben in Reformhäusern und anderen einschlägigen Lebensmittelgeschäften, wo nicht 

erhältlich, auch in kleinen Mengen zu beziehen vom Hersteller

Norddeutsche Hefeindustrie Aktien-Gesellschaft
Werk F. Crepin, Stettin

Biologische Abteilung

Ein dauernder, regelmäßiger Gebrauch von Vitamol-N ist für Erwachsene und Kinder von größter Wichtigkeit, 
da es unbedingt der Gesundheit dient. Vitam ol-N sollte daher in keinem -Haushalte feh len!

75 gr. Tube 1.-
Preise:

125 gr. Glas 1.50, 250 gr. Glas 2.90, 500 gr. Glas 5.50 RM.

Vertreter u. Grossisten zum W iederverkauf bei hohen Rabattsätzen überall gesucht =3

*  .
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Reisebüro
Stettiner Dampfer-Compagnie Aktiengesellschaft
Hauptbüro: Paradeplatz 27b  — Passage-Abteilung: Bollwerk 21 — Fernruf 36000/01  
Zweigstellen: Berliner Tor, Verkehrsverein — Breite Straße 68, General - Anzeiger

WIR BIETEN AN 
Vermittelung für IhreReise:
Kostenlose Beratung 
Kostenlose Prospektabgabe .
Bahnfahrkarten ,
Fahrscheinhefte i zu amtlichen Preisen
Bett- u. Platzkarten J
Passagen nach allen Weltteilen
Passagen der Deutschen Luft-Hansa A.-G.
Annahme von Luftfrachten
Reisekreditbriefe
Reisegepäckversicherung
Zusammenstell, v. Gesellschafts- u. Pauschalreisen
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E I N  B O G E N  P A P I E R
kann in der Hand des Empfängers Efände sprechen, nur durch seine 
äußere Aufmachung. W ählenSiefürlhrprivatesund geschäftliches Brief­
papier und sämtliche Geschäftsdrucksachen die ebenso hervorragend 
schöne und vornehme wie gebrauchstüchtige und preiswerte Papiermarke

FELDMÜHLE SPECIAL-BANK-POST.
Verlangen Sie das Angebot Ihres Papiergroßhändlers. 

FELDMÜHLE,
Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft, Stettin
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Zur frage der Biersfeuer.
Von Dr. H. Sc 

Die Geeignetheit der geistigen Getränke für 
3̂e Besteuerung kann wohl nicht in Abrede ge- 

S- i .Werden, wenn auch über das Maß derselben 
^cksichtlich der einzelnen Getränke die Meinun­
gen auseinandergehen. Wenn diejenigen Aufwand- 
" euern nach allgemeiner Ansicht die besten sind, 

eiche Gegenstände allgemeinen oder freiwilligen 
enusses treffen, deren Genulß jedoch, eben weil 

r nicht notwendig ist, seitens des einzelnen nach 
einen Wirtschaftlichen Verhältnissen ausgedehnt 
c er eingeschränkt werden kann, so werden die 
etränkesteuern schon aus diesem Gesichtspunkt 
s empfehlenswerte Aufwandsteuern bezeichnet 

. erden dürfen1). D iese Ansicht von Eheberg kann 
-Bezug auf die Besteuerung des Bieres in Deutsch- 

and nicht ohne Einschränkungen als zutreffend 
ezeichnet werden. Biersteuern hat es seit Jahr- 
Änderten gegeben2), diese indirekten Verkehrs- 

^  gaben haben biereits seit dem 14. Jahrhundert 
ecleutung. Den Beginn einer staatlichen Vep- 

jJ auchsbesteuerung in Preußen macht 1472 der 
ürst Albrecht Achilles durch Besteuerung des 

leres, wenn auch diese Abgabe oder, wie sie hieß, 
^iese (accise, Ungeld) erst von 1513 ab dauernd 
^eibehalten wurde. Zunächst ist die Frage, ob das 

ler zu den alkoholischen Getränken im engeren 
^nne zu zählen ist, stark bestritten. Eine über- 

treffende, objektive Stellung gegenüber dem 
^ergenuß als dem eines alkoholischen und dabei 

£ vielen vom amerikanischen Feminismus an- 
.f jä n k e lte n  Personen verwerflichen Getränkes 

Struve3) ein, indem er sag t:

T «• Von E heberg , F inanzw issenschaften, Seite 370, 
eiP zig, 1911.

14 J2) B iergelder w erden im  13. Jah rhundert in Köln, im 
a . r l̂un<^ert in M agdeburg erw ähnt. 1255 w urde von 

Hppo .ei£ e A bgabe in Ulm erhoben. (V ergl. von Phi- 
^Usp- VlĈ  ̂ H andw örterbuch  der S taatsw issenschaften, her- 

3̂  en von Conrad Lexis usw. 1909, Seite 21.)
) a. a. O. Band II, Seite 1046.

h r a d e r ,  Stettin.
„Vor allem ist es die sich auf das rein Phy^ 

siologische beschränkende Anschauung, welche das 
zwingende kulturelle und das eminent soziale Be­
dürfnis auch nach materiellen Genuißgütern und 
damit auch nach bierähnlichen Genußmitteln über­
sieht und nichts weiß und wissen will von der inicht 
nur ethnologisch, sondern auch volkswirtschaftlich 
ungemeinen Bedeutung, welche unsere Massengei­
nußmittel für das elementare Wohlbefinden des 
Volkes und seine materielle Freude am Dasein 
über das nackte Leben hinaus haben, zumal in 
unserer in allen Punkten anspruchsvoller gewor­
denen Zeit. Die Anschauung, die in völliger Ver­
kennung der elementaren, das materielle Dasein 
eines Kulturvolkes konstituierenden Genußbedürf­
nisse das von jeher verbreitetste und zugleich 
nahrhafteste Genußmittel unserer Breiten, nämlich 
•das Bier als ein „entbehrliches“ Genußmittel an­
sieht, hat sich für die theoretische Begründung 
der Bierbesteuerung nur als abträglich erwiesen und 
reizt in der politischen Erörterung leicht zu einem, 
die Grenze der Sachlichkeit überschreitenden W ider­
spruch.“

Diese Aeußerung ist zwei Jahrzehnte alt, aber 
deshalb nicht minder zutreffend, und sie verdient 
es, in einer Zeit einmal wieder hervorgeholt zu 
werden, in der weite Kreise der Bevölkerung mit 
einem auf einem bedauerlich niedrigen geistigen N i­
veau gegründeten Fanatismus für eine Trockenle­
gung Deutschlands e intreten. Diese Kreise negieren 
die Tatsache, daß es kein Volk auf der Erde, auch 
kein sogenanntes unkultiviertes oder Naturvolk gibt 
oder gegeben hat, das nicht über irgendein mehr 
oder weniger unschädliches Rauschmittel verfügt 
oder verfügt hat, und daß sich dasjenige Kultur­
volk ein Armutszeugnis ausstellt, das mit gesetz­
geberischen Maßnahmen gegen die Befriedigung 
eines Naturbedürfnis einschreitem zu müssen glaubt, 
um eine Unzahl von schwersten sozialen,, sittlichen
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und moralischen Schäden begleiteter Nebenwirkun­
gen auszulösen. Den Kreisen, die einem krankhaften 
soziologischen Massenwillen gesetzgeberischen Aus­
druck zu geben sich bemühen, mag immer wieder 
die kaum noch zu überbietende Korruption in den 
Vereinigten Staaten von NordhAmerika vor Augen 
geführt werden, die ihres Gleichen nicht hat. Nicht 
nur die Zerrüttung des Familienlebens, der städti 
sehen Verwaltungen, der Polizei, des Richterstandes, 
der Rechtsprechung, des höchsten Verwaltungsbe­
amtentums geht auf das antialkoholische Gesetz in 
den Vereinigten Staaten zurück, sondern es wird 
eine Heuchelei großgezüchtet, die die Volkspsyche 
auf das nachteiligste beeinflußt. Der Gipfel der 
Korruption aber ist dann erreicht, wenn es denje­
nigen Kreisen, die durch gewerbsmäßige Uebertre- 
tung des Gesetzes ungeheure Verdienste erzielen, 
möglich wird, für die Erhaltung dieses für sie so 

nahrhaften“ Gesetzes zu sorgen und seine Abschaf­
fung zu vereiteln.

Es können daher nur finanzielle Notwendig­
keiten für eine Erhöhung der Biersteuer angeführt 
werden. Hier ist zunächst zu untersuchen die Höhe 
der Steuer. Vor dem Kriege bestand sowohl im 
reichsnorddeutschen Brausteuergebiet als auch in 
fj>ayern, W ürttemberg und Baden eine Brausteuer, 
die gerechnet auf ein hl. fertigen Bieres (1 Dz. Malz 
==:- 6 hl. Bier) folgende Sätze aufwies:

1
Brausteuer­

gebiet
W ürttem­

berg Baden Bayern

Malz verbrau eh
umgerechnet auf 1 Ltr. fertigen Bieres

m
von den ersten 250 Dz.

(1500 hl.) 2,33 . 2,38 2,50
von den folg. 1250 Dz.

(7500 hl.) 2,50 2,93 2,92 2,50
von den folg. 1500 Dz. bis

(9000 hl) 2,67 3,28 3,33 3,33
von den folg. 2000 Dz.

(12000 hl.) 3,00 3,48 3,50
von dem Rest 3,33 3.67 3,67

B i e r s t e u e r  n a c h  d e m  K r i e g e  :
GeBetz Gesetz Gesetz Gesetz

Staffel:
von den ersten 10C0 h] 
von den folgd. 1000 „ 
von den folgd. 8000 „ 
von den folgd. 10000 „ 
von den folgd. 10000 „ 
von den folgd. 30000 „ 
von den folgd. 60000 „

von dem Rest

vom  v .9 .7 .u . 
26. 7. 18 11. 8. 23

vom 
10. 8.25

vom 
15. 4. 30

m m m m
1 1 0 .-

10.50 
i i -
11.50 
12,—

5 -
5,10
5.25
5,40
5,60

6 -
6.50 
6,75 
7,00 
7,25
7.50

} 9,50
9,70
9,90

10,20
10,50

12,30 5,90 7,80 10,80
11,40

von (1. folg 
30000 hl 

von d. folg. 
30000 h l

12,50 6,10 8,15 12,00 v. d. Rest

Zunächst fragt es sich, ob die Erhöhung der 
lersteuer nicht zu einer absolut unerwünschten Er- 
ohung des Trinkbranntweinkonsums führen wird. 
'°dann ist zu untersuchen, ob und inwieweit die 
rhöhung überwälzbar ist, denn die Steuer soll den 

j^onsumenten und nicht den Produzenten treffen. 
■ ier muß wiederholt werden, was Schanz und 
ruve auf Grund eingehendster wissenschaftlicher

Untersuchungen über die Frage der U eberwälz - 
barkeit der Biersteuer ermittelt haben4).

Struve sagt auf Grund seiner Untersuchungen 
vor dem Kriege: ,,Es kann im allgemeinen nicht be­
hauptet werden, daß die Ueberwälzung der Steuer 
im Preise auch nun die Mehrheit der Fälle bildete, 
wo dies der Fall, da wird es meistens von Seiten 
der Zwischenhändler geschehen, ohne daß hieran 
der Produzent in gleichem Maße teilhaftig wird, 
so daß für diesen die Minderung des Geschäfts - 
ertrages, soweit sie durch die Steuer bedingt wird, 
durchschnittlich größer und häufiger ist, als. für 
den Zwischenhändler, den Gastwirt. Kann dieses 
Ergebnis der Natur der Sache nach auf eine dog­
matische allgemeine Gültigkeit zwar keinen An­
spruch erheben, so ist es doch, zumal es sich auf ein 
für den Bierkonsum ausgedehntes und gewisser­
m aßen klassisches Gebiet bezieht, von nicht zu un­
terschätzender allgemeiner Bedeutung.“

Diese Vorkriegsuntersuchungen und Ergebnisse 
haben auch heute noch ihre Bedeutung und sollten 
in der Zeit der Steuergesetzfabrikation eingehendste 
Beachtung finden. Vorläufig versucht durch ein­
stimmig beschlossene Bierpreiserhöhung um 3,85 
je hl der Schutzverband der Brauereien die Bier­
erhöhung abzuwälzen; gleichzeitig propagiert er die 
Wiedereinführung der Pfennig-Rechnung im Aus­
schank. Ob letzteres in Norddeutschland gelingt, 
scheint mehr als zweifelhaft.

Die Biergewinnung im Deutschen Reich betrug 
unter Berücksichtigung der verlorenen Gebiete 

1900 ca. 63,8 Millionen hl 
1911 ca. 67,3 Millionen hl 
1913 ca. 66,0 Millionen hl
1928 ca. 54,9 Millionen hl.

Der Bierverbrauch auf den Kopf der Bevölke­
rung sank von 117,9 1 im Jahre 1900 auf 102,1 1 
im Jahre 1913 und auf 85,7 1 im Jahre 1928. Nach 
dem Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich 
von 1929, Seite 344, Umsätze und Bilanzzahlen; 
wichtiger Aktiengesellschaften, ergibt sich, da!ß 
nach dem Jahresreingewmn in Prozenten des U m ­
satzes die Brauerei- und Mälzereiindustrie mit 5,61% 
hinter Wasser-, Gas- und Elektrizitätsgewerbe,, 
Braunkohlenbergbau, Mineralöl- und Sprengstöff- 
industrie, Baustoffindustrie, chemischer Industrie, 
Bergbau- und Eisenindustrie, 'Schaustellungsge­
werbe usw. an 9. Stelle steht.

"Es ist bekannt, daß die Brauereiindustrie ein 
außerordentlich hohes stehendes Kapital benötigt. 
Die Steuererhöhung muß, da si,e nur beschränkt 
abwälzbar ist, daher zu einer nicht unerheblichen 
W ert Verminderung dieses. Kapitals führen. Das Auf- 
kom'men an Reichsbiersteuer betrug 

1913 217 Millionen Mark,
1924 196 Millionen Mark,
1928 396 Millionen Mark.

Ob das durch die 50prozentige Steuerhöhung 
erhoffte Mehraufkomlmen erreicht wird', ist infolge

i *) V ergleiche Schanz: Z ur F rage  d e r U eberw älz- 
barkeit ind irek te r V erb rauchssteuern  auf G rund des B ayeri­
schen M alzaufschlages. Schm ollers Jah rb ü ch er N ’ F . VI, 
Band 6, Seite  169.

F ern er derselbe, H andelsbeilage  zur M ünchner A llge­
m einen Z eitung, 1883, N r. 331 und 332.

S truve: E ntw ickelung  des bayerischen  B raugew erbes 
im  14. Jah rh u n d ert, 1893, Seite 208 ff.
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des wahrscheinlichen Absatzrückganges durchaus 
ungewiß. Das Bedenklichste dieser Steuererhöhung 
sind jedoch die Nebenwirkungen auf die Landwirt­
schaft, deren Lage bekanntlich besonders im Osten 
Deutschlands — der übrigen Wirtschaft jener Ge­
biete geht es allerdings nicht besser — katastrophal 
ist, der unvermeidbare Äbsatzrückgang des Bieres 
wird sich automatisch auf die Landwirtschaft fort­
pflanzen, und diese W irkung kann nicht gering sein, 
da die Brauindustrie jährlich fast 30 Millonen Ztr. 
Gerste und 250 000 Ztr. Hopfen, insgesamt an land- 

.wirtschaftlichen Erzeugnissen jährlich für.  1/2 Mil­
liarde Mark verbraucht. Daiß der bereits ohne 
Steuerhöhung vorhandene Konsum- und Produktions’ 
rüc'kjgang sich nach djer Steuerhöhung, zu der 
noch die Gemeindebiersteuern hinzutreten werden, 
fortsetzen wird', kann als sicher angesehen werden.

Daß die Gemeinden, wenn für sie die Mög­
lichkeit besteht, von der Einführung der Gemeinde­
biersteuer Gebrauch machen werden, muß befürch­
tet werden, nachdem große Kom'munal verbän de 
trotz entgegenstehender gesetzlicher Vorschriften 
das Aufkommen aus der Besteuerung der freien Be­
rufe nicht zur Senkung der die W irtschaft vernich­
tenden Gewerbesteuern, sondern für soziale Zwecke 
verwenden. N ach dieser Erfahrung werden auch 
die unentwegten Optimisten die Hoffnung schwinden 
lassen müssen, daß die Biersteuer zu einer Senkung 
der direkten Steuern oder ga,r der gemeindlichen 
Gewerbesteuern führen könnte. Die Biersteuerer- 
höhung bedeutet für die deutsche Volkswirtschaft 
im allgemeinen und für den Stettiner Bezirk mit 
seiner bedeutenden Gärungsindustrie im besonderen 
eine neue Da^uerbelastung, die im bezeichnenden 
Gegensatz zu den Fanfaren über die Osthilfe steht.

Aktuelle Fragen der GelränttewirfsdiaU.
V erschiedene d ie  zukünftige E ntw ick lung  d e r deutschen 

G etränkew irtschaft betreffende F rag en  haben  in den  letzten  
W ochen und M onaten im  V ordergrund  des In teresses nicht 
nu r natürlicherw eise  d e r beteilig ten  G ew erbe, sondern  auch 
der deutschen O effentlichkeit in ih rer G esam theit gestanden . 
E s  handelt sich hierbei vor allem  um  S teuerfragen , die nach 
langem  H in und H er mit dem  E rg eb n is  einer em pfindlichen 
N eu- bzw . M ehrbelastung auf verschiedensten  G ebieten  g e ­
endet haben. In  e rs te r Linie ist h ier die E rhöhung  d e r 
B i e r s t e u e r  mit ihren  w eittragenden  A usw irkungen zu 
erw ähnen, d ie  an  an d e re r S telle  d ieser A usgabe des „O st­
see-H andel“ ausführlicher behandelt w erden wird, sodann 
d ie  M i n e r a l w a s s e r s t e u e r  mit ih re r nicht u n e rh eb ­
lichen B elastung von 5 Pfg. p ro  L iter für M ineralw asser 
und 10 P fg . p ro  L iter fü r L im onade. Z ugegeben , daß  d a s  
A ufkom m en aus diesen S teuern  nicht unw esentlich zur Aus- 
ba lanzierung  d e r  R eichsfinanzen beitragen  dürfte , • so muß 
es doch  mit B efrem den erfüllen, daß  zu d iesem  Zw eck 
im m er w ieder ein einziges g roßes G ew erbe mit S onder­
belastungen  bedacht w ird, das ohnehin  schon steuerlich 
sehr stark  erfaß t ist und im  Z usam m enhang mit d e r a ll­
gem einen  w irtschaftlichen N o tlage  D eutschlands in seinen 
A bsatz- und P roduk tionsverhältn issen  heute nicht günstig  
dasteh t. A ngesichts der vielen T endenzen , d ie heute auf 
eine im m er s tärkere  A nspannung d e r S teuerschraube beim  
A lkohol d rängen , insbesondere der fü r deu tsche V erhältnisse 
gänzlich abw eg igen  T rocken legungsbestrebungen , muß es 
sehr beg rü ß t w erden, d aß  m an w enigstens von einer E r- 
höhung d e r W ein- und Schaum w einsteuer abgesehen  hat. 
D ie  deu tschen  W inzer m üssen a b e r im  In teresse  ih re r 
volksw irtschaftlich bedeutsam en und auch für die; H an d e ls­
bilanz w ichtigen P roduktion  ih re  schärfste A ufm erksam keit 
darau f richten, daß n icht doch noch bei irgendeiner G ele­
genheit d e r W ein höher belastet w ird, w odurch d e r ohneh in ­
notle idende deutsche W einbau voraussichtlich in seinen 
E x istenzg rund lagen  völlig erschü tte rt w ürde. N icht durch 
hohe Zölle, sondern durch  eine vernünftige S teuerpolitik  
sind d e r  deutsche W einbau und d ie zahlreichen  mit ihm  in 
engem  Z usam m enhang stehenden  G ew erbe einer neuen. P ro s­
peritä t entgegenzuführen , vo rausgesetzt freilich, daß  auch 
m it dem  G edanken d e r G e m e i n d e g e t r ä n k e s t e u e r  
nicht w eiter ein unveran tw ortlicher M ißbrauch zum  Schaden 
d e r w irtschaftlichen L age und der a llgem einen S teuerk raft 
insbesondere  aller alkoholische G etränke erzeugenden  G e­
w erbe, ab e r nicht m inder auch d es G asts tä ttengesetzes g e ­
trieben  w ird. M an k ann  hier heu te  oft geradezu  von einer 
P sychose sprechen, mit der gew isse K reise sich w ieder und 
w ieder auf die M öglichkeiten n o c h , schärferer steuerlicher 
E rfassung  d e r schon längst bis an  d ie  G renzen des M ög­
lichen belaste ten  G etränkew irtschaft, nam entlich des Biers 
und des B ranntw eins, stürzen. D em  m uß von allen  berufenen 
S tellen  mit allen M itteln en tgegengearbeite t w erden.

In  d iesem  Z usam m enhang m üssen auch d ie  B estre ­
bungen  aus jüngster Zeit erw ähnt w erden, d ie  Z ö l l e  a u f  
W e i n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  S c h a u m w e i n  u n d

V on D r. E . S c h o e n e , Stettin .
z u r  W e i n b r a n d b e r e i t u n g .  zu erhöhen. H ierzu  ist 
zu sagen, daß  d ie  deutschen  W einbrennereien  niem als in
d e r L age sein w erden, deutschen  W ein zu verarbeiten , und 
d aß  sie mit d e r M öglichkeit, zo llbegünstig ten  B rennw ein ein­
zuführen, .stehen oder fallen. E s m uß b eg rüß t w erden, daß  
d ies inzw ischen von den  einsichtigen V ertre te rn  des deutschen 
W einbaues a u c h  selbst eingesehen w orden ist. Infolgedessen 
ist begrüßensw erterw eise  bei d e n  R e i c h s t a g s v e r h a n d l u n g e n  
über M aßnahm en zum Schutz d e r L andw irtschaft die F rage  
d es B rennw einzolles nicht m ehr erö rte rt w orden, und es 
steht zu hoffen, daß  m an von d iesen P länen  e n d g ü l t i g  
abgekom m en  ist. : I ät! !

Zu einem  ändern  E rg eb n is  ist m an leider h in s ic h t l i c h  
d es W eins zur H erste llung  von Schaum w ein, d e r b isher unter 
Z ollsicherung zu einem  begünstig ten  Z ollsatz von RM . 20.— 
pro  dz eingeführt w erden konnte, gelangt. In  dem  Gesetz 
über Z olländerungen  vom  15. A pril d . J s . ist d ie  Reichs- 
reg ie rung  näm lich erm ächtig t1 w orden, d en  Z o l l  f ü r  W e m  
z u r  S c h a u m w e i n h e r s t e l l u n g  n a c h  L a g e  d e r  
M a r k t  V e r h ä l t n i s s e  h i n a u f -  o d e r  h e r a b z u -  
s  e t z e n. D iese R egelung  m uß grundsätzlich  mit d en  größten  
B edenken erfüllen. G leitende Zölle trag en  im m er eine große 
U nsicherheit in  das beteilig te  G ew erbe hinein, und noch m ehr 
als au f d en  H andel m uß sich dies na tu rgem äß  auf d ie  F a ­
b rikation  ausw irken , d ie mit ein igerm aßen  sicheren P r e i s e n  
fü r d as  von ih r benötig te  R ohm ateria l rechnen  m uß. E s ist 
bedauerlich , d aß  es zu d ieser E ntscheidung  gekom m en ist.

Je d e  zu scharfe B esteuerung  d rosse lt den  K onsum  u n d  
verkehrt d ie  beabsich tig te  W irkung  in ih r G egenteil, indem 
sie le tz ten  E ndes zu einem  E innahm eausfall fü r den  F i s k u s  
führt. A us d iese r E rkenn tn is heraus ist m an auch wohl bei 
all den  V erhandlungen  zur Sanierung d e r  R eichsfinanzen 
und E rsch ließung  neuer S teuerquellen  anscheinend  sehr b e ­
w ußt um  den  B r a n n t w e i n  herum gegangen . H ier hat die 
B esteurung zu einem  geradezu  katastropha len  R ückgang  des 
Spritabsatzes d e r M onopolverw altung geführt (1. QuaJ t^  
1930 == 86 351 hl, 1. Q uartal 1929 =  223 863 hl!), so dal* 
m an w ieder einen A bbau d e r  S teuer ins Auge zu fassen 
scheint. D ie ungünstige  E ntw ick lung  und die z u n e h ­
m e n d e  V e r l u s t w i r t s c h a f t  d e s  B r a n n t w e i n ^ '  
n o p o l s  sind bekannt. S ie sind in e rs te r Linie
b e d i n g t  durch den R ü c k g a n g  d es B r a n n t w e i n a b s a t z e s ,  
nam entlich des nach lassenden  T r i n k b r a n n t  w e i n v e r b r a u c h s .
Im  D urchschnitt d e r letzten  fünf V orkriegsjalire  b e ­
trug  d e r T rinkbrann tw einverb rauch  (ohne d ie  -+1 
tenen  G ebiete) 1670 000 hl W eingeist, im  D urchschnit 
der J a h re . 1924—1928 nur 557 000 hl, Z ahlen  d ie ju r 
sich sprechen, aber von d e r A bstinenzbew egung geflis­
sentlich verschw iegen w erden. B egründet ist d ieser u n ^ f ” 
w ohnlich scharfe  R ückgang  insbesondere  in d e r V e r s c h l e c h ­
te rung  d e r a llgem einen W irtschaftslage, in den  höheren 
B ranntw einpreisen  und auch in der E infuhrverm ehrung  a 'y °  
ho lreicher Südw eine, von d e r nachher noch zu spreche 
sein wird. D er T rinkbrann tw ein  ist bekanntlich  die Haup_ 
einnahm equelle des M onopols; den  A usgleich gegenu e
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dem gesunkenen T rinkverb rauch  g laub te es dah er durch 
P reiserhöhungen schaffen zu können, was natürlich mit R ück ­
sicht auf d ie K aufw illigkeit d e r letzten  V erbraucher seine 
bedenkliche Seite hat. T atsächlich  ist denn  auch heute 
schon der regu lä re  V erkaufspreis des M onopols, d. h. de r 
Preis fü r T rinkbrann tw ein  nicht m ehr zu steigern. Ist in 
dieser H insicht d e r  A bsatz von B ranntw ein  zurückgegangen , 
so ist d e r A bsatz von Sprit zu gew erblichen und in d u stri­
ellen Zw ecken, d e r zu V erlustpreisen  vor sich geh t, d a u ­
ernd gestiegen, w odurch d ie  m ißliche L age des M onopols 
sich natürlich verschärft hat. D iese ungünstige Tendenz 
tritt besonders in  dem  vor kurzem  erschienenen B e r i c h t  
ü b e r  d a s  10.  G e s c h ä f t s j a h r  d e s  M o n o p o l s  
(1- O ktober 1928 bis 30. S ep tem ber 1929) hervor. W äh ­
rend bis 1927 d e r  A bsatz vpn gew innbringendem  T rinkbrann t- 
wem noch langsam  an’stieg, ist er in den  le tz ten  beiden 
G eschäftsjahren zu rückgegangen  (von 695124 auf 663 134 
auf 661 782 hl). D er G esam tabsatz an W eingeist hat ab e r zu ­
genom m en, w as auf d ie  Z unahm e des A bsatzes von W ein ­
geist zu erm äßig ten  P reisen  zurückzuführen ist. .W enn die 
vorstehend gegebenen  Z ählen  re in  äußerlich  einen an sich 
allerdings n icht g e rad e  g roßen  R ückgang  'des T rinksprit- 
absatzes zeigen, so ist darauf hinzuw eisen, d,aß tatsächlich 
üer R ückgang des V erbrauches noch erheblich g rößer war, 

a  die in d as B erich tsjahr fallenden gesetzgeberischen  M aß- 
pa^ en, insbesondere d ie am  1. Ju n i 1929 vorgenom m ene 
^ h ö h u n g  des regelm äßigen  V erkaufspreises von 500 auf
00 RM. pro hl, gew isse, auch durch d ie  schon im  Fe- 
ruar 1929 einsetzenden R ation ierungsbestrebungen  d e r Mono- 

Polverw altung n ich t zu verh indernde V oreindeckungen herv o r­
gerufen haben. D ie M onopolverw altung nim m t daher auch 
zum Schluß ih res B erichts hinsichtlich d e r w eiteren  A us­
sichten fü r d ie  E ntw icklung d e r B ranntw einw irtschaft sehr 

ezeichnender W eise fo lgenderm aßen  S tellung:
»Für d a s  B etriebsjah r 1929/30 ist mit einem  gleich 

guten  E rgebn is  n i c h t  zu rechnen, da  sich bereits in 
den ersten  4 M onaten b e i m  A b s a t z  z u m  T r i n k  - 
v e r b r a u c h  e i n  R ü c k g a n g  u m  f a s t  4 0  v. H . 
gegenüber dem  gleichen A bschnitt dfes B erich tsjahres1' 
ergeben hat. D ieser M inderabsatz ist auf d en  a llg e ­
meinen R ückgang  d es G enusses a lkoho lischer G etränke 
zurückzuführen, ferner au f d ie  teilw eise V erd rängung  
des T rinkbrann tw eins durch  d ie  billigen aufgesprite ten  
Südw eine, auf d en  heißen  Som m er, d e r  ein A ufbrauchen 
uer durch d ie V orversorgung  aufgespeicherten  Spritm engen 
verzögerte, auf den  m ilden W inter 1929/30 und schließlich 
^ c h t .  z u l e t z t  a u f  . d i e  P r e i s e r h ö h u n g ,  die 
sich bei dem  allgem einen  w irtschaftlichen N iedergang  ‘b e ­
sonders füh lbar m achte. M an 'kann 'deshalb  sagen, Tlaß 
d ie  im B erich tsjahre  eingeführte E r h ö h u n g  d e r  H e k -  
t p l i t e r e i n n a h m e  un ter den  gegenw ärtigen  V erh ä lt­
nissen ü b e r  d a s  t r a g b a r e  M a ß  h i n a u s g e g a n ­
g e n  zu sein scheint.“

W enn d a s  M onopol seine A ufgaben, d ie Spirituspro- 
. t ion zu fö rdern  und E innahm en für d a s  Reich zu schaffen, 

w ieder erfüllen soll, so m üssen in  vielen P unk ten  R eform en 
geschaffen w erden, auf d ie  h ier nicht näher e ingegangen  
Werden kann. E in ige  die P reispolitik  be treffenden  M om ente, 
'vo unschw er sofort A bhilfe geschaffen  w erden könnte, fallen 

ber besonders ins Auge. E s erscheint einm al durchaus 
ogüch, d ie  P re ise  fü r technischen Sprit zu steigern, zum 

k ern d u r c h  e i n e  E r m ä ß i g u n g  d e s  T r i n k  - 
r r ? n n t  w e i n p r e i s e s  d e m  K o n s u m  e r n e u t e n  An -  
t e ?.z. g e b e n .  Von einer E rhöhung  d e r Preise für
eennischen 'S prit in gew issem  A usm aße ist eine S chm ä­

h u n g  der W ettbew erbsfäh igkeit d e r A bnehm er nicht zu 
V ^ t e n ,  zum al der P re is für technischen Sprit in der 

o rk riegszeit mit 46,50 RM. pro hl höher w ar, w ährend 
40 S1Ĉ  ^ en N ad ik rieg sja h ren  zw ischen RM . 30,— und 
t 57~ . bew egte, und zum al auch in d en  N achbarstaa ten , wo 
di p1SC-^er Sprit ebenfalls zu V erlustpreisen  abgegeben  wird, 

e P reise tro tzdem  höher sind. W as ab e r den  T rinkbrannt- 
2 ein anbetrifft, so g ib t ja  die M onopolverw altung selbst 
m ’h ^  -es au  ̂ d iesem  W ege d e r P reiserhöhungen  nicht 

ehr w eiter geh t. D e r R ückgang  d es A bsatzes ge rad e  
^  ^ b r in g e n d e m  T rinkbrann tw ein  kann  nur durch  Preis- 
de aufgehalten  w erden, d ie ebenso im  Interesse

s M onopols wie d e r A bnehm er liegt. D ie schem atische 
s i c h ^ ^ ^ n n g  ila t bereits zur F o lge  gehabt, daß  sich h in ­
hol h i -  ^ er bereits erw ähnten  M ehreinfuhr von stark  alko- 
hah g en W d n en  M ißstände fü r das M onopol ergeben 
^ eil> so  daß im  Ja n u a r  1930 ein neues G esetz zu r Aen- 

Ung d es B ranntw einm onopols eingebracht w erden m ußte,

daß  am  20. M ai 1930 in K raft tritt. E s  w aren näm lich 
tro tz  der E rhöhung  d e r H ek to litereinnahm e von 330,— auf 
400,— RM . in  den  le tzten  4 M onaten  des Jah re s  1929 aus 
dem  Spiritusm onopol nu r 17, 16,1, 16,9 und 20 Mill. RM. 
gegenüber 26,2, 22,3, 25 und 27,8 Mill. RM. in den  gleichen 
M onaten d es V orjahres aufgekom m en. D ie noch k a ta s tro ­
phaleren  Z iffern über den  R ückgang  d e s  Spritab  s a t te s  
in den ersten  M onaten 1930 w urden  oben  schon m itgeteilt. 
D ie M onopalverw altung m ußte zugestehen, daß , was se iner­
zeit von dem  T rinkbrann tw eingew erbe  mit allem  N achdruck 
vorausgesag t w urde, dieser R ückgang  hauptsächüch in d e r 
V erw endung von stark  w eingeisthaltigen  O bstw einen, S üßw ei­
nen, Süd w einen und W einalkohol b eg ründe t lag, dem  sich die 
H erste lle r w egen der V erteuerung  d e s ' B ranntw eins in  ste i­
gendem  M aße zuw andten . So kam  m an auf den  A usw eg, 
eine neue A usgleichssteuer, die den  N am en B r a n n t w e i n ­
e r s a t z s t e u e r  erhielt, einzuführen. Von Seiten  des G e­
w erbes, u. a. auch  von d e r I n d u s t r i e -  u n d  

• H a n d e l s k a m m e r  z u  S t e t t i n ,  is t d ieser G e­
setzesvorlage gegenüber darau f h ingew iesen w orden, daß  
d ie  E inführung  einer B rann tw einersa tzsteuer sow ohl für 
d as S p irituosengew erbe als auch fü r d ie  mit d e r 
D urchführung  zu betrauenden  V erw altungsstellen  eine 
außero rden tliche  B elastung bzw . eine sehr erheb liche V er­
w altungsarbeit (B etriebskontro lle, B estandsaufnahm e, S teuer­
ers ta ttung  etc.) bedeuten  w ürde. E s ist zw ar zuzugeben, 
daß  angesichts d e r  zunehm enden V erw endung von stark 
a lkoho lhaltigen  W einen zur H erste llung  von Spirituosen 
und der dadurch  bed ing ten  M inderung d e r E innahm en des 
M onopols das G esetz einer gew issen B erechtigung nicht 
entbehrt. D ie B edenken hinsichtlich d e r  p rak tischen  D urch 
füh rbarke it d e r vorgesehenen  B estim m ungen sind jedoch nach 
Ansicht des beteilig ten  G ew erbes so g roß , d aß  es em pfeh­
lensw erter gew esen  w äre, — ge rad e  auch im  In te resse  der 
beteilig ten  V erw altungsstellen  — einen W eg zu finden, auf 
dem  d e r  beabsich tig te  Z w eck ohne In k raftse tzung  des B rannt- 
w einersatzsteuergesetzes m it a llen  seinen außero rden tlichen  
D urchführungsschw ierigkeiten  erreich t w ird. E inen  solchen 
W eg hat nun der Geh. R eg ierungsra t H e p p ,  M itglied 
des R eichsfinanzhofes, der als ein besonderer K enner d e r 
M aterie angesehen  w erden m uß, gew iesen, indem  er in 
einem  in der D eutschen D estilla teur-Z eitung  vom 13. M ärz 
1930 veröffentlichten A ufsatz d ie A uffassung vertre ten  hat, 
daß  d ie  zur E in fuhr gelangenden  W eine mit verstärk tem  
W eingeistgehalt auch schon un te r den  geltenden  gesetzlichen 
B estim m ungen mit dem  M onopolausgleich beleg t w erden 
könnten  .A u f G rund d ieser w ichtigen F estellung  hä tte  
die E in führung  d e r  B rann tw einersa tzsteuer sich vollständig e r­
übrig t. E s  w äre, w enn sich das R eichsfinanzm inister5um  
d ieser A uffassung angeschlossen hätte , d e r außero rden tliche  
V orteil dam it verbunden gew esen, daß  d e r W ettbew erb  der 
verstärk ten  Süß- und Süd w eine mit dem  T rinksp rit und 
T rinkbrann tw ein , ganz im  Sinne der M onopolverw altung, 
auf ein en tsprechendes M aß zu rückgeführt w ürde, n icht nur 
sow eit sie zur T rinkbrann tw einherste llung  V erw endung finden, 
sondern  auch, was besonders beton t w erden m uß, sow eit 
sie unm itte lbar zum G enuß gebrauch t w erden können. S elbst­
verständlich sind ' auch d ie  Spirituosen herste llenden  F irm en  
m ehr d a ran  in teressiert, ih re  P roduktion  zu erhöhen, als 
dem  K onsum  eingeführte  Süß- und Südw eine in größerem  
U m fange zuzuführen. L eider hat sich das R eichsfinanzm i- 
n isterium  der- A uffassung des G eheim rats H epp  nicht a n g e ­
schlossen, d a  m an d o rt d ie A nsicht vertra t, daß  d ie  A us­
legung d es § 151 des B ranntw einm onopolgesetzes in  d e r 
von H epp  vorgeschlagenen F orm  nicht m öglich sei, und 
außerdem  bei d e r E in führung  eines M onopolausgleichs bei 
eingeführten  Südw einen auch handelspo litische Schw ierig ­
keiten  befürch ten  zu m üssen g laub te . W as den  le tz ten  G e­
sichtspunkt anbetrifft, so hätten  d iese B efürchtungen sich 
bei en tsprechender A ufklärung d e r südeuropäischen L änder 
w ahrscheinlich als gegenstandslos erw iesen. Inzw ischen ist, 
wie bere its  gesag t, die B rann tw einersa tzsteuer nun leider 
doch zur V erabschiedung gelang t und tritt dem nächst in 
K raft.

H ä tte  m an den  V orstellungen des in teressierten  G ew erbes 
en tsprechend d en  H eppschen  V orschlag doch befolgt, so 
w äre dadurch  auch ein anderes  P roblem  einer vom S tettiner 
S tandpunkt au s  erfreulichen Lösung en tgegengebrach t w or­
d en : E s  ist dies die F rag e  d e r A u f s p r i t u n g  v o n  D e s ­
s e r t w e i n e n  i n  d e n  F r e i h ä f e n ,  d ie  bekanntlich  b e ­
re its  seit längerer Zeit G egenstand teilw eise sehr heftiger 
E rö rte rungen  zw ischen den  hanseatischen  W einhänd lerver­
bänden einerseits und den W einhändlern  und W inzern  im
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R eich auf der an d eren  Seite gew esen  ist. D er S te ttiner YVein- 
im porthandel ist schon seit langer Zeit schw er dadurch  
geschädig t w orden, daß  das A ufspriten von D essertw einen 
in den  hanseatischen  F re ihäfen  g esta tte t ist, w ährend es im  
S tettiner F re ibezirk  und ebenso in den anderen  preußischen 
F re ibezirken  — mit A usnahm e, wie verlautet, d e r 
F re izone von A ltona — nicht erlaubt ist. D er 
S te ttiner W einhandel hat seine natürlichen A bsatzgebiete 
durch d ie hanseatische K onkurrenz in Dessertweinen., 
d ie eben auf d ie besondere S tellung d e r h an sea ­
tischen H äfen  hinsichtlich der A ufspritung zurückzuführen 
ist, zum  g roßen  Teil zu G unsten des H am burger W ein ­
handels verloren. D ie F rage , ob A ltona und Brem en, die 
ebenfalls ke ine  F re ihäfen  in  dem  Sinne wie H am b u rg  
haben, tatsächlich zu dem  von ihnen geüb ten  V erfahren  
hinsichtlich d e r A ufspritung von D essertw einen berech tig t 
sind, ist zum indest sehr zw eifelhaft; ab e r H am burg , das 
d e r H au p tkonku rren t des S te ttiner W einim porthandels ist, 
hat in d ieser B eziehung unzw eifelhaft bestim m te V orrechte, 
d ie  noch auf d ie  Zeit de r R eichsgründung zurückgehen. 
D er S te ttiner W einhandel ist natürlich da ran  in teressiert, 
daß  ’ihm  d ie gleichen V orteile gew ährt w erden, u n te r denen 
seine hanseatische K onkurrenz a rbeiten  kann, oder aber 
er muß verlangen, d aß  dem hanseatischen  W einhandel die 
V orrechte, d ie er heute noch hat, ebenfalls genom m en w er­
den. H ä tte  m an nun den  H eppscnen  V orschlag, wonacft 
zur E in fuhr ge langende W eine mit verstärk tem  W einge ist­
gehalt auf G rund d e r geltenden  gesetzlichen B estim m ungen 
mit dem  M onopolausgleich zu belegen  sind, befolg t, so w ären 
d ie dem  hanseatischen  W einim porthandel augenblicklich 
e ingeräum ten  und von ihm  in g röß tem  U m fang a u sg e ­
nu tzten  V orteile  in B eziehung auf die Auf spritung von 
Südw einen voraussichtlich w eitgehend gegenstand los g ew o r­
den. H ie r spricht auch das handelspolitische M om ent mit. 
H ä tte  m an d ie südeuropäischen L änder darauf hingew iesen, 
daß  d as frü h e r als reg u lä r zu bezeichnende G eschäft mit 
Südw einen gerad e  im  In teresse  d ieser L änder durch die 
A nw endung des M onopolausgleichs viel w eniger geschädig t 
w erden w ürde, a ls  dies je tz t durch  d ie  im  H am b u rg er F re i­
hafen angew and ten  H erste llungsm ethoden  für D essertw eine 
der F all ist, so hätten  d iese  L änder w ahrscheinlich gegen  
d ie E rstreckung  des M onopolausgleichs allgem ein auf e in­
geführte  W eine mit verstärk tem  W eingeistgehalt kaum  noch 
E inw endungen  erhoben. D ie V orteile einer R egelung d ieser 
ganzen  F rag e  durch A nw endung des M onopolausgleichs so ­
wohl im  In teresse d e r gesam ten  Spirituosenindustrie, wie 
d e s  außerhalb  H am burgs sitzenden W einim porthandels lie­
gen  also auf d e r H and, und es ist bedauerlich , daß  nun doch 
d ie  B rann tw einersa tzsteuer mit ih ren  schw ierigen E rh eb u n g s­
m ethoden zur E in führung  gelang t ist, und daß  zum  ändern  
d ie  schw ierige F rag e  d e r A ufspritung der D essertw eine noch 
im m er einer Lösung harrt, d ie  vor allem  auch den  S tettiner 
In teressen  gerech t w erden m üßte.

A us der Fülle d e r F rag en  sei zum  Schluß noch eine 
andere  herausgegriffen , d ie  ebenfalls alle mit der Sp irituosen­
w irtschaft zusam m enhängenden G ew erbezw eige auf das 
nächste berührt, näm lich die F rag e  d e r M i n d e s t p r e i s e  
f ü r  T r i n k b r a n n t w e i n .  B ekanntlich hat der B eirat 
des R eichsm onopolam ts fü r B ranntw ein  d ie  ge ltenden  B e­
stim m ungen über d ie M indestpreise im  vergangenen  Jah re  
durch fo lgende A nordnung e rg ä n z t:

„Bei gew erbsm äß iger A bnahm e im  K leinhandel sind 
d ie  für L ieferungen von nicht m ehr a ls  30 R aum litern  sich 
e rgebenden  M indestpreise en tsprechend den  jew eiligen b e ­
sonderen V erhältn issen  angem essen  zu erhöhen .“

D iese A nordnung des R eichspionopolam ts ist seinerzeit 
von allen beteilig ten  G ew erben du rchaus begrüß t w orden. 
F ü r S tettin  und Pom m ern ergab sich durch  eine A ussprache 
säm tlicher bete ilig ter G ew erbszw eige, daß  eine E rhöhung  der 
fü r L ieferungen von nicht m ehr a ls  30 R aum litern  sich er- 
gebendenM indestpreise  u m  2 5 o/o für die S tettiner und d a r ­
über h inaus fü r d ie  pom m erschen V erhältn isse für angem essen 
zu erachten  ist. W äre  d ieser Z uschlag allgem ein  d u rch ­
geführt w orden, so hä tte  sich dies fü r das G etränkegew erbe 
zw eifellos sehr segensreich  ausgew irk t, un te r der V oraus­
setzung natürlich, daß  n icht nu r d e r E inzelhandel sich 
an d iese Z uschläge hält, sondern  auch jede  andere  Stelle, 
d ie Spirituosen im K leinhandel abg ib t, insbesondere insoweit 
h ier auch S elbstherste ller und G roßhänd ler in F rag e  kom m en. 
D ie Festse tzung  der A ngem essenheit eines 25 prozentigen 
Zuschlages, die durch einstim m igen Beschluß säm tlicher 
g ro ß e r beteilig ter V erbände in  Pom m ern erfo lg t ist, und 
d e r sich auch d ie Industrie- und H andelskam m ern  S tettin  
S tralsund angesch lossen  haben, konn te  ab e r leider in  die 
P rax is nicht um gesetzt w erden. E ine  S tabilisierung d e r im 
höchsten G rade unbefried igenden  und unsicheren V erhältnisse 
im  Spirituosenhandel hat sich daher auf diesem  W ege zum 
Schaden g e rad e  der volksw irtschaftlich w ichtigsten Teile des 
G ew erbes b isher in  ke iner W eise erreichen lassen. M an kann 
nur hoffen, daß  d ie  unhaltbaren  Z ustände, d ie  sich infolge 
d e r nachgiebigen H altung  d e r M onopolverw altung auch in 
anderen  B ezirken des R eiches in ähnlicher W eise h e rau s­
gestellt haben  wie h ier in Pom m ern, diese doch — hoffentlich 
bald — zu einer R evision ihres S tandpunk tes veranlassen 
w erden.

D ie h ier angeschnittenen  F rag en  m ögen genügen, um ein 
Bild von d en  Problem en zu geben, die d ie deutsche G etränke­
w irtschaft augenblick lich  vorzugsw eise beschäftigen. Sie 
zeigen, daß  in diesem  w ichtigen Z w eige d e r deutschen 
V olksw irtschaft augenblicklich vieles im  F luß ist, und daß  
es noch vieler K äm pfe bedarf, dam it h ier auf allen T e il­
geb ieten  bald die F estigung  eintritt, d ie fü r eine w eitere 
gedeihliche E ntw ick lung  d e s  G ew erbes erforderlich  ist.

Pommern und sein Gaststättenwesen.
Von Stadtrat H e i d e r , Stettin.

Die wirtschaftliche Bedeutung und Leistungs­
fähigkeit des Gaststättengewerbes in Pommern ist 
n ;cht geringer einzuschätzen als in den meistbesuch(- 
testen Landesteilen Deutschlands; nur ist diese Be­
deutung noch nicht genügend erkannt und genutzt 
worden.

Seinen eigentlichen Aufstieg nahm dieses Ge­
werbe allerdings erst im Anfang der neunziger 
Jahre mit dem Bekannt- und Beliebtwerden der 
Seebäder. Die Entwicklung der pommerschen O st­
seebäder hat dem Gewerbe einen großen A uf­
stieg gegeben und wird bei richtiger Auswertung 
der gesamten W irtschaft Pommerns von nicht zu 
unterschätzendem Nutzen sein. Die unvergleich- 
lic'i schöne Küste Pommerns, an der sich Badeort 
an Badeort reiht, deren bedeutendste ' Bäder den 
Veigleich mit großen Seebädern anderer Länder 
aushalten, bietet im Gaststättengewerbe heute allen 
Komfort, den man in Seebädern erwarten kann. Die

neuzeitliche Einrichtung der zwanglosen, freien Be­
wegung am Strande, ‘die beste Gelegenheit für 
Körperpflege und Sport, dazu das freie Bad sind 
große Annehmlichkeiten. — Die Existenz der ponv 
merschen Ostseebäder und damit auch des H o­
tel-, Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes, das 
selbst während der Kriegs- und Inflationszeit in auf­
steigender Bewegung blieb, ist zur Zeit in Gefahr, 
d'.e augenblickliche Wirtschaftskrise nicht über­
stehen zu können, wenn nicht der Staat diesem 
so wichtigen Wirtschaftszweige die nötige U nter­
stützung' gewährt. Es muß Aufgabe des Staates und 
aller interessierten Kreise sein, dafür Sorge zu 
tragen, daß alle nur denkbaren Verkehrsbedingun^ 
gen geschaffen werden, vor allem der baldige gründ­
liche Ausbau der Hauptverkehrsstraßen für den 
Kraftwagenverkehr. Die Inseln Usedom, Wollin und 
Rügen müssen die erforderliche Brücke oder Damm­
verbindung mit dem Festlande erhalten, von dorten



mit dem Beginn des Zecheriner Brückenbaues 
schon ein kleiner Anfang gemacht wird. Nur so 
kann es möglich werden, dem sich immer mehr 
ausdehnenden Berlin die Inseln Usedom und Wol- 
lin mit ihren Seebädern durch schnellste Verbin­
dungen gewissermaßen als 'Ostseevororte anzuglie­
dern.

Das schöne Pommern ist wert, entdeckt zu 
werden! Die Fahrt auf einem der großen Salori- 
dampfer von oder nach den Ostseehädern über 
Stettin gehört mit zu den schönsten Wasserfahrten, 
die man erleben kann. Stettin als Provinzialhaupt- 
stadt und g röß ter preußischer Hafen hat sein Eigen­
leben, was natürlich auch in dem Gaststättenwesen 
Stettins zum Ausdruck kommt. Diese Stadt ist 
eines Besuches w ert! Auch Stolp, Stralsund, Star- 
gard, Kolberg, Kammin, Köslin und Greifswald, die 
größten Städte Pommerns sind sehenswert. Was 
die Preisgestaltung betrifft, so steht dieselbe im 
Gaststättengewerbe Deutschlands mit an niedrigster 
Stelle. Pommern bietet auf Grund seiner vorzüglich

Der Welfödiiffbau
Von Dr. F. K. P r a

• . Von d e u t s c h e n  W e r f t e n  sind im Jahre
1929 249 077 B.R.To. Handelsschiffraum von S ta­
pel gegangen, damit waren auf Deutschland fast

des gesamten im vorigen Jahre vom Stapel 
gelaufenen H a n d e l s s c h i f f b a u s  d e r  W e l t  
Vlon 2 793 210 B.R.To. entfallen. D e u t s c h l a n d  
stand, obgleich sein Schiffbau erheblich zurück­
gegangen war  ̂ an 2. Stelle aller schiffbauenden 
Ränder und wurde nur von Großbritannien und Ir- 
Jand übertroffen. An 3. Stelle stand schon H o 1 - 
a n d 1, gefolgt von J a p a n ,  während die V e r ­

e i n i g t e n  S t a a t e n  von  A m e r i k a  erst den 5. 
^latz einnahmen.
^  Da jedoch von den in Deutschland gebauten 
Handelsschiffen 34 mit einer Gesamttonnage von 
^1576 To. für fremde Länder bestimmt waren — 
darunter 13 Schiffe mit 49 086 B.R.To. allein ,für 

rankreich — hat sich die deutsche Flotte nur 
Um 137 501 B.R.To. vermehrt. Die beiden größten 
deutschen Handelsschiffe Dampfer ,,Bremen“ und 
^Europa“, von denen die Europa eben erst in 

.lenst getreten ist, sind in diesen Zahlen nicht 
^geschlossen , da sie bereits 1928 von Stapel ge,- 
aufen sind. Hierauf ist es auch mit zurückzuführen, 
aß die deutschen Stapelläufe im letzten Jahre 
}nter denen des vorhergehenden Jahres um 127 339 
./'-•To. zurückstehen. Leider ist auch für die 
acliste Zukunft nicht mit einer Erhöhung der 

aut deutschen Werften zu bauenden Tonnage zu
rechnen.

, I rotzdem ist es eine bemerkenswerte Leistung 
>fr deutschen Reedereien und Werften, daß unsere 
 ̂ andelsflotte mit 4 Millionen To. schon wieder an
• Stelle aller seefahrenden Länder steht, nachdem 

T r 1919 fast unseren g e s a m t e n  Schiffsraum, 
i eJ* 1914 nicht weniger als 5,1. Mill. To. betragen

a te, abliefern mußten.

zPu Welttonnage übertrifft die der VorkriegS- 
^ jedoch sehr erheblich. Außer Segel- und Holz­

entwickelten Landwirtschaft die Gewähr einer ge­
sunden und kräftigen Ernährung.

Nur den wenigsten Deutschen ist die land­
schaftliche Schönheit der pommerschen Ostseeküste 
bekannt: das unvergleichlich schöne Zusammenwin­
ken der lieblich blauen Ostsee, des weichen, breiten 
Strandes und des prächtigen alten W aldbestandes 
aus selten hohen Buchen und Kiefern. Jeder D eut­
sche sollte die Entdeckung des Ostens seines V ater­
landes in Pommern beginnen. Es ist leider eine 
bekannte Tatsache, daß es um die deutsche W irt­
schaft ein gut Teil besser gestellt sein könntet, 
wenn die rund 300 Millionen Reichsmark, die jähr­
lich von Deutschen für Auslandsreisen verausgabt 
werden, dem schönen deutschen Lande und auch 
dem entdeckungswürdigen Osten zugute kämen!

Jeder Deutsche sollte sich seiner Pflicht e r­
innern, erst sein schönes Vaterland kennenzulemen, 
ehe er viel Geld für Reisen in fremde Länder aus- 
iCibt. Nur durch diese Einsicht kann ihm sein 

Vaterland erhalten bleiben!

im lefzlen fahre.
e t o r i u s , Hamburg.

schiffen, deren Zahl nur unbedeutend ist, belief sich 
der Brutto-Raumgehalt der seegehenden Schiffe 
(und zwar Dampfer und Motorschiffe) im Jahre
1929 auf 62 896 000 To. gegen nur 42 514000 To. im 
Juni 19147. Diese ungeheuere Steigerung trotz der 
sehr erheblichen Kriegsverluste ist durch die rie­
sigen und vielfach völlig planlos betriebenen N eu­
bauten der ersten Nachkriegsjahre zu erklären,. 
Natürlich hat die Schiffahrt hierunter selbst am 
allermeisten zu leiden, denn die Nachfrage nach 
Schiffsraum, die ja ganz von der Konjunktur der 
Weltwirtschaft und des Welthandels abhängt, ist 
nicht annähernd so groß, um diesen ganzen ge­
waltigen 'Schiffsraum rentabel arbeiten zu lassen. 
Das zeigt sich am deutlichsten vielleicht daran, 
daß der gesamte Welthandel im Jahre 1928 nur 
um 15 % gegenüber 1913 zugenommen hat, die 
Handelstonnage dagegen fast um 50% .

Besonders interessant ist es, daß die Oel -  
,!f ; e u e r u n g  in den letzten Jahren die Kohlen-1 
feuerung ganz außerordentlich zurückgedrängt hat. 
W ährend 1914 in der Welthandelsflotte erst 
1310000 To. für Oelfeuerung eingerichtet waren, 
betrug deren Zahl im vergangenen Jahre 19 421000 
To.! Motorschiffe wurden damals nur in ganz ge­
ringem Umfange gebaut; heute dagegen werden 
selbst Schiffe von 15—16 000 To. schon als M otor­
schiffe gebaut, so daß die Welttonnage an Motor­
schiffen von 234 000 B.R.To. auf 6,6 Mill. B.R.To. 
vom letzten Vorkriegsjahr bis zur Gegenwart ge­
stiegen ist. Nur verständlich ist es, daß damit 
auch die Tankschiffe ungeheure Bedeutung geL 
wonnen haben ; ihr Raumgehalt hat sich verviel­
facht und ist von ca. 1,5 Mill. To. auf fast 7,1 Mill. 
To. angewachsen.

Diese grundsätzlichen Veränderungen in der 
Struktur der Welttonnage hat Deutschland sich 
um so leichter zunutze machen können, als wir 
durch die erzwungene Ablieferung unserer Frie­
denshandelsflotte zu Neubauten in größtem Stil
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genötigt waren. Schon daraus, daß wir bereits we­
nige Jahre nach der Ablieferung wieder über eine 
eigene Handelsflotte verfügen, deren Durchschnitts­
alter weit jünger als das der meisten andefrem 
Länder wie auch der W elttonnage war und sich in­
folgedessen durch technische Vollkommenheit aus­
zeichnete, ist zu schließen, daß niemand von denen, 
die die Auslieferung unserer Flotte veranlaßt hatten, 
mit einem so raschen Wiederaufbau der deutschen 
Schiffahrt gerechnet hatte.

Unter den im vergangenen Jahre von deutschen 
Werften erbauten Schiffen befanden sich 28 M o ­
t o r s c h i f f e  mit insgesamt 93 089 B.R.To., von 
denen das größte das deutsche Motorschiff „Mil­
waukee“ der Hamburg-Amerika-Linie ist. An 
T a n k s c h i f f e n  liefen bei uns 1929 26 217 B.R.­
To. von Stapel, wobei es sich durchweg um große 
Schiffe gehandelt hat, nämlich ein Motortankschiff 
.von 8000 To. und zwei Tankdampfer von zusanr- 
men 18 217 To.

Von den WeMrotisfoffmärkfen.
Preisbilanz 1913—1929/30. — Zunehmende Selbstversorgung der früheren Zuschußländer.

der Rohstofferzeuger.
Von D r. E . R i  e g  e r ,  Berlin.

Um die Preisverteidigungspolitik

An den  W arenm ärk ten  d e r W elt • ist mit B eginn des 
F rü h jah rs  noch keine  entschiedene W endung zum  Besseren 
eingetreten . D ie U n ternehm ungslust is t b isher gering  g eb lie ­
ben. An V orstößen  der Spekulation , d ie sich auf das 
leichte G eld stü tzen  konnte, feh lte  es zw ar nicht, aber, M ei­
nungskäufe g rößeren  U m fanges und auf längere  Sicht w aren 
kaum  zu beobachten . D iese w erden  erst einsetzen, w enn 
die w eltw irtschaftliche L age A nzeichen einer E rho lung  au f­
w eist, und auch dann  w ird m an im m er w ieder mit der 
geschw ächten  K ap ita lk raft des K onsum s zu rechnen  haben, 
d ie eine geringere  V erbrauchsin tensitä t bedingt.

N ach dem  fo rtgese tz ten  P r  e i  s f a 11, d e r b e i  e i n ­
z e l n e n  R o h s t o f f e n ,  w ie K affee, B aum w olle, Ju te , 
Blei, Z ink, S ilber e tw a e i n  J a h r  z u r ü c k r e i c h t ,  b e i  
a n d e r e n  A r t i k e l n ,  wie R oggen , R ohzucker, K opra, 
W olle, F lachs, Zinn, P latin  jedoch s e i t  z w e i  J a h r e n  
u n d  z u m  T e i l  n o c h  l ä n g e r  w i r k s a m  ist, ist es 
im m erhin  bem erkensw ert, daß  eine sta rke  und länger vo r­
haltende R eaktion  b isher ausgeb lieben  ist. D ie E rk lä rung

hierfür liegt einerseits in den  g roßen ' P roduktionen, die dau ­
ernd U nterkunft suchen, und die, wenn d ie A bsatzm ärkte 
A nzeichen von V erstopfung  zeigen, vorübergehend  zurück- 
gehalten  w erden. A ndererseits ist fü r die abfallende P re is­
linie d e r teils freiw illig, teils unfreiw illig gedrosse lte  Bedarf 
verantw ortlich , der in E rw artu n g  noch w eiterer R ückgänge 
ängstlich  zurückhält, weil die in der VYeiterverarbeitung en t­
stehenden R isiken schrecken. E ine w eitere E rk lä rung  ist 
in dem  D rang  zu r M ehrproduktion  zu suchen, d e r bei f a s t  
allen  W elthandelsartikeln  festzustellen  ist, und H and  in H and 
m it den  Fortsch ritten  der T echnik  geh t. E r  spielt sich  
ein e r b i t t e r t e r  K a m p f  u m  d i e  n i e d r i g s t e n  G e ­
s t e h u n g s k o s t e n  a b .  Aus diesem  K am pf, bei dem  es 
sich fü r d ie konku rrie renden  L änder beziehungsw eise Roh- 
stoffw irtschaften  letz ten  E ndes um  Sein oder N ichtsein han­
delt, b rauch t n icht im m er d iejen ige G ruppe, die über die 
g rö ß te  K apitalm acht verfügt; a ls S ieger hervorzugehen . Viel' 
fach w ird der A usgang dieses K am pfes auch durch die nie­
d rig sten  Löhne entscheidend beeinfluß t w erden. M an denke
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zum Beispiel daran , daß  im  V erfolg  der jüngsten  K affee, 
krise von den  brasilianischen P flanzern  die P flücklöhne d ik ta ­
torisch bis um  fünfzig P rozen t erm äßig t w orden sind!

D a d e r K onsum  nicht gleichen Schritt mit d e r A us­
dehnung d e r  P roduktionen  halten  kann, zum al auch d ie 
W irren im  F ernen  O sten dem  durch  die allgem eine D e ­
pression betroffenen  W elthandel noch m ehr A bbruch tun, 
kann es nicht ausbleiben, daß  d ie  R o h s t o f f p r o d u ­
z e n t e n  eine scharfe R e v i s i o n  i h r e r  P ^ e i s v e r t e i -  
d i g u  n g  s p o  1 i t i k  vornehm en m üssen. Selbst bei den  
M etallm ärkten, deren  P reisbestim m ung d ie  P roduzen ten  bis 
zu einem gew issen  G rade in d e r H and  haben, ist doch letzten  
E ndes das K onkurrenzprinzip  in W irksam keit. D as hat 
w ieder einm al d ie  am  15. A pril erfo lg te scharfe H e ra b ­
setzung d e r K upferpreise  von 18 Cents auf 14 Cents (B asis 
New York) bew iesen, zu der das K upferkarte ll un ter dem  
D ruck eines m ächtigen Londoner M etallhandelshauses und 
der in ternationalen  Spekulation  gezw ungen  w urde. W enn so 
•un K u p f  e r m a r k t  ^ine E n tw ick lung  sich durchsetzt, 
die w ieder d ie  n a t ü r l i c h e n  F a k t o r e n  d e r  P r e i s -  
B i l d u n g  berücksichtig t, so w ird m an darin  auch eine 
R ückw irkung d e r  A ufschließung neuer P roduk tionsstä tten , 
wie jetzt in  K anada und R hodesien , und d e r V erw endung  von 
E rsatzstoffen  zu sehen haben.

. E iner besonders scharfen  R evision w ar d ie  Preisver- 
teadigungspolitik der P roduzenten , um nur einige Beispiele 
öerauszügreifen, an  den W eltgetreidem ärk ten , an  den  K affee-, 

utter- und R ohgum m im ärk ten  in d e r le tz ten  Zeit u n te r­
w o r f e n .  Bei W e i z e n  und B u  11 e r  ist es d ie  zunehm ende 
^ rs ta rk u n g  und S e l b s t v e r s o r g u n g  d e r  f r ü h e r e n  

u s c h u ß l ä n d e r ,  d ie  einen starken  und andauernden  
ruck auf d ie Preisb ildung  ausübten . D ie w eitere E n tw ick ­

lung der K a ,f  f e e p r e i s e  w ird in hohem  G rade von d e r 
^fenge der exportfäh igen  B rasilvorräte abhäng ig  sein. U eber 

le qualitative Z usam m ensetzung und w irkliche H öhe d ieser 
Vorräte ab e r tapp t m an im  D unkeln, so daß  ein w eiterer

A bschlag d e r K affeepreise  n icht ausgesch lossen  erscheint. 
D ie R o h g u m m i  m ä r k t e  haben  sich von ihrem  im  Jan u ar 
1930 erreich ten  T iefstände nur um  ein G eringes erholen  k ö n ­
nen, tro tzdem  d ie  erstm alig  in E rscheinung  tre tende So lidari­
tät der in ternationalen  P roduzenten , wie sie in d e r S tille­
gung  d e r G um m iproduktion im  M ai zu tage  tritt, gew isse P e r ­
spektiven eröffnet.

Bei einem  V ergleich d e r verschiedenen G etreidearten  
ergib t sich, daß  d e r  P reisstand  des W eizens sich noch ver­
hältn ism äßig  gut g eha lten  hat. D aher hat sich das W e r t -  
v e r h ä l t n i s  d e r  F u t t e r g e t r e i d e a r t e n  z u m  
W e i z e n  in d en  le tz ten  Jah ren  im m er m ehr zu U ngunsten  
d e r übrigen  G etre idearten  verschoben. E in  Blick auf die 
W ertrelationen  im  F rieden  läß t d iese  D ifferenz besonders 
scharf hervortre ten . D a ab e r a lle  G etre idearten  u n te re in ­
an d er m ehr o d e r m inder fungibel sind, m uß d ie  G röße d e r 
P reisd ifferenz dem  W eizen allm ählich gefäh rlich  w erden.

W ie schw er es oft ist, d ie R o h s t o f f e r z e u g e r  
zu in ternationalen  M a r k t a b r e d e n  zu bew egen  selbst in 
einer Zeit, d ie  wie die je tz ige  sich einem  fo rtg ese tz ten  D ruck 
auf d ie  V erkaufserlöse gegenübersieh t, d a fü r seien noch 
einige B eispiele angefüh rt: D ie am  W elt b'tu 11 e r m arkV 
bestehende U eberp roduk tion  hat zu einer dera rtigen  U eber- 
schw em m ung und V erstopfung  d e r  A bsatzländer geführt, 
daß  sich d ie  E x p o rtlän d er schon auf G rund d e r n ied rigen  
P re ise  darau f besinnen  m üssen, ob sie d ie  b isherige P ro ­
duktionspolitik  fo rtse tzen , o d e r ob jedes L and für sich b e ­
ziehungsw eise geschlossen  fü r eine B egrenzung  der P ro ­
duk tionen  ein treten  soll. D ie H offnungen  auf eine generelle  
P roduk tionsbegrenzung  sind a llerd ings vorerst nur gering  
zu veranschlagen. Zum  T eil zieht m an angesich ts d e r w ach­
senden E xpo rtschw ierigkeiten  auch eine U m stellung der 
M ilchw irtschaft in  E rw ägung . U nd zw ar w ird h ierbei in 
terster Linie an  eine s tärkere  E n tfa ltung  d e r K äseproduk tion  
gedacht.

BörseWare 
1. Getreide:
R e iz e n  
Roggen 
Mais 
Hafer
• Kolonialwaren und Fette:

Kaffee 
Zucker 
Tee 
Kakao 
Reis 
Kopra 
Speck 
Schmalz 
Butter 
Leinöl 
Rüböl

Einheit
Durchsclin.

1913
Anfang 

Jan.1926
Anfang 

Jan. 1927
Anfang 
Jan.1928

Anfang 
Jan.1929 April 1930

Chicago

New York 

London

cts. je busliel

Chicago 
Chicago 
Kopenhagen 
Hamburg 
Amsterdam

Faserstoffe:

\VoTeW°lle SeWÄ kJute Bradford
Hanf London
Flachs
Seide Lyon
t* ^ et&He und M ineralien:
Kupfer 
u ie i 
Zink 
£ n n  
S ilber 
Gold
E ia tin  
gohle 
R oheisen  
1 etroleum

New-York

London

Newcastle 
New York

cts. je lb.

sh. je lb. 
sh. je ewt.
» n r>
£  je to 

cts. je lb.
5) 5> 5*

Kr. je kg 
RM. je 100 kg 
hfl. je kg

cts. je lb. 
d. je lb.
£  je to
55 55 55 
55 55 55

Fr. je kg 

cts. je lb.

d.
sh.

sh

je
je

je 
je

cts. je
5
^  Kautschuk, T erpentin:

K au tschuk  
Aerpentin

oz.
oz.
n

to.
to.

Gail.

68.5 
70,0
68.5
38.5

9 
3,12

—/SV*58/—
7/7V2
32.2.6
11.25 
10,67
2,18 

5 4 -  
3 6 ,-

12,60
—125

35.10.0
26.15.0
34.19.0 

49,45

1 5 ,-  
4,15 
5,32 

4 1 -  
29,56 
84/10 

ca. 2 0 0 /-  
14/6 
14,71
11.25

London 

New York

lb.
lb.

d. je 
sh. je 

ewt. je wincli gall.

7 1/8
3/172
45,75

182.75
113.75
88.25
46.12

18,37
2,39

1/7-/4
4 1 /-
16/—

31.2.6
15.12 
14,72
3,06

73,—
55.25

20,85 
—/49
57.0.0
47.0.0
70.0.0 
430,—

14,18
9,25
8,75

63,50
31,81
84/11

500/—
15/6
22,-
17,90

7 5/8
3/9Vs

1 0 3 -

138,12
99.37
78.75
49.25

15,40 
3,35 

1/4 
66 /—  
16/4

27.0.0
14.25
12.15 
2,99

72.38 
53,—

12,80 
—/45 
31.5.0 

45.10.0
54.0.0 
378 ,-

13.25 
7,80 
6,97

67,50
2 5 ,-
84/11

460/—
19/—
19.75
19.15

7 3/8 
1/672 
8 5 ,-

129,5
108,12
88,—
54,—

14,94
2,75

W *55/6 
15/6 

29.15 — 
11 —  

12,08 
2,89 

66, -  
55,—

19,60 
—/52 

30.13.9
41.0.0
92.0.0 
3 00 ,-

14,07
6,50
5,70

56,87
26,50
84/11

2 7 8 /-
15/3
21,41
17,15

7 3/4 
1/7 5/8 

6 2 ,-

116,— 
103,—
8 7 3/4
47,50

18,25
1,93
l / 3/*
41/3
15/9

26.5.0
11.75
11.65 
3,24

7 0 ,-
51.75

20,10 
—/46

32.10.0 
39.0.0

91.10.0 
315,—

16.75 
6,65 
6,35

49,37 
26,32 
84/11 

3057— 
16/— 
20,45
17.65

7 3/8 
-18 5/8 

6 3 ,-

106,—
61.5
83.5 
4 3 ,-

9.62
1.62 
1/1

36/9
13/6

230.0 
13,75 
10,30
2,23

9 2 ,-
49,50

16,20 
—/28
25.5.0 

29.10.0
60.0.0

2 2 7 ,-

1 4 ,-  
5,50 
4,80 

36,37 
19,69 
84/11 

175/— 
14,6 
21 66 
16’65

5 5/8
~ /7 7 2
54,40
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K ürzlich w ar von einer beabsich tig ten  V ereinigung der 
europäischen F l a c h s v e r k a u f s  O r g a n i s a t i o n e n  die 
R ede. D as russische F lachssynd ikat hat jedoch keinen  Zw eifel 
daran  gelassen , daß  es seine S elbständigkeit auf den  eu ro p ä­
ischen A bsatzm ärk ten  n icht au fzugeben  gedenke, da  die 
In te ressen  des Syndikats nach russischer A uffassung besser 
durch  d ie  eigenen V erkaufsorganisationen  als durch O rgan i­
sationen einer V erein igung von In teressen ten  vertre ten  
w erden. M an w ird also auch in Z ukunft mit einem  A n­

V on P ro fesso r D r.
U eber d ie  E rgebn isse  d e r schw edischen W irtschaft im  

J a h re  1929 is t bereits in  N r. 3 des „O stsee-H an d el“ b e ­
rich tet und darau f h ingew iesen w orden, daß  nach der F e s t­
stellung des S tatistischen  B üros am  K om m erzkollegium  das 
J a h r  1929 d a s  b este  in  d e r  W irtschaftsgesch ich te  Schw edens 
.gew esen  ist. A ngesichts d e r allgem einen  K on junk tu rver­
schlech terung  fe'hlt es natürlich  auch in Schw eden nicht 
an  S tim m en, d ie  mit einem  R ückgang  d e s  A ußenhandels 
im  laufenden J a h re  rechnen . A ber selbst, w enn d ie  H an d e ls­
bilanz sich w esentlich versch lech tern  sollte, kann  S chw e­
d ens Z a h l u n g s b i l a n z  w eiter ak tiv  bleiben, d a  sich 
im  vergangenen  Jah re  bei d e r A usfuhr von W ertpap ieren  ein 
N etto ex p o rt von 103 Mill. K r. ergab. D ie K ap ita lausfuhr 
h ä tte  beträch tlich  g rö ß e r sein können, w enn nicht die D ollar- 
A nleihe von 1916 im  D ezem ber 1929 mit rund  54 Mill. Kr. 
rückzah lbar gew esen  w äre und d ie  V alu tareserve d e r 
B anken  sich um  68 Mill. Kr. erhöht hätte .

D as P roduktionsvolum en des Jah re s  1929 w ar das 
H öchste  d e r  N achkriegsja 'hre. Setzt m an (nach ,,Svensk 
F inanstidn ing“ ) 1923/24 =  100, so ist d ie  Indexzah l fü r 1929 
135 geg en  110, 115, 109, 106 in den  vier v o rhergehenden  
Jah ren . D ie S teigerung  entfällt hauptsächlich  auf Z e l l ­
s t o f f ,  E i s e n ,  S t a h l  u n d  E i s e n e r z .  Ob m it d e r 
günstigen  P roduk tionsziffer d es Jah re s  1929 ein H öhepunk t 
erreich t w ar, is t vorläufig schw er zu entscheiden. E in  
R ücksch lag  ist im  E isen- und S tah lgew erbe  im  vierten  V ier­
te ljah r erfolgt.

D ie schw edische S tahl- und  E isen industrie  ist sehr 
stark  m odernisiert, ja sogar „hyperm odern is ie rt“ w orden. 
So sind V ersuchsbetriebe nach d e r M ethode von N o r s k  
S t a a l s ,  d ie  bekanntlich  auch in B o c h u m  auf einer 
g ro ß en  A nlage ausp rob iert w ird, bei d re i schw edischen 
E isen- -und S tah lhü tten  un ternom m en w orden. W as d ie 
F l o d i n m e t h o d e  d e r  H erste llung  von S tah l d irek t aus 
dem  E rz  betrifft, so ist eine V ersuchsanlage in L aangshy ttan  
in B etrieb  genom m en w orden. V oraussichtlich w ird diese 
M ethode bei n ied rigen  K raftp reise , besonders bei S pez ia l­
qualitä ten  sich einen P latz neben  d en  gegenw ärtigen  M etho­
den  e robern  können. H insichtlich d e r stah lm etallu rg ischen  
P rozesse  is t ein w eiterer U ebergang  zur E lek tro stah l-H er- 
stellung vorgenom m en w orden. A llein d re i g ro ß e  elektrische 
L ichtbogenöfen sind im  Ja h re  1929 auf schw edischen 

«Eisenw erken in  B etrieb genom m en w orden. G roße H o ff­
nungen  knüpfen  sich an  d iese  hyperm odernen  E lek trostah l- 
prozesse, die in  d en  S tah l p roduzierenden  L ändern  ebenfalls 
g ro ß e  F o rtsch ritte  gem acht hat)en. Auch d ie  W alzw erke 
sind einer durchgreifenden  M odernisierung un terw orfen  und 
g ro ß e  neue A nlagen in  A rbeit genom m en w orden. In  B e­
trieb w aren  E n d e  1929 34 H ochöfen, 49 L ancashireöfen und 
40 M artinöfen. W as d ie  natürlichen  V oraussetzungen  für 
den  B estand und d ie  E ntw ick lung  d e r .schw edischen E isen ­
industrie  betrifft, so sind d ie  phosphorarm en  m itte lschw e­
dischen E rz e  noch in  solchen M engen vorhanden, daß  d ie 
F o rtse tzung  d e r  schw edischen Q ualitä tsherste llung  in  M itte l­
schw eden gesichert ist.

In  d iesem  Z usam m enhange ist in teressan t, d aß  kürzlich 
d ie schw edische W irtschaftszeitschrift „A ffarsvärlden“ die 
E inse tzung  eines s t a a t l i c h e n  A u s s c h u s s e s  z w e c k s  
g r ü n d l i c h e r  U n t e r s u c h u n g  a l l e r  E r z v o r ­
k o m m e n  i n  N - o r d s c h w e d e n  auf G röße und Art 
und d en  erforderlichen  Bau von E isenbahnlin ien  fo rderte . 
D ie Z eitschrift m achte  darauf aufm erksam , daß  im  Jah re  
1927 durch  d a s  A bkom m en des S taates mit d e r  G ränges- 
berggesellschaft d e r  A bbau d e r g röß ten  bekann ten  E rzfe ld er 
in L appland gereg e lt w orden ist. Schon im  Ja h re  1931 
w erde d ie  H öchstz iffer von 9 Mill. t, d ie das A bkom m en 
zuläßt, erreich t w erden. Seine B estim m ungen gelten  bis 
1947, d a ru n te r d a s  A usfuhrverbot fü r andere  nordländische

halten  d e s  K onkurrenzkam pfes zw ischen d en  östlichen 
F lachsländern  zu rechnen  ■ haben. — Infolge d e r P reiskrise 
am  W elt p 1 a t i n m ark t ist in d e r le tz ten  Zeit d ie V er­
ständigungsbereitschaft besonders auf Seiten  d e r E ng länder 
gew achsen. D och m uß es als seh r zw eifelhaft erscheinen, 
ob R ußland  eine P roduk tionseinschränkung m itm achen wird, 
zum al der jüngste  D ruck auf den  M arkt n icht von R ußland, 
sondern  von S üdafrika äusgeh t, und d ie  R ussen das Platin 
zur D evisenbeschaffung benötigen.

Sdiwedisdie Wirfsdiafisfragen.
Z a d o w ,  Berlin.
E isenerze. D ie Z eitschrift m einte aber, daß lange vorher 
schon B edarf nach erhöhter E rzausfuh r en tstehen  und daß 
w eder der S taat noch die öffentliche M einung in ' Schw eden 
sich einer V erm ehrung  der A usfuhrm engen vor 1947 w ider­
setzen w ürde. E s m üsse d a h e r U m fang und W ert d e r vor­
handenen  E rz fe ld e r und  W asserk räfte  genau untersucht 
w erden, sow ie d ie  N o tw endigkeit und M öglichkeit d e r An­
lage  neuer E isenbahnen . Aus d e r T atsache, daß  das gesam te 
bekann te  E rzgeb ie t N o r b o t t e n s  etw a 1 100 000 qm um ­
faß t, erg ib t sich d ie B edeutung d e r F rag e  d e r L applanderze, 
zum al m an mit noch unbekann ten  F eldern  rechnen  darf. In ­
fo lge des M utungsV erbots von 1902 und in fo lge des U m ­
standes, daß der g rö ß te  T eil d e r unbearbeite ten  F e ld e r j e t z t  
dem  S taa te  gehört, haben  U ntersuchungen  kaum  m e h r  
stattgefunden . D er S taa t habe, sag te  A ffärsvärlden, aus 
allen  d iesen  G ründen d ie  V eran tw ortung  für d ie  w e i t e r e  
E ntw icklung.

Im  A nschluß an  d ie  vorstehenden  A usführungen islj 
n achstehende T abelle  in teressan t, d ie statistisches M a te r i a l  
betr. d ie  über d en  S t e t t i n e r  H a f e n  gehende E r z e in -  
fuh r en thält:

Seewärtige Stettiner Erzeinfuhr in den Jahren 1913/1929
in  to  zu 1000 kg .

G e s a m t e i n f u h r :
1913 1926 1927 1928 1929 

Antimonerze . . . 2 928 — — " ä
Chromerze . . . .  38 780 — 665 53 
Eisenerze . . . .  1 190 053 600 784 681 395 671044 773 3U 
Kupfererze . . . .  1376 — 323 —
Manganerze . . . .  — 8114 32 556 7 495 ‘
B leierze...................  — — 318 —
Z in k e r z e ................ 83 799 — 14 — "4
Schwefelkies . . . 110 532 97 348 117135 103 770 148 02»
A bbrände................ 234 950 4 210 70137 74 717 16 ^
Sonstige Erze . . .  — 619 5 1 ""

E i n f u h r  a u s  S c h w e d e n :
1913 1926 1927 1928 1929

Chromerze . . . .  — — — 19 „ .n «ßq
E isen erze ...............  1056 464 591769 636155 541390 740Jöy
B leierze ...................  — — 348 —
Z in k e r z e ...............  5 735 — — —
Schwefelkies . . .  — 26064 7151 7226 1»*®
A bbrände...............  100 498 3165 32 056 36 827 10J°°
Sonstige Erze . . .  — 316 — —

Schw eden verfügt bekanntlich  nu r über geringe  K ° ^ e^0 
Vorkommen, w ährend d e r  W a s s e r r e i c h t u m  um 
g rö ß er ist. D ie  po ten tie lle  L eistungsfäh igkeit de r ^ ^ • ssern 
k r ä f t e ,  entw ickelt, und u n e n t w i c k e l t ,  w ird bei m * erenT1 
W asserstand  auf 20 044 000 PS veranschlagt, wovoi 
15 300 000 PS auf d ie  F luß läu fe  entfallen und d e r R est v
4 744 000 PS auf W asserfälle . .Auf G rund d e r le tz ten  ^  
rechnungen  w aren  h iervon am  1. Jan u a r 1928 nu r 1350 
PS ausgebau t, verglichen mit 2 300 000 PS fü r I t a 11 e ’ 
2 000 000 PS fü r F rankre ich , 1900 000 PS für N o r w e g e n »  
1850 000 PS fü r d ie  S c h w e i z  und 1 100 000 
D e u t s c h l a n d ,  säm tlich bezogen  auf d en  gleichen ^  ^ 
punkt. D a ab er d ie  b illigen W asserk räfte  des Südens u 
Z en tra l-Schw edens fast vollständig inzw ischen ^us^|?!<)rn 
w orden sind, w ird es in  Z ukunft vo rteilhafter sein, S . t 
in  L a p p l a n d  zu erzeugen , wo d ie  W a s s e r k r ä f t e  n ^  
nu r b rachliegen, sondern  in unerm eß licher M enge vor ^  
den  sind. Auf G rund jü n g s te r B erechnungen be tragen  
D urchschn ittskosten  per installierte  W asserp fe rdek raft je • 
der L age d e s  W erks 300 bis 500 schw edische K ronen. 
e iner V erzinsung des investierten  K apitals zu 5V2°/°> Arn 
sation von 21/2 % und sonstigen  A bschreibungen ergib
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hiernach ein Satz von 10°/o des K apitals, d . h. d ie  K osten  
der U nterhaltung  liegen per PS W asserk raft zw ischen 30 und 
50 K ronen. Auf d e r anderen  Seite hat m an errechnet, daß  
unter Z ugrundelegung  d e r gleichen A m ortisationssätze die 
S trom erzeugung in  S t o c k h o l m  m ittels D am pfan lage, 
soweit d ie E rrich tung  d e r W erke und A nlagekosten  in 
^ rag e  kom m en, sich auf 20 K ronen per K ilow att und < Ja h r  
stellt, w ährend Z insen und  U nterhaltungsausgabe d ie  K osten 
^  3£> K ronen 'bringen. D iese Zahlen, verglichen mit einem 
K ohlenpreis von 16 K ronen per T onne, lassen erkennen , 
daß  d ie  K osten  fü r 1000 K ilow attstunden, durch  K ohle e r ­
zeugt, 55 K ronen  betragen , d. h .: K o h l e  i s t  f ü r  g e -  
r i n g e  S p a n n u n g e n  i n  S c h w e d e n  b i l l i g e r  a l s  
iX a s s e r  k r a. f t. • T ro tzdem  wird m an mit d e r  schnellen 
E lektrifizierung d e s  Landes fo rtfahren , da h ierdurch die 
Zahlungsbilanz günstig  beeinflußt w ird. D ie neuesten  P läne 
beziehen sich, wie schon oben erw ähnt, auf die V erw er­
tung der W asserk raft fü r R oheisen- und S tahlgew innung, 
g e ra d e  die hochw ertigen  Q ualitä tsw aren  können  verm ittels 
ues elektrischen S trom s e rzeug t w erden, weil d ie  chem ische 
Reinheit erzielt w ird. D er w eitere A usbau d e r  schw edischen 
W asserkräfte geschieht nach den  V orschriften  des schw edischen 
W asserkraftgesetz.es vom Jah re  1918. D am als w urde 
och.we.den in 5 E lek triz itä tsd istrik te  mit je  einer W asser- 

omm ission eingeteilt. E ine solche K om m ission setzt sich 
aus einem R ichter, 2 Ingen ieuren  und 2 L aien zusam m en.

erdurch soll d ie  B ürokratisierung  d ieser w ichtigen Stelle 
verhindert w erden, d ie nicht nur d ie E rrich tung  einer W asser- 

raftstation  genehm igt, sondern  auch den  Preis des S trom s 
estzusetzen hat. *) In  A nbetrach t des W asserreichtum s ist 

es erklärlich, daß  Schw eden frühzeitig  eine E lek tro -Industrie
-  L eben gerufen  hat, d ie am  W eltm ark t eine g roße  Rolle
Ple , und häufig in  K onkurrenz mit den  deutschen  W erken  

stand. __
sch f*n e*ner Zeit  d e s  a llgem einen N iedergangs der W eltw irt- 
. naft, d er verringerten  A ufnahm efähigkeit fast a lle r wich- 

z ^ 6«? E infuhrländer, zeigt Schw eden d as Bild eines glän- 
enden A ufschw ungs d e r W irtschaft, eine außero rden tliche  

a^egsamkeit in Industrie, H ande l und Schiffahrt, vor allem  
ke'T  n 1 v. ° ^ £ en M angel einer nennensw erten  A rbeitslosig- 
Ind . a ^ e\  sind d ie  E rzeugungskosten  d e r  schw edischen 
^  ustrie höher als in  w ichtigen W ettbew erbsländern . D ie 

ne und K osten  d e r  L ebenshaltung  liegen — am  Vor- 
j ) - ^ p Stand gem essen  — sogar noch über denen  E ng lands, 
m ä f v ^ e u g u n g  w ird fe rner verteuert du rch  die verhältnis- 
im W ‘ n K osten  fü r e lektrische K raft und die besonders 
des I lnter ungew öhnlich hohen  T ranspo rtkosten  im  Inneren  
deh ^ es- W enn tro tzdem  d ie  von Ja h r  zu Ja h r  sich aus- 
N »ende schw edische Industrie  — im  G egensatz zu den 
miili , a i*andern  — eine w achsende P roduk tion  scheinbar 
groß6 ° S exPo rfie rt> 50 dürfte  d ie  E rk lä ru n g  h ierfür in den 
d i s c  hGn O rganisationserfo lgen  einer ehrenam tlichen schwe- 
1887 Gn ^ u.^ uhro rgan isa tion  zu suchen sein: d ie  im  Jah re  
g u n ^ e£ r ü.ndete A l l g e m e i n e  A u s f u h r  - V e r e i n i -  
_____£ verbindet in  g lück licher W eise d en  G rundsatz fre ier

vom J  E lek tris ierung  Schw edens (Sächsische Industrie  
b. F eb ru a r 1930).

E n tfa ltung  d es freien W irtschaftsw illens mit dem  G rund­
satz fö rdernder S taatsh ilfe  fü r die P rivatw irtschaft. D ie 
V erein igung ist nicht e tw a nu r ein V erband  von A usfuhr­
firm en, sondern  en tspricht nach A ufbau und  A ufgaben 
dem  R eichsverband d e r D eutschen  Industrie . In  ih r sind 
heu te  über 1000 schw edische F irm en  — Industriefirm en 
und g ro ß e  H andelshäuser — vertreten , d ie  einen Ja h re sb e i­
trag  von je  50 K ronen  entrichten. D ie V erein igung e rh ä lt 
einen jährlichen  S taatszuschuß von 45 000 K ronen, w ofür 
jedoch gew isse In form ationsd ienste  fü r d ie staatlichen  B e­
hörden  geleiste t w erden m üssen, w ährend d e r S taa t auf d ie 
G eschäftsführung keinerle i E influß  hat. T ro tz  d e r A us­
stattung  mit d iesen  bescheidenen M itteln leistet d ie  V erein i­
gung  eine A rbeit, d ie  andersw o  nur mit einem  vielfachen 
A ufw and an  G eld und P ersonal zu bew ältigen  w äre. Sie 
stellt d ie  ständige und zuverlässige V erbindung  her zw ischen 
d e r schw edischen W irtschaft und d e n  A bnehm erkreisen  d e r 
ganzen  W elt. W ährend  in S t o c k h o l m  selbst d ie  g e ­
sam te A rbeit durch einen S tab  von 50 A ngestellten  (du rch ­
weg prak tische  K aufleute mit A usländserfahrungen) geleiste t 
w ird, setzt sich d ie  eigentliche O rganisation  aus vielen 
T ausenden  von ständigen  M itarbeitern  zusam m en, d ie  in 
allen w ichtigen S täd ten  d e r W elt sitzen  und d e r  Z en tra le  in 
S tockholm  laufend N achrich ten  über alles zukom m en lassen, 
w as d ie  A usdehnung d e r schw edischen A usfuhr fördern 
kann. In  S tockholm  w ird das gesam te  ein laufende M a­
teria l geprüft, gesich tet und gesam m elt, sow eit es nicht 
sofort den  M itg liedern  zugele ite t w ird. D ie B erichte und 
N achrichten , d ie  alle  M itglieder angehen , w erden außerdem  
in d e r v ierzehntäg ig  erscheinenden  Z eitschrift d e r V erein i­
gung, Svensk E x p o rt, veröffentlicht. Von d e r V erein igung 
wird auf G rund d e r ständig  e ingehenden  K red itauskünfte  ein 
K r e d i t r e g i s t e r  geführt, in  dem  genaue und zuver­
lässige A ngaben über etw a eine ha lbe  M illion ausländischer 
F irm en  auf dem  neuesten  S tand  g eha lten  w erden. D en 
g röß ten  W ert legt d ie  V erein igung darauf, d aß  d ie  In d u s trie ­
firm en auch w irkliche E rfah ru n g en  im  A usfuhrgeschäft und 
in d e r B earbeitung  d e r frem den  M ärk te  besitzen . A nderen ­
falls versucht d ie  V erein igung d ie  F irm en d azu  zu bew egen, 
d aß  sie sich d e r D ienste  eines angesehenen  A usfuhrhandels- 
hauses bedienen. E rstaun lich  an  d iesem  einfachen System  
p lanm äß iger A usfuhrförderung ist, d aß  d ie  vielen T ausende 
der im  A usland ansässigen  V ertre te r d e r V erein igung — G e­
schäftsleute von bestem  R uf und lang jäh riger E rfah rung , 
m eist au sgew anderte  Schw eden  —- ih re  beträch tliche A rbeit 
ohne E n tge lt leisten. A engstlich w ird in S tockholm  d a r ­
ü b e r  gew acht, daß  d ie  gesam te  O rgan isa tion  von jeglichem  
B ürokratism us freibleibt. E s  g ib t in  der V erein igung keine  
A ngestellte  und V orgesetzte , sondern  nur ein  einziges K ol­
legium  g le ichberech tig ter M itarbeiter. D ie außero rden tlichen  
E rfo lg e  fü r d ie A usdehnung des schw edischen A usfuhr­
handels haben  b isher n u r in  F i n n l a n d  und  de r  S c h w e i z  
dazu  geführt, d a s  System  in  seinen G rundzügen  n ach ­
zuahm en. **)

**) Schw edische O rgan isationserfo lge (H am burger F re m ­
denb la tt vom  19. Jan u a r 1930.)

Deufsdt-russisdie Traitsitiragen.
Die russischen Transitbestimmungen. — Der deutsche Transit nach Persien. — Neue Erschwerungen.

deuK v,1G ^a £ e d es T ransits  du rch  R ußland  ist fü r d ie 
hanp-C e. W irtschaft in  d en  le tz ten  J a h re n  im  Z usam m en­
bauten111'11 r>er .U ebernahm e g ro ß e r L ieferungen für Bahn- 
besond m ^ ers*en - du rch  ein K onsortium  deu tscher F irm en  
H am h CrS a^ ut g ew orden. D ie F rach tkosten  auf d e r S trecke 
'vepp B atum —B aku—T äbris , d. h. auf dem  T ran sit- 
das n  Ur , R ußland , stellen sich näm lich um  m ehr als 
Büsh?!-0^  billiger, als d ie  auf d e r  S trecke  H am b u rg — 

snir bzw . H a m b u rg -T ra p e z u n t.

generynr ^ eum ^ r ieg e w ar d.er W aren transit durch R ußland  
° rdnunp- ^  o ten - E rs t am  15. A pril 1925 erschien  eine Ver- 
^ ransit \  H andelskom m issariats über d ie  Z ulassung des 
die s QS .nac“ dem  F ern en  O sten  aus L ändern , mit denen  
eine voTh *n vertrag lichen  B eziehungen stand. D urch
Jahren r er^ e^ ende  V erordnung  vom  8. Ja n u a r  d es gleichen 
für ^ Wa!L ^ e r . G rundsatz d e r Zoll- und G ebührenfreiheit 
■^er Tr-i . ansitW arenverkehr durch  R ußland  aufgestellt, 
^ach p  nS1>t nach den  L ändern  des N ahen O rients, vor allem  

ersien, w urde nach wie vor nicht zugelassen, d a ,

d ie  Sow jetreg ierung  ih ren  eigenen E x p o rt nach  d iesen  S taa ten  
mit a llen  M itteln forcierte .

E rs t ein J a h r  nach dem  Z ustandekom m en des russisch ­
persischen H andelsvertrages erließ die S ow jetreg ierung  am  
24. O k tober 1928 eine überaus w ichtige V erordnung, w o­
nach säm tliche E isenbahnw ege, som it auch nach d en  L än ­
d e rn  d e s  N ahen  O rients, fü r d en  T ransit fre igegeben  w urden. 
D iese T ransitfre iheit besteh t jedoch nu r von und nach 
S taaten , d ie  m it d e r Sow jetun ion  in  norm alen  d ip lo m a­
tischen B eziehungen stehen, d. h. sie de ju re  an erk an n t 
haben, und d ie ' m it ih r H an d elsv erträg e  besitzen . A nschlie­
ßend  erschien am  26. O k tober 1928 eine V erordnung  des 
H andelskom m issaria ts d e r  Sow jetunion, d ie ein V erzeichnis 
d e r fü r d en  T ransit verbo tenen  W aren  enthielt. D iese  W aren  
sind: 1. S toffe und  G arne, mit A usnahm e von W oll- und 
Seidenstoffen, P laids, D ecken, Sam t und P lüsch ; 2. Z ucker;
3. säm tliche E rzeugn isse  d e r Industrie  d e r S teine und  E rd en , 
mit A usnahm e von N ippessachen  aus P o rzellan ; 4. säm t­
liche G um m ierzeugnisse; 5. Z ündhölzer; 6. Seife a ller A rt
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una E au  d e  C ologne; 7. M etallerzeugnisse, T ür- und F en ste r­
beschläge, Innen- und H ängesch lösser, W irtschaftgesch irr 
au s G ußeisen, E isen  und K upfer, em ailliertes und verzinktes 
G eschirr, verz ink ter D rah t, E isendrah t, N ägel a lle r Art, 
Schienen und B efestigungsm ittel, B alken  und Schw ellen, 
H andw erkszeuge, W erkzeuge fü r Z im m erleute, Schm iede und 
Schlosser, K upfer w aren ; 8. elektro technische E rzeugn isse  
m it A usnahm e von elektro-m edizin ischen P räp a ra ten  und 
elek trischen  M eßinstrum enten. D aneben  gelten  d ie a l l g e ­
m e i n e n  r u s s i s c h e n  E i n f u h r v e r b o t e ,  die sich 
vor a llem  auf W affen und M unition, O pium  und bezeichnen­
d erw eise  auch  auf B ücher, sonstige D ruckereierzeugnisse , 
Z eichnungen usw . beziehen , „die d ie  Sow jetunion in po li­
tischer und w irtschaftlicher H insicht schädigen k önnen .“

D urch  d a s  V erzeichnis d e r zum  T ransit nicht zu g e­
lassenen  W aren  ist an  sich d e r deu tsche T ransit durch  R u ß ­
land nach  P ersien  sta rk  e ingeschränkt. Indessen  e rfäh rt er 
insofern  eine E rle ich terung , als die B estim m ungen des 
russisch-persischen  H andelsvertrages T ransitfre iheit fü r alle 
G üter gew ähren , d ie  fü r den  eigenen B edarf d e r p e r ­
sischen R eg ierung  bestim m t sind. Sodann  g ew ährt der H a n ­
d e lsv ertrag  T ransitfre iheit fü r persische S taa tsangehörige bei 
M aschinen und G eräten , d ie  zur A usrüstung von F abriken , 
sow ie fü r d en  B edarf d e r U n ternehm ungen  d e r öffentlichen 
H and  und den  W egebau  bestim m t sind. D iese T ransitfre iheit 
bezieh t sich auch auf A rzneien  a lle r Art, ch irurgische In ­
strum en te  und Last- und P ersonenw agen . D er T ransit d ieser 
W aren  bedarf ke iner T ransitgenehm igung  von russischer 
Seite. D ie  Sendung m uß ab e r  von einem  U rsprungszeugnis 
beg le ite t sein, aus dem  hervorgeh t, d aß  die W are aus dem  
L ande kom m e, mit dem  d ie  Sow jetunion einen H an d e lsv e r­
trag  abgesch lossen  hat.

D e r T ransit durch R uß land  n a c h  P e r s i e n  stellte 
sich im  W irtschafts jah r 1928/29 auf 13 095 to im  W erte  
von 9 Mill .Rbl. gegenüber 4 526 to im  W erte  'von  5,7 
Mill. R bl. 1927/28. D ie s ta rk e  S teigerung  des T ransits ist 
1928/29 auf d ie  obenerw ähn ten  deu tschen  L ieferungen für 
persische B ahnbauten  zurückzuführen . D er deu tsche T ransit 
e rre ich te  im  B erich tsjahr 10160 to im W erte  von 4,8 Mill. R bl.

Von ste igender B edeutung is t d e r T r a n s i t  d u r c h  
R u ß l a n d  n a c h  d e m  F e r n e n  O s t e n ,  d e r  über 
W ladiw ostok geh t, sow ie d e r T ransit aus der M andschurei 
durch R ußland . 1928/29 stellte  sich d e r T ransit aus d e r 
M andschurei über W ladiw ostok  auf 1 173 602 to im  W erte  
von 70,3 Mill. R bl. g egenüber 1540 356 to im  W erte  von
81,3 Mill. R bl. 1927/28. D er nicht unbeträch tliche R ückgang  
ist auf d ie  zeitw eilige L ahm legung des V erkehrs auf der 
O stchinesischen E isenbahn  infolge des russisch-chinesischen 
K onflik tes zurückzuführen . T ransitie rt w urden in ers ter Linie 
Sojabohnen, O elkuchen und B ohnenöl, fe rn e r M ais, Kleie 
usw . D er g rö ß te  Teil d e r W aren  g ing  nach R ußland, 
w ährend d e r  T ransitverkeh r nach den  anderen  L ändern  nur 
gering  w ar. B eide T ransitw ege haben  fü r D eutschland nur 
eine sekundäre  B edeutung. Insgesam t stellte sich d e r T ra n ­
sitverkehr durch  R ußland  1928/29 auf 1 437 904 to im  W erte 
von 129,7 Mill. R bl. gegenüber 1851 893 to im  W erte  von
1364,4 Mill. R bl. 1927/28.

In  le tz te r Zeit d ro h t eine E r s c h w e r u n g  d e s  
d e u t s c h e n  T r a n s i t s  d u r c h  R u ß l a n d  n a c h  P e r 1 
s i e n .  An sich m ußte  nach A bschluß des russisch-persischen 
Postpaketabkom m ens, der vor ku rzem  erfo lg t ist, A rtikel 
18 des deu tsch-russischen W irtschaftsabkom m ens in  K raft 
tre ten , auf - G rund dessen  D eutsch land  das R echt hat, Pakete  
nach allen  L ändern , mit denen  die S ow jetreg ierung  im  P ost­
pak e tv e rk eh r steht, auf dem  T ransitw ege  durch  R ußland 
zu befördern . N un w ollen d ie  R ussen das vertragsm äßig  freie 
T ransitrech t einengen, und zw ar sollen P ostpake te  nur auf 
einem  bestim m ten W ege (über L ettland), fe rner in  E inze l­
paketen , d. h. nicht in versiegelten  Sam m elsäcken befördert 
w erden; ferner sind sehr hohe G ebühren festgesetz t worden, 
und schließlich soll eine längere V erbotsliste in K raft treten, 
d ie gerad e  d iejen igen  W aren  enthält, an d eren  T ransit durch 
R ußland  nach P ersien  D eutsch land  besonders in teressiert 
ist. D ie  F rage , ob es sich h ierbei um  einen V erstoß gegen 
das deu tsch-russische W irtschaftsabkom m en handelt, dürfte 
bei d en  bevorstehenden  deutsch-russischen V erhandlungen 
zur S prache  kom m en.

^eutsch= Finnl&n< disclier\/erein Zu S te ttin
zur Pfle3e u n d  Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen e.

Der Verein erteilt seinen Mitgliedern k o s t e n l o s  A u s k ü n f t e  über wirtschaftliche Fragen
Finnlands u n d  auch Lettlands u n d  Estlands.
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Der Prodnkttonssfand der polnisdien Zemenünduslrie.
Von Dr. E. K u l s c h

U nbeschadet d e r  S tagnation  auf dem  privaten  W oh­
nungsbäum arkt hat d ie  polnische Z em entindustric  auch im 
laufenden Ja h re  ih re  P roduk tion  nicht unerheblich  steigern  
können. D ies w urde vor allen  D ingen erm öglicht du rch  die 
Ausführung einiger G roßbauten  der öffentlichen H and , wozu 
in ers ter Linie d ie  A llgem eine Posener L andesausstellung g e ­
nort, d ie  einen ungew öhnlichen A ufw and an  Zem ent e r ­
forderte. Auch d e r B edarf fü r H afen- und W egebauzw ecke 
ergab in d iesem  J a h re  eine S teigerung, w ogegen die A usfuhr 
entgegen der intensiven E xportpo litik  des Z em entsyndikats 
in den V orjahren  je tz t w achsenden Schw ierigkeiten  begegnet, 
so daß  sich d as E xportvo lum en in diesem  Jah re  nicht u n ­
beträchtlich verm inderte. Im m erhin  hat d e r  In landbedarf 
ur d ie  oben erw ähnten  Z w ecke d en  F ab riken  eine anhaltende 

A ntriebskraft gegeben  und ihnen d ie K ontinuierlichkeit der 
Produktion gesichert.

W as zunächst d ie  betriebstechnische A usrüstung der 
polnischen Z em entindustrie betrifft, so w aren nach den  k ü rz ­
lich veröffentlichten A ngaben des Z entra lsta tistischen  Amts 
lrn letzten Ja h re  in sgesam t 16 F ab riken  tätig , w ährend 1927 

. 15 B etriebe produzierten . So ha t im  kongreßpoln ischen  
e™ et st eil ̂ eine neue F ab rik  ih re  P roduktion  aufgenom m en, 

so daß nunm ehr K ongreßpolen  über 11, Südpolen über 3 und 
estpolen über 2 Z em entfabriken  verfügt. D ie B elegschaft 

leser 16 B etriebe betrug  nach d em  S tande vom Jun i 1928 
etwa 7811 und E n d e  D ezem ber etw a 6576 M ann. Von d e r 
B elegschaftsstärke ausgehend  haben  d ie  zwei w estpolnischen 

abriken den  g röß ten  B eschäftigungsgrad , denn  sie beschäf- 
^  *Tn E nde D ezem ber 1928 zusam m en 1940 A rbeiter, wäh- 
ena d ie drei südpolnischen B etriebe 1283 und d ie 11 kon- 

greiipolnischen n u r 3353 A rbeiter beschäftig ten , 
d V • auf ih re  M aschinenausstattung und P ro ­
duktionskapazität stehen jedoch d ie d re i südpolnischen Ze- 
nentfabriken an  e rs ter Stelle und übertreffen  insbesondere 
*e kongreßpolnischen S chw esterbetriebe bei w eitem . D ie 

po nische Z em entindustrie hat ih re  technischen A nlagen im 
zten Jah re  w eiter m odernisieren  und den  P roduktions- 

P ozeß fo rtgese tz t m echanisieren können, was auch, aus 
er zunehm enden Z ahl d e r verw endeten  M otoren spricht, fh re  

, 1 r stieg von 629 im  J a h re  1927 auf insgesam t ‘727 im  
e zten Jh re , und d ie  M otorenstärke hat in d e r analogen  Zeit- 
panne von 61569 auf 71 108 PS zugenom m en. D ie 11 

. n£reßpolnischen F ab rik en  besitzen  zusam m en 395 Mo- 
38 094 PS, w ährend d ie d rei südpolnischen Be- 

, .e ^ber 226 M otoren mit 19 95i PS und d ie  zw ei west- 
nischen 106 M otoren mit 13 063 PS verfügen.

. Infolge d e r Z unahm e d e r  B etriebe und ih re r techni- 
l e t f  Cn V erbesserung hat d ie polnische Z em entindustrie im 

u .. J a hre  auch ih r technisches L eistungsverm ögen nicht 
^n eträchtlich heben  können, w elches a llerd ings nur te il­
weise w egen der A bsatzschw ierigkeiten  w ahrgenom m en 
erden konnte. R ein theoretisch  w ird die jährliche E rzeu- 

^ er Z em en tfab riken  für 1927 auf 1480,5 T aus, to 
So vf bere its  auf 1637 T aus, to K linker angenom m en. 
Laüf h ä tte  a lso  die polnische P roduk tionskapaz itä t im  
r ü ’f e. ^ e.s le tz ten  Jah re s  um  1 0 %  zugenom m en. U n ter B e­
rn^ v 1 *Sung d e r te rrito ria len  G liederung ist w ieder be- 

ensw ert, daß  d ie  11 kongreßpo ln ischen  F ab rik en  ins- 
Tarni*1* T aus, to, die d re i südpolnischen d agegen  474
v Us' to und d ie  zwei w estpolnischen 234 T aus, to K linker 
i m a y f lten  könnten. D ie fak tische  N ettoproduktion , die 
199« insgesam t 830,7 T aus, to betrug , erreich te
the e.tw a 1060,8 T aus. to. D as w ürde in  B eziehung zur 
grö'^r etlschen P roduk tionskapazitä t, d ie  sich um  10 o/o ver- 
e erte, eine S te igerung  d e r effektiven P roduk tion  um  28 o/o 
2 em ° ^ er> an d ers  ausgedrück t, haben  die polnischen 
2U £®n t)ab riken  im  Ja h re  1927 ihre technischen A nlagen nur 
Was ^  ê tz ten J a h re  ab e r schon zu 65 o/o ausgenu te t, 
£ef -,lm m erhin auf d ie  günstigen  R ückw irkungen  d e r durch- 
bem riten ^ P ö n a l is ie ru n g  schließen läß t. H ierbei ist jedoch 
F a b r i k nsvvert> daß  d iese r P rozeß  in den  kongreßpo ln ischen  
sie h n Aam  y e t̂e sten fo rtgesch ritten  ist, w enigstens haben 
g e„p re ^ a sc ln n en an lag en  zu 68 o/0, die w estpolnischen da- 
40 o 'n nuf  zu 55 o/o und d ie südpolnischen sogar nur zu 
niseh V̂a ‘ir^ e^ ornm en. W ährend  näm lich d ie  kongreßpol- 
ziert C ^ ustrie insgesam t 633,5 T aus .to K linker produ- 
Polen qm tfielen auf W estpo len  126 T aus, to und auf Süd- 
rep-in 1̂  T aus. to. D iese Z iffern  sp iegeln  g leichzeitig  die 
n ie d e r1 a ^ We^ e n d e  Schw erkraft d e r  A bsatzschw ierigkeiten

e w s k i ,  W arschau.
In  dem selben  T em po, in w elchem  d ie  E rzeugung  g e ­

stiegen ist, h a t auch d e r A bsatz d e r  polnischen Z em en t­
industrie  zugenom m en. Im  allgem einen läß t sich sagen, d aß  
das A bsatzverm ögen d en  U m fang d e r E rzeugung  bestim m t, 
jedenfalls haben  d ie B etriebe nu r unw esentliche M engen auf 
L ager produziert. W urden im  Ja h re  1927 insgesam t 803,7 
T aus, to P ortlandzem ent abgesetz t, so bezifferte  sich d e r A b­
satz im  le tz ten  J a h re  bere its auf 1098,2 T aus. to. D iese r 
B ru ttoabsatz  w ürde im  V ergleich mit der N ettoproduk tion  
der einzelnen G ebietsteile  et wo fo lgendes Bild ergeben :

Kongreß- West- Süd- Insgesamt
polen polen polen

Nettoproduktion in 1000 t 633,5 126,0 301,3 1060,8 
Bruttoabsatz an Portland-
Zement in 1000 t 660,2 133,6 304,4 1098,2

D araus erg ib t sich, daß d ie  F ab rik en  einen T eil des 
A bsatzes aus L agerbeständen  schöpften, und w ährend  d ie  
K linkerbestände per 31. D ezem ber 1927 etw a 61,4 T aus, to 
betrugen , reduzierten  sie sich 1928 auf 42 T aus. to. U m ­
gek eh rt stiegen d ie  L agerbestände  an  Portlandzem en t bei 
den  F ab riken  von 62 T aus, to am  E nde  des Jah re s  1927 
auf 73,8 T aus, to am  E nde  des Jah re s  1928. ■

W as schließlich den  Z em entexport Polens anbetrifft, 
so hat er 1927 seinen H öhepunk t erre ich t gehab t. Seitdem  
zeig t d ie  A usfuhrkraft Polens eine du rchaus sinkende T en ­
denz, d ie  un ter B erücksichtigung der w ichtigsten  A bsa tz ­
m ärk te  durch  fo lgendes Z ahlenbild  charak te ris ie rt w erden 
kann :

9 Mon.
1924. 1926 1927 1928

Gesamtausfuhr in to 29 625 41120 145 379 95 285
davon nach:
Deutschland 511 1673 11778 946
Östereich 19 966 1432 2198 115
Tschechoslowakei 5 066 1563 3 829 4 304
Rumänien 3 854 1228 2 625 —
Schweden — 5 217 23 495 23 099
Letttland 16 3 200 11867 4 335
Litauen _ 5 550 15 496 16 961
Brasilien — 7 349 37 492 21733
Brit. Kolonien — 1422 5 343 —

D iese T abelle  kennzeichnet rech t deutlich, in w elcher 
R ichtung sich d ie  Schw erkraft d e r E xpo rtpo litik  d e r p o l­
nischen Z em entindustrie bew egt. G anz allgem ein  gesehen  
ist d ie  A usfuhr, d ie  in den ers ten  9 M onaten  1928 noch 
83 215 to betrug , in derse lben  Z eitspanne des lau fenden  
Ja h re s  auf 61404 to gesunken. In  d ie  A ugen fällt fe rner, 
daß  Polen  d a s  H aup tkon tingen t seiner A usfuhr in den  B al­
kan ländern  und den skandinavisch-baltischen S taa ten  a b ­
setzt. In teressan t ist jedoch, w ie em pfindlich die polnische 
Z em entausfuhr auf d iesen  M ärk ten  auf d ie  im m er s tä rk e r 
in E rscheinung  tre tende deutsch-belg ische K onkurrenz re a ­
gierte , w as d arin  seinen N iedersch lag  findet, d aß  es m ehr 
zur E rsch ließung  neuer, nam entlich  überseeischer M ärk te  
gezw ungen  w ird. A bgesehen von D eutsch land , dessen  w irt­
schaftsgeographische L age — insbesondere d e r  ostelb ischen  V er­
brauchszen tren  zu d en  polnischen P roduk tionsgeb ie ten  — diesen 
im m er einen gew issen A bsatz schon mit R ücksich t auf 
d ie frachtem pfind liche E igenschaft des Z em ents sichern wird, 
verlor Polen  in den  letzten  Ja h re n  in e rs te r Linie d en  a b sa tz ­
politisch bedeutsam en südeuropäischen S taa ten raum , der, wie 
d ie ob ige T abelle  zeigt, frü h e r im  M ittelpunkt seines E x ­
portin teresses stand. Nach^ den  baltischen  S taa ten  hat d ie  
polnische Z em entausfuhr bis 1927, nach L itauen so g ar bis
1928 eine rech t günstige  E n tw ick lung  genom m en. Indessen  
hat h ier d ie deu tsche  Industrie  in den  le tz ten  J a h re n  festeren  
Fuß  fassen  können, und bei L itauen kom m t hinzu, d aß  d ie  
le tz te  Z olltariferhöhung den  polnischen Z em entexport m angels 
d irek te r H andelsbeziehungen  fas t gänzlich u n te rbunden  hat. 
D iesem  K onkurrenzdruck  fo lgend m ußte Polen  seinen E x p o rt 
reorien tieren , und d a fü r ist die je tz t in E rscheinung  tre tende  
B etonung d e r  Z em entausfuhr nach Schw eden, wo d ie p o l­
nische E rze in fuh r eine günstige R ückfrach t fü r Z em en t 
b ietet, und nach den  U eberseestaa ten  bezeichnend. A ber auch 
h ier läß t sich ein system atisches V erdrängen  Polens k e in e s­
w egs verkennen, so daß  sich d e r  K onkurrenzkam pf im  n äch ­
sten J a h re  verm utlich erheblich  verschärfen  w ird.
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Litauen als Absatzmarkt für deufsdie Waren.
Deutschland lunter den Lieferanten Litauens an erster Stelle.

N ur 6,2o/o d e r litauischen B evölkerung sind in der 
Industrie  tätig , w ährend  790/0 auf d ie L andw irtschaft en t­
fallen. In  d e r litauischen Industrie  w eisen nur die E isen in ­
dustrie  in K ow no und d ie L ederindustrie  in Schaulen g rößere  
B etriebe auf, d ie  vor dem  K rieg für den  russischen M arkt a r ­
beite ten . In  den  an d eren  Industriezw eigen  herrschen  kleine 
B etriebe  vor. N ur in  w enigen Industrieerzeugnissen  deck t 
L itauen seinen B edarf aus e igener P roduktion . In L itauen 
w erden  Z iegel, N ägel, S treichhölzer, Spiritus, H efe, B ier 
und Z igare tten  hergestellt. In  anderen  Industrieerzeugnissen  
deck t L itauen seinen B edarf ganz  o d e r zum  g röß ten  Teil 
auf dem  E in fuhrw ege. Infolgedessen  nim m t die F e rtig w aren ­
einfuhr d en  ersten  P latz in  dem  litauischen G esam tim port 
ein und  zw ar m it 6O0/0. D er Anteil d e r R ohstoffe  und H a lb ­
fab rika te  an  d e r litauischen E in fuhr ist dauernd  im  Steigen 
begriffen  und stieg von 10,7 o/0 im  J a h re  1920 auf 26,85 o/0 
im  Ja h re  1928. In fo lge  d e r  geograph ischen  L age ist d e r A n - 
t e i l  D e u t s c h l a n d s  a n  d e r  l i t a u i s c h e n  E i n ­
f u h r  na tu rgem äß  außero rden tlich  stark . 1923 erreichte 
D eutschlands A nteil an  der litauischen E in fuh r mit 80,80/0 
den  H öhepunk t. Seit d e r  S tabilisierung d e r deu tschen  W äh ­
rung  g eh t d e r A nteil D eutschlands an der litauischen E infuhr 
jedoch ständig  zu rück: 1924 betrug  er 62,5 0/0, 1925 — 
56,6o/o, 1926 — 53,8o/0, 1927 — 53,1 o/0, 1928 — 50 40/0 
und 1929 — 49,2 o/0. T ro tz  dieses A bbröckelns des deu tschen  
A nteils a n  d e r  litauischen E in fuh r steht D eutschland un ter 
den  L iefe ran ten  L itauens nach wie vor an  e rster Stelle und 
nim m t bei e iner R eihe von A rtikeln  geradezu  eine M onopol­
stellung ein. Am stä rk sten  ist D eutschland natu rgem äß  bei 
d e r E in fuh r von F ertigw aren  nach L itauen beteilig t: 1929 
fü h rte  D eutsch land  fü r 139,4 Mill. L it W aren  nach Litauen 
aus, d a ru n te r fü r 89,0 Mill. Lit F ertigw aren . An zw eiter Stelle 
standen  in  der deu tschen  A usfuhr nach L itauen R ohstoffe und 
H alb fab rik a te  mit 28,5 Mill. Lit und an d ritte r  Stelle L ebens­
m ittel im  W erte  von 21,8 Mill. Lit..

Bei d e r  E in fuh r von F ertig w aren  nach L itauen stehen 
an  e rs te r S telle  T e x t i l w a r e n ,  an  zw eiter M e t a l l  - 
w a r e n  und M a s c h i n e n ,  an  d ritte r  C h e m i k a l i e n .  
L itauen füh rt jährlich  fü r rund  40 Mill. Lit T ex tilw aren  ein, 
w ovon D eutschland etw a 750/0 stellt. D ie E in fuhr von M etall­
w aren  und M aschinen nach L itauen stellte  sich 1928 auf 26,1 
Mill. Lit, w ovon D eutschland fü r 16,6 Mill. Lit lieferte. D ie 
E in fuhr von M etallw aren  und M aschinen nach L itauen ist 
sehr m annigfaltig . L itauen fü h rt W erkzeuge, B lechw aren, 
N ähm aschinen, Landm aschinen, D rah t und D rah terzeugnisse , 
versch iedene Instrum en te und A pparate , L okom obile: T ra k ­
toren, A utom obile, F ah rräd e r usw . ein. Bei d e r  E in fuhr von 
M etallw aren  und M aschinen hat D eutsch land  mit einer 
sta rken  am erikan ischen , schw edischen und neuerd ings auch 
lettländischen K onkurrenz zu rechnen . D ie A m erikaner liefern 
vor allem  T rak to ren  und A utom obile. D ie  E infuhr von A uto­
m obilen nach  L itauen ist ständig im  S teigen  begriffen ; sie 
stieg von 1,3 Mill. Lit 1924 auf 5,0 Mill. Lit 1928. 75 0/0 d e r 
litauischen A utom obileinfuhr stellen die A m erikaner, D eu tsch ­
lands A nteil a n  d e r  litauischen A utom obileinfuhr ist d a ­
gegen  n u r gering . Auch d ie  E in fuh r von F ah rräd e rn  nach 
L itauen w eist eine ständige Zunahm e a u f : 1924 führte  L i­
tauen  fü r 0,9 Mill. Lit F ah rräd e r ein, 1928 dag eg en  fü r 2,7 
Mill. Lit. D abei stellt D eutschland nahezu 100 0/0 d e r  litau ­
ischen F ahrradein fuhr. D ie E in fuhr von Landm aschinen nach 
L itauen  stieg von 3,2 Mill. Lit im  Ja h re  1924 auf 5,1 Mill. 
Lit im  J a h re  1927, in den  le tz ten  Ja h re n  h ingegen w eist sie 
eine rück läufige B ew egung auf, infolge d e r ungünstigen  K on­
ju nk tu r in  d e r  litauischen L andw irtschaft. D agegen  stieg die 
E in fuh r von K l e i n e i s e n w a r e n ,  an  der D eutschland 
in  stärkstem  M aße beteilig t ist, von 3,1 Mill. Lit 1924 auf

4,5 Mill. Lit 1929. B em erkensw ert ist, daß , w ährend die 
E in fuhr von B aum w ollgew eben nach L itauen z u r ü c k g e h t ,  
d ie  E in fuhr von B a u m w o l l g a r n e n  eine nicht uner­
hebliche Z unahm e aufw eist, was R ückschlüsse auf die E n t­
w icklung der litauischen T ex tilindustrie  erm öglicht. W as 
C h e m i k a l i e n  anbelang t, so füh rt L itauen F arben , Lacke, 
pharm azeutische P räp a ra te  und M edikam ente ein. D eutsch­
land stellt etw a 4/ 5 d e r litauischen C hem ikalieneinfuhr. Sehr 
stark  ist d e r  A nteil D eutschlands an  der E in fuhr von p h a r­
m azeutischen P räpara ten . Bei d e r E in fuhr von F arben  und 
L acken nim m t D eutschland geradezu  eine M onopolstellung 
ein. W eniger bedeutend  ist die E in fuh r von Seifen und kos­
m etischen P räp a ra ten  nach L itauen.

W as d ie  E in fuhr sonstiger F e rtig fab rika te  anbelangt, 
so w äre nam entlich d ie  sta rk e  Z unahm e d e r Eififuhr von 
P a p i e r  und P a p i e r w a r e n  nach L itauen zu verzeich­
nen, d ie  nam entlich auf die zunehm ende V erbreitung der li­
tauischen P resse  und d ie  E ntw ick lung  d e r B ücher- und Zeit- 
schriftenpy-foidfjktion zurückzuführen  ist. D ie  E in fuhr von 
Pap ie r und P ap ie rw aren  nach Litauen stieg von 2,4 MiH- 
Lit 1925 auf 7,2 Mill. Lit 1929. D ie E infuhr von P ap ier und 
P ap ierw aren  nach  L itauen wird zu 2/ 3 von D eutsch land  be­
stritten . Auch an  d e r  E in fuhr an d e re r I n d u s t r i e e r z e u g n i s s e

is t D eutschland in  s t ä r k s t e m  M aße beteiligt, s o  s te l l t  es 
nahezu  100 0/0 d e r E in fuh r von Porzellan  w aren, 2/ 3 d e r G a­
lan teriew areneinfuhr, 3/4 der E in fuhr von L e d e r e r z e u g n i s s e n ,  
57o/o d e r  Glas- und G lasw areneinfuhr usw . G eringer i s t  d a­
geg en  d e r A nteil D eutsch lands an  d e r E in fuhr von Gummi' 
erzeugnissen nach Litauen, von d e r D e u t s c h l a n d  kaum  A 
stellt. Im  a llgem einen  steht D eutschland, w ie  bereits er' 
w ähnt, u n te r den  L ieferan ten  von F ertigw aren  nach L i ta u e n  
an  e rs te r Stelle, an  zw eiter Stelle steht die T s c h e c h o s l o w a k e i ,  
an d ritte r  F rankre ich , und neuerd ings tritt auch d ie  S o w j e t ­
u n i o n  a l s  L i e f e r a n t  von F e rtigw aren  auf dem  litau­
ischen M ark t im  v ers tä rk ten  M aße in E rscheinung .

D ie E in fuh r von L e b e n s m i t t e l n  nach L i t a u e n  b e­
steht in  d e r  H aup tsache  aus G enußm itteln  und G e w ü r z e n .  
L itauen führt Z u c k e r ,  Salz, H ering^, Tee, K affee, Z ic h o r ie ,  
Speisefette, Schokolade und in  schlechten E r n t e j a h r e n  a u c  
G etreide e in .  V o n  d iesen  P roduk ten  kom m t l e d ig l i c h  Z u c k e r ,  
H eringen  und Salz eine g rößere  B edeutung  zu, die E i n f u h r  
d er übrigen L ebensm ittel ist gering . Bei der E i n f u h r  von 
Salz steht D eutsch land  an  e rster Stelle. An d e r  s o n s t ig e  
E i n f u h r  von L ebensm itteln  ist es in geringerem  M a ß e  £>e
teiligt. W as schließlich d ie  E in fuhr v o n  R  o  h  s  t  o  f  f  e  n u n
H a l b f a b r i k a t e n  anbelang t, so füh rt L itauen D ünge 
m ittel, K ohle und K oks, M etalle und Petro leum  ein. D er ^  
teil D eutschlands an  d e r E in fuhr von R ohstoffen  u n d  H a  ^ 
fab rika ten  ist zw ar nicht so g roß  w ie bei d e r E infuhr v 
F ertig fab rika ten , jedoch im m erhin bedeutend , n a m e n t l i c h  
D üngem itte ln  und K ohle sow ie R oheisen.

So b ie te t d e r l i t a u i s c h e  M arkt einer R eihe d e u t s c h e r  
Industriezw eige, nam entlich  d e r T extilindustrie, d e r ver? 
beitenden M etallindustrie, der chem ischen Industrie, in &er 
gerem  M aße a b e r  auch anderen  Industriezw eigen  Albsa 
m öglichkeiten. D ie n icht im m er erfreuliche G e s c h ä f t s  a g  

auf dem  litauischen M arkt, d ie  in d e r H äufung  d e r W ecns 
p ro teste  zum  A usdruck k o m m t ,  und d ie  U n v o l l k o m m e n  
d er litauischen G esetzgebung in B ezug auf d en  G lä u b ig '^  
schütz haben  m anche deu tsche F irm en a b g e s c h r e c k t ,  

dieser H insicht w erden  je tz t neue M öglichkeiten g e l und 
D ie  K ow noer H andelskam m er weist In teressen ten  sa uung 
landeskundige V ertre ter nach, d ie litauische G e s e t z g e  n  
w ird d e n  m odernen  A nforderungen an  einen z u v e r l a s s  
G läübigerschutz an gepaß t, und m ithin w erden s i c h e r e  ^ 
günstigere  B edingungen fü r d ie  A rbeit auf dem  litauis 
M arkt geschaffen .
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Wirtschaftliche nachrichten
Sdiweden.

Geschäftsbericht der Kreuger & Toll Aktiebolag. Die
Stockholm er A ktiengesellschaft K reuger & Toll, hat wie aus 
dem  jetzt veröffentlichten G eschäftsbericht erhellt, im  v e r­
flossenen G eschäftsjahre  einen R eingew inn von 27118 ODO 
Kr. erzielt g egen  19 853 000 Kr. im  Ja h re  zuvor. D ie g e ­
sam ten E innahm en von K reuger & T oll sow ie der N. V. 
Financieelle M aatschaapij K reuger & T oll einschl. Swedish 
America Investm ent C orporation  belaufen sich fü r 1929 auf 
109 563 000 Kr., w as gegenüber 1928 eine E rhöhung  um  38 
Prozent bedeute t. N ach dem  V orschläge der V erw altung soll 
auf die a lten  A ktien eine D ividende von 30 P rozent a u s ­
geschüttet w erden, w ährend auf die neuen A ktien 5 P rozent 
entfallen w ürden. F ü r d ie  P artic ipating  D eben tu res is t eb en ­
falls ein G ew innanteil von 30 P rozen t vorgesehen.

Aus der Eisenindustrie. E ins d e r ä ltesten  und zugleich 
M odernsten Stahl- und E isenw erke  Schw edens „Sandvikens 
Je rnverk“ m eldet einen N ettogew inn  von 2,15 Mill. Kr. gegen 
1/74 Mill. Kr. im  V orjahre. D ie unveränderte  D ividende von 
^ v. H . w ird vorgeschlagen. Sandvikens Je rn v erk  ist ein 
rationalisierter B etrieb, w elcher der N achkriegsk rise  zum 
Trotz sich auf einem  hohen technischen N iveau befindet. 
Um den  verm ehrten  A ufträgen genügen  zu können, hat d as  
Werk sein K apital von 12 Mill. Kr. auf 16 Mill. Kr. erhöht.

Die Frachten ebenso niedrig wie vor dem Kriege. D er 
von Svenska H andelsbanken  errechnete  F rach tindex  w eist 
einen fo rtgese tz t starken  F all auf, näm lich im  M ärz 6 E in ­
heiten w eniger a ls  im  F eb ruar, w odurch der S tand von 
1913 beinahe erreicht wird.

M ärz 1929 F eb r. 1930 M ärz 1930 
C eneralfrächtindex 138 109 103
Einfrachten 130 77 72
Ausfrachten 145 142 134
K ohlenfrachten 128 83 79
G etreidefrachten 133 70 66
H olzfrachten 140 138 129
Papierm assefrachten  1.50 145 140

Verteilung der Reedereidarlehen. N ach dem  V orschläge 
aes H andelsam tes in S tockholm  sollen aus den zur V erfü ­
gung stehenden 1,57 Mill. Kr. fo lgende D arlehen  gew ährt 
w erden:
S y e a b o l a g e t  40000 Kr. fü r ein T ankm otorsch iff von 
q 13 000 T onnen.

V e n s k a  A m e r i k a - M e x i k o - l i n j e n  500 C00 Kr. für
* ein M otorschiff von 5000 T onnen.

'- a  s t e l l a ,  r e d e r i  a. b. 300 000 Kr. fü r ein T ankm otor- 
T schiff von 9000 T onnen.

n d a , r e d e r i  a. b. 200 000 Kr. fü r einen F rach tdam pfer 
. von 2850 Tonnen. 

n g f a r t y g s  a.  b.  G ö t a k a n a l  163 000 Kr. für einen 
Passag ierdam pfer, 

j Nach Stockholm über Stettin. Von S tettin  nach S to ck - 
olm bietet sich eine günstige  R eisegelegenheit mit den kom- 
m ierten P assagier- und F rach tdam pfern  „V ictoria“ d e r  

Reederei R ud. C hrist. G ribel, S tettin , und „N ü rn b erg “ der 
la ef tiner ^ am pfer C om pagnie A. G., S tettin . D. „Victoria/

v... vorher den  H afen  von N orrköping  an, w ährend  D. 
£ Urnb e rg “ zw ischen S tettin  und S tockholm  d irek t ver- 

ehrt. D ie A bfahrten  von S tettin  erfolgen am  5., 10., 20. und 
?• eines jeden  M onats um  18 U hr. F allen  d iese T age auf 
men Sonn- od e r F e ie rtag , so erfolgt d e r  A bgang  am  , T age 
° rh e r zur gleichen Zeit.

E s d ü rfte  d iese  D am pferverb indung  von S tettin  ein 
^ p feh len sw erte r R eisew eg nach Stockholm  sein.

. Betriebseinschränkung bei sämtlichen schwedischen  
]( -reichhoIzfabriken. N ach einer (T T )-M eldung aus Jön- 
p  ping an „Sydsv. D agb l.“ w ird der B etrieb bei säm tlichen 
Yy riken d e r Svenska T ändsticksak tiebo laget noch von d ieser 
So° au  ̂ fünf T ag e  eingeschränkt w erden, indem  der

nnabend arbeitsfre i bleibt. Von d ieser M aßnahm e w erden 
mhr -iSte? S ^500 A rbeiter betroffen . W ie die Fabrik le itung  
j  ei“ > ist die A rbeitseinschränkung in d e r H aup tsache  auf 
£  £  R ückgang d e r  A ufträge zurückzuführen . N ach einer 
hah ^  se t̂ens des geschäftsführenden  D irek to rs  H örlin  
La ^  au°h d ie  Z ollerhöhungen in A m erika und anderen  

«rn V eran lassung  zu d ieser B estim m ung geigeben.
St "treik bei den schwedischen Papierfabriken. W ie aus 

ekholm gem eldet w ird, ist bei den  schw edischen P a ­

p ierfab riken  — insgesam t 16 — am  22. A pril S treik  a u s ­
gebrochen. B etroffen sind e tw a 4500 M ann. D as bisherige 
L ohnabkom m en h a tte  nur b is zum  1. F eb ruar G ültigkeit 
und b isher w ar es durch V erhandlungen  gelungen, einen o f­
fenen K onflikt zu verm eiden. E s  ist noch fraglich , ob der 
R eg ierungskom m issar eingreifen wird.

Weiterer Preisfall in Schweden. D ie von „Svensk Fi- 
nanstidn ing“ fü r M onat M ärz errechnete  R ichtzahl d e r  in 
Schw eden geltenden  G roßhandelspreise  b e träg t 118 gegen  
123 im  F ebruar. Seit 1920 hat noch kein  so erheb licher 
P reisfall w ährend eines M onats sta ttgefunden . D a die D urch ­
schnittsziffer im  M ärz 1929 138 betrug , ist also im  L aufe 
eines Jah res  ein R ückgang  um  20 E inheiten  zu verzeichnen.

D ie R ichtzahl für L ebensbedürfnisse belief sich im  M ärz 
auf 165 gegen  167 im  F eb ru a r und 171 vor einem  Jah re .

Die Holzverkäufe fü r L ieferung 1930 belaufen sich zur 
Zeit auf 450 000 S tander o d e r 50 C00 S tander w eniger a ls  zur 
selben Zeit im  V orjahre. D er S chneem angel hat den  T ra n s ­
port d e r B aum stäm m e derm aßen  erschw ert, sodaß mit einer 
V erm inderung der Z ufuhr um  20 v. H . zu rechnen  ^ist. 
In  H insicht auf d ie  U nberechenbarkeit des russischen E x ­
p o rts  und auch w egen an d ere r U m stände sind d ie Preise 
schw ankend. Auf einigen M ärk ten  zeigen sie eine fallende 
T endenz.

Bankzusammenbruch. N ach einer R itzaum eldung aus 
S tockholm  an „B örsen“ muß „A llm änna S p arb an k en “ in 
O skarsham n ih re  P forten  schließen und d ie  Z ahlungen  e in­
stellen. D ie D epositengläubiger w erden verm utlich keine 
V erluste  erleiden.

Norwegen.
Außenhandel. D ie für F eb ru a r vorliegende H an d e lss ta ­

tistik  w eist ein A n s t e i g e n  d e s  n o r w e g i s c h e n  I m ­
p o r t s  von 75,7 Mill. Kr. im  F eb ru a r v. J . auf 78,1 Mill. 
Kr. im  F eb ru a r d ieses Jah re s  auf. In  denselben  Z eiträum en 
stieg d e r E x p o rt von 53,8 auf 58,1 Mill. Kr. Auf d e r I m  - 
p o r t s e i t e  stiegen vor allem  d ie K orneinfuhren von 5,1 
auf 7,4 Mill. Kr., T ex tilw aren  von 8,6 auf 10,1 Mill. K r. und 
K ohlen von 144 000 to auf 198 400 to. D er K oksim port ging 
von 119 200 auf 116 200 to zurück, ebenso d ie  S chiffsan­
käu fe  von 8,1 Mill. Kr. auf 4,1 Mill. K r. D ie A usfuhr von 
P ap ierm asse  stieg von 5,9 Mill. K r. im  F eb ru a r 1929 auf
9,3 Mill. Kr. im  F eb ruar 1930, und d ie  P ap ie rausfuhr von 
6,6 auf 7,2 Mill. Kr.

Walfangergebnis der Saison 1929 1930. D ie W a l ­
f a n g s a i s o n  1929/30 im  Südlichen E ism eer gilt je tz t als 
abgeschlossen . B eteiligt w aren 44 E xped itionen  mit in sg e ­
sam t 187 W albooten. D ie G esam tausbeute ergab nach b is ­
herigen  B erechnungen  rund 2,5 Mill. F a ß . L egt m an einen 
D urchschnittspreis von 70 Kr. per F aß  zugrunde, so ergib t 
sich ein G esam tw ert von 175 Mill. Kr. H iervon  entfallen  
ungefähr 1,5 Mill. F aß  im  W erte  von etw a 105 Mill. Kr. 
auf norw egische G esellschaften. D ie Saison 1928/29 hatte  eine 
A usbeute von 1620 000 F aß  erbrach t. H iervon  entfielen 
1220 000 F aß  auf norw egische und 400 000 F aß  auf an d ere  
G esellschaften. D em gegenüber haben  le tz tere  in der Saison 
1929/30 relativ  gut abgeschn itten  bei e iner Z unahm e der 
A usbeute, um  rund  600 000 F aß , w ährend d ie no rw egischen  
G esellschaften nu r eine S teigerung  um  300 000 F aß  zu v e r­
zeichnen haben. D a die F angergebn isse  d e r  W alfanggesell­
schaften B r y d e  & D a h l  u n d  S a l v e  s e n  noch nicht b e ­
kann t gew orden  sind, dü rften  sich d ie  norw egischen Z iffern 
noch e tw as erhöhen.

Walfang im Nördlichen Eismeer. N orw egischerseits ist 
beabsichtig t, den  W a l f a n g  i m  N ö r d l i c h e n  E i s ­
m e e r  w ieder aufzunehm en. V ier G esellschaften, und zw ar 
d ie  A /S. P i o n i e r ,  N orske  S ildeindustri, Leif B ryde und 
B rödrene Lothe, w erden  schon in den  nächsten  W ochen ih re  
E xpeditionen  aussenden. E in  T eil d e r zu e rw artenden  A us­
beute  ist bereits verkauft, teils zu 25 Pfd. 15 sh, teils zu 
25 Pfd. 5 sh per Ton.

Regulierung der Heringsmehlpreise. V ertre te r d e r west- 
norw egischen H eringsm ehlfab riken  tra ten  kürzlich  zu einer 
Sitzung zw ecks S t a b i l i s i e r u n g  d e r  H e r i n g s m e h l -  
p .r e i s e zusam m en. E ine P re isübereinkunft kam  nicht zu ­
stande, jedoch einigten sich d ie  Fabriken , bei V erkäufen  von 
H eringsm ehl gem einschaftlich aufzu treten .
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Gründung eines norwegisch-russischen Heringssyndi­
kates. Zum  Z w ecke d es E xpo rtes  von geeistem  H ering  nach 
R u ß l a n d  und, w ie es heiß t, auch nach F i n n l a n d  
w urde in  B ergen  d a s  N o r s k - R u s s i s k  F e r s k s i l d -  
S y n d i k a t  .mit einem  voll eingezah lten  K apital von 100 000 
K r. gegründet. An . d e r G ründung  sind H eringsexpo rteu re  
aus A alesund, B ergen, H augesund  und S tavanger beteilig t.

Kampf gegen das Eindringen des Margarinetrusts. 
In  einem  der S tellung d e s  M argarinetrusts gegenüber N o r­
w egen gew idm eten  L eitartikel d e r  „N  o r g e s  H a n d e l s  
o g  S j ö f a r  t s t i t e n d -e “ w ird d ie V erm utung au sg e ­
sprochen, daß  d e r  T rust nunm ehr, auch den  norw egischen  
M ark t zu erobern  versuchen w erde. D ieser V ersuch, so 
m eint d a s  B latt, g inge  nicht nur d ie  norw egischen  M arga­
rinefabriken , sondern  auch  d ie  A llgem einheit, die letzten  
E n d es d ie  R echnung zu bezah len  habe, an. Am Schlüsse des 
A rtikels w ird d ie E rw artu n g  ausgesprochen , daß  d ie  R e ­
g ierung  gew isse K onzessionsan träge und derg leichen  im  Z u ­
sam m enhang rp.it d iesen  P länen  ab lehnen  w erde.

Einfuhr von Kunstdünger in gebrauchten Säcken. N ach 
e iner M itteilung d e s  L andw irtschaftsdepartem en ts an das F i­
nanz- und Z olldepartem en t vom  10. F eb ru a r 1930 können 
alle  K unstdüngersto ffe  nach N orw egen  in gebrauch ten  Säcken 
ohne B edingungen eingeführt w erden.

Versteigerung von bei den Zollstellen Narvik und Sarps- 
borg lagernden Waren. In  d e r  „N orsk  K unng jö re lsestidende“ 
vom  15. M ärz 1930 w erden V erzeichnisse d e r Zollkam m ern 
N arvik  und S arpsbo rg  über W aren  bekann tgegeben , d ie über 
ein J a h r  in den  betreffenden  Z ollpackhäusern  lagern . G leich­
zeitig  w ird bekanntgem acht, daß  disee W aren  nach § 88 
des norw egischen  Z ollgesetzes öffentlich veräußert w erden, 
w enn sich ih re  E igen tüm er nicht innerhalb  d e r vom D atum  
d e r V eröffentlichungen ab laufenden F rist von 6 M onaten 
m elden. U n ter diesen W aren  befinden  sich ausw eislich der 
genann ten  V erzeichnisse auch Sendungen  aus D eutschland.

Rückgang der Konkursziffer. D ie G esam tzahl d e r  K on­
k u rse  belief sich in N orw egen  1929 auf 822 gegen  '1017 im 
J a h re  1928 und 1292 im  Ja h re  1927.

Die Tonnenauflegungen haben den Höhepunkt über­
schritten. N ach einem  P rivatberich t an „B örsen“ hat sich 
d e r D irek to r d e s  N orw egischen  R eederverbandes, Salvesen, 
e iner S tavanger Z eitung gegenüber dah in  ausgesprochen , daß  
nach seiner M einung die T onnageauflegung  ihren  H ö h e­
punkt überschritten  haben  dürften , und  daß  m it e iner all- 
m ähligen B efestigung des F rachm ark tes  zu rechnen  sei. 
Zu d ieser H offnung  berech tig te  auch schon d ie E rö ffnung  
d e s  H o lzfrach t Verkehrs in  d e r  O stsee und im  W eißen 
M eere. D irek to r Salvesen hat gerade  d ie  N achrich t bek o m ­
men, d aß  vom W eißen M eere w eit g rö ß ere  P artien  H o lz ­
frach t zu e rw arten  seien als im  vorigen  Jah re , und daß  also 
durch  d iesen  V erkehr in  d iesem  Ja h re  erheblich  m ehr T o n ­
nag e  in  A nspruch genom m en w erden  w ürde. D ie E rö ff­
nung des V erkehrs nach San L aw rence w ürde ebenfalls eine 
v e rs tä rk te  N achfrage  nach g rö ß eren  Schiffen zur Fo lge 
haben. D ie  H aup tsache  jedoch ist, wie D ir. Salvesen betont, 
daß  in  d e r  g ro ß en  F inanz w eit m ehr V ertrauen  in d ie  S ta ­
bilität e ingetre ten  sei, so daß  d e r  U m satz w ieder steigen 
kann.

Die norwegische Reedereifirma Wilh. Wilhelmsen er­
zielte 1929 einen Rohgewinn von 15,41 Mill. Kr. W ie aus
O slo gem eldet w ird, hat d ie  R eedere i W ilh. W ilhelm sen im 
vorigen Ja h re  au s E innahm en im  G esam tbetrage  von 63,44 
Mill. Kr. einen R ohgew inn von 15,41 Mill. K r. zu verbuchen. 
H iervon  finden  6,99 Mill. Kr. V erw endung f ü r . A bschrei­
bungen, w ährend 3,43 Mill. Kr. an  S teuern  ausbezah lt 
w erden. D ie regu lären  Linien verfrach teten  im  B erich tsjahre  
1341954 to G üter gegen  1203 553 to im  J a h re  zuvor, 
w ährend d ie T ank- und T ram pschiffe  1378.320 to  tra n sp o r­
tiert haben, so d aß  * sich d ie G esam tgüterm enge auf
2 720 274 to  beläuft gegen  2 715 623 bzw . 2 561 667 to in 
den  J a h re n  1928 und 1927. — D ie G esellschaft ha t ih re  
F lo tte  1929 um  sechs schnellfahrende M otorschiffe von zu ­
sam m en 58 500 T o. L adefäh igkeit verg rößert. D avon fah ren  
zw ei Schiffe u n te r d e r F lag g e  Panam as. D ie T anksch iffe  
„S an  Jo aq u in “ und ,,M aricopa“ sind verkauft w orden. E nde  
1929 bestand  d ie  G esam tflo tte  aus 30 M otorschiffen  und 
24 D am pfern  von zusam m en 480 480 To. L adefäh igkeit, und 
im  B au befanden  sich zu d iesem  Z eitpunkt 4 M o to r­
schiffe von zusam m en 40000 T o. L adefäh igkeit.

Kapitalserweiterung der Norsk Hydro von 76,85 auf
104,3 Mill. Kr. W ie au s O slo gem eldet w ird, hat d ie L e i­
tung  von N orsk  H ydro  d ie  E rh ö h u n g  d es A k tienkapita ls 
von 76,85 auf 104,3 Mill. K r. beschlossen . H iervon  hat

die deu tsche  Farben industriegesellschaft vorw eg 38 000 A ktien 
zu je  180 K r. übernom m en. D er R est w ird mit V o rzu g s­
rech t fü r d ie  a lten  A ktionäre zum  P ariku rse  aufgeleg t. D as 
Z eichnungsrecht entsprich t einem  W ert von etw a 18 o/o des 
P arikurses.

D ä n e m a r h .
Außenhandel. Im  F e b r u a r  be trug  d e r W ert der 

E i n f u h r  139 Mill. Kr., d e r W ert d e r A u s f u h r  122 'M ill. 
.Kr., m ithin d e r  E in fuhrüberschuß  17 Mill. K r. Im  F ebruar 
des V orjahres w ar ein A usfuhrüberschuß von 12 Mill. Kr. zu 
verzeichnen.

Kennzeichnung von Aüsfuhreiern. Bei d e r A usfuhr 
von E ie rn  aus D änem ark  m üssen nach einer B ekanntm achung 
des L andw irtschaftsm inisterium s vom 21. M ärz mit W ir­
kung  vom  15. M ai 1930 d ie  K isten mit e rs tk lassigen  E iern  
m it „ P rim a“ und mit zw eitk lassigen  E ie rn  mit „'Secunda* 
auf d e r A ußenseite be ider K istenkopfstücke *in schw arzen 
B uchstaben von m indestens 5 cm H öhe gekennzeichnet sein.

Von den Banken. In  den  d r e i  p r i v a t e n  H a u p t -  
b a n k e n  sind im  verlaufenen M onat die D arlehen  um
3 Mill. K r., d ie  A nleihen um  ca. 7 Mill. ,Kr. gestiegen. D ie 
N o t e n  m e n  g e  ist von 352,3 auf 357,1 Mill. Kr. ultimo 
M ärz gestiegen. In  A nbetrach t des g roßen  B estandes von 
ausländischer V aluta, w elche d ie  N a t i o n a l b a n k  aus­
gangs F eb ru a r hatte , ist d er D iskonto  seit dem  7. M ärz aui 
41/2 % herabgese tz t w orden. % .

Dänemark plant Erweiterung der E s b j e r g - England-Lime. 
W ie „Sydsv. D ag b l.“ m eldet, hat die L eitung d e r dänischen 
S taa tsbahn  w esentliche E rw eite rung  d e r  E sb jerg -E ng land- 
L inie in Aussicht genom m en. D ie mit den norw egischen und 
auch schw edischen S taa tsbahnen  wie auch mit E ngland 
schw ebenden V erhandlungen  zielen darau f hin, die V erbin­
dung von und  nach E ng land  über E sb je rg  zu einer w irk ­
lich in ternationalen  E x p reß ro u te  und dam it zur Haup.tver- 
kehrslin ie  zw ischen Skandinavien  und dem  britischen R e ic h  
auszugestalten . M an will einen d irek ten  A nschluß an den 
von N orw egen  und Schw eden kom m enden  M orgenzug g e ­
winnen. Von K openhagen  soll ein besonderer E ngland- 

, expreß  abgehen , d e r fast ausschließlich aus R eisenden un 
G ütern  nach E n g l a n d  bestehen  soll. D e r E n g l a n d d a m p f e r  
soll E sb je rg  unm itte lbar nach A nkunft des Zuges verlassen- 
Schließlich is t noch d ie E in legung  eines besonders schnei - 
fah renden  E x p reß zu g es  gep lan t, d e r E sb je rg  unm ittelba 
nach A nkunft d e s  E ng landdam pfers v e r l ä ß t .  Bis je tz t r a u d  e 
m an dort über eine S tunde w arten . D ie z. Z. in E n g te11 
sta ttfindenden  V erhand lungen  zielen auf eine V erkürzung 
d e r R eisezeit zw ischen L ondon und H arw ich  hin. 3 .  
rechnet dam it, daß  d iese  V erhandlungen  in spätestens r 
W ochen abgesch lossen  sein w erden.

Burmeister & Wain kauft Holeby Motorfabrik. VVie au 
K openhagen  gem eldet w ird, hat B urm eister & W ain v°  
H elsingör S k ibsvaerft u nd  N akskov  V aerft je  eine M il10 
Kr. A ktien d e r  H o leby  M otorfabrik  erw orben. D a B urm eis e
& W ain  von dem  4 Mill .Kr. be tragenden  A ktienkapi 
d ieser G esellschaft bere its  2 Mill. Kr. besaßen , g ehö rt lhh  ̂
nunm ehr d a s  g an ze  U nternehm en. Auf d en  B etrieb 
M otorenfabrik  w ird d iese  A ktienübertragung  keinen  E int 
haben. T

Außerordentliche Zunahme der Schiffsauflegungen. 1 
L a u f e  d e r  le tz ten  W oche hat d ie  Z ahl d e r  A u f l e g u n g e n  
D änem ark  w iederum  eine erhebliche Z unahm e e r f a h r e ,  
näm lich von 29 Schiffen von z u s a m m e n  68 381 Bru 
reg istertonnen  bzw . 114 615 T onnen  L adefäh igkeit aut 
Schiffe von 93 147 B r.-T o. bzw . 157 990 T onnen L a d e ­
fäh igkeit. _ . f

Der Großhandelspreisindex im März wieder um vi 
Einheiten gefallen. W ie w ir den  V eröffentlichungen a 
Statistischen A m tes in  K openhagen  entnehm en, stellt si 
d ie  R ichtzahl d e r in  D änem ark  geltenden  G r o ß h a n d e l s p r e i  
fü r M ärz auf 136 geg en  140 im  F eb ruar. D ie  j t:e .
gänge  bei d en  einzelnen Positionen s i n d :  Lebensm ittel 
rischer H erk u n ft von 145 auf 136, F u tterm itte l von l lo  
107, sow ie B rennstoffe und Schm ieröle von 125 auf l-> • '

Stete Abnahme der Arbeitslosigkeit in Dänemark, 
aus K openhagen  gem eldet w ird, ha t sich d ie Z anl 
A rbeitslosen in d e r  le tz ten  W oche von 49 391 aut 
verm indert. S ie be trug  in  d e r en tsp rechenden  Zeit 
V orjah res 57 200 und  in derse lben  W oche 1928 rund b l uw •

Expansion der Konsumvereine. D ie Z e n t r a l g e n o s  
schaft d e r  dän ischen  K onsum vereine ( F a e l l e s f o r e n i n g e n  
D anm arks B rugsforen inger) hat von d e r „D ansk  Soya b
fa b r ik “ , d e r  O elfabrik  d e r O s t a s i a t i s c h e n  K o m p a g n i e ,
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England 
D änem ark 
Schw eiz 
F ran k re ich  
Belgien

Hafengelände in K openhagen  erw orben  für 1 Mill. Kr., um 
daselbst eine O e l  u n d  M a r g a r i n e f a b r i k  zu errichten. 
D ie G enossenschaft be tre ib t bereits eine M argarinefabrik .

Lettland.
Ein- und Ausfuhr von Textilwaren. D ie T e x t i l e i n -  

i u h r  L ettlands zählt zu einem  d e r  g röß ten  E in fuhrposten  
der H andelsbilanz. Sie stellte sich im  vergangenen  Ja h r  auf 
rund 55,3 Mill. Ls. gegen  54,2 Mill. Ls. im  Ja h re  1928.

Auf d ie  w ichtigsten T ex tilartike l entfiel fo lgender E i n - 
f u h r  w e r t  (in 1000 Ls.):

1929 1928
B au m w o llg ew eb e  18 499 21 658
W o llg ew e b e  9 63 5 . 9 414
W o llg a rn  8 351 6 427
and . G arn  u n d  Z w irn  6 180 4 803

Auch d ie  T  e x t i l  W a r e n a u s f u h r  hat im  verflosse­
nen Ja h r  eine S teigerung  und zw ar auf 21,3 Mill. Ls. gegen  
y>l Mill. Ls. im  J a h re  1928 erfahren.

D ie w ichtigsten A usfuhrartikel w aren (in 1000 Ls.):
1929 1928

W ollgew ebe 8 318 1764
T rikotagen 4 508 2 500
Leingarn 3 439 3 001

D ie sta rk e  B elebung d e r A usfuhr w ird teilw eise auf 
en H andelsvertrag  mit S ow jetruß land  zurückgeführt. 

hQ B utteraiisfuhr. Im  M ä r z  d. Js . w urden aus Lettland 
, 195 F äßchen  B utter im  W erte  von ca. 8,12 Mill. Ls.,
• s. um  39,22 P ro z .’ m ehr als im  M ärz vorigen Ja h re s  in 
as Ausland ausgeführt.

Auf d ie  H aup tabnahm eländer entfielen fo lgende M engen: 
D eutsch land  13917 Fäßchen oder 72,79 Proz.

3536 „ „ 18,42 „
550 „ „ 2,87 „
528 „ „ )
310 „ A  5,92 „
300 „ „ J

rn e rs ten V ierte ljahr w urden im  staatlichen K ühlhause
<s20 Fäßchen  B utter bzw . 3 059 201,4 kg  zur E x p o r t­

kontrolle nagem eldet, d. s. 21 237 F äßchen  bzw . 54,6 Proz.
rv*S *m ^leiehen  Z eitraum  1929. 

k  Die außerorden tlich  zurückgegangene N achfrage  nach 
ter h a tte  ein starkes S inken des B utterpreises zur Folge.

t . . A pril no tie rte  E x p o rtb u tte r e rs te r Sorte  bloß 3,12 
Lat je  kg.
butt ^ eUe ß est.inimiingen über dJe Kontrolle von Export-

D er D irek to r des L andw irtschaftsdepartem en ts hat 
Be e^ erung sanze ig e r“ N r. 60 vom 14. M ärz 1930 neue 
g xs lrnrnungen über d ie B ew ertung  und M ark ierung  von 
dei? ° -  u tter, d ie  vom L andw irtschaftsm in ister be tä tig t wor- 
im fSm^ ’ er-ia ssen. D enselben zufolge w ird alle E x p o rtb u tte r 
Be-S aa t^ cben K ühlhause in R iga von besonderen  B rackern  in 
V auf G eschm ack, G eruch, K onsistenz, S auberkeit sowie 
W ob^Ĉ n g  geprü ft und nach dem  15-Punktsystem  bew ertet. 
fes. ei ^ le B ew ertung  nach d e r  in d e r be treffenden  Sendung 
Qru^ ^ stellten schlechtesten Q ualität vorzunehm en ist. Auf 
säm tr i5er ^ e r B esichtigung gew onnenen  M erkm ale wir<?

uche B utter in d re i K ategorien  eingeteilt: 
er^ a ) Z ur I. S o rte  gehört B utter, die 11,1 b is 15,0 Punkte 
der r-" ^ a t’ ^ en sonstigen  A nforderungen  en tspricht und 

n Fäßchen bzw . K isten das norm ale G ew icht auf weisen. 
er^ b) Z ur II. S o rte  gehört B utter, die 9,6 b is 11,0 Punkte 
der tt-  ^ a t’ ^ en sonstigen A nforderungen  en tsprich t und 

en Fäßchen bzw . K isten das norm ale G ew icht aufw eisen. 
ru c ) Z ur II I . S o rte  gehört B utter, die obigen  A nforde- 

Sen. nicht entspricht, 
kom’t ^ tre itfäiien entscheidet ein besonderes A rbitrage- 
a is y ee>. cias sich aus dem  L eiter d e r E x p o rtbu tte rkon tro lle  
tUn °.r sitzendem , einem  B utterb racker, d e r  an der Bewer- 
Portp. ni°^ t teilgenom m en hat, und einem  V ertre ter d e s  Ex- 

eurs zusam m ensetzt.
diesK I- und II. S o rte  w ird von d e r K ontrolle mit

?zuglichen K ontro llm arken  versehen, 
neu F estste llung  d e r B u tterqualitä t nach den  in dieser
1 en V erordnung en thaltenen  V orschriften  findet vom 

J u n i 1 9 3 0  A nw endung.
*• Transitverkehr über Lettland ist im  verflossenen 

reich* ^ r o^er gew esen  als in den  beiden  V orjahren . E r er- 
ii^ t ® °?7 000 to gegen  853 000 to in 1928 und 846 000 to 
aUs q 1927. H iervon  entfielen auf den  D urchfuhrverkehr 

^ o w j e t r u ß l a n d  475000 to gegen  361000 to im

J a h re  vorher und auf den  T ransit nach S ow je truß land  
157 000 to.

W esentliche V eränderung  zeigt der W aren transit 
D e u t s c h l a n d s  nach der U .S .S .R . W ährend  bisher die 
d ie Sendungen  D eutschlands nach R ußland  bedeutend  g rö ß er 
w aren a ls  in um gekeh rter R ichtung, transitie rte  D eutschland 
nach R ußland  im  vergangenen  Ja h re  über L ettland n u r 
160000 tq, em pfing d agegen  au s d e r U .S .S .R . 248 000 to. 
D er T ransit von W aren  nach und aus Polen und L itauen 
ist zurückgegangen , w ährend d e r T ransit E ng lands u n v er­
ändert blieb.

Russische Holztransporte. In  der le tz ten  Zeit kom m en 
aus S ow jetruß land  g rößere  Sendungen  von H olzm ateria lien  
an, d ie in N iederlagen  in M agnusholm  un te rgeb rach t w erden. 
B em erkensw ert ist, d aß  d iese T ranspo rte  auf dem  E isen ­
bahnw ege  erfolgen.

Vom Flachsmarkt. In  der letzten  W oche sind V e r­
k äufe  in  L ettland nicht ge tä tig t w orden, d ie Stim m ung ist 
jedoch nicht abgeflau t. D ie F lachsm onopolverw altung zeig t 
im m er noch Z urückhaltung , ebenso wie S ow jetruß land , das 
mit V erkäufen ebenfalls nicht hervo rge tre ten  ist. -Auch in 
Polen  ist die L age fest, w ährend litauische F lächse etw as 
billiger ankom m en.

Zur Frage der Zollerhöhlingen. D er seinerzeit von den  
Industrie llen  eingebrach te  A ntrag  auf E rhöhung  d e r  Zölle 
fü r verschiedene E in fuhrw aren  ist bis auf w eiteres zu rück­
gestellt w orden, da bis zur R atifiz ierung  d e r  auf d e r  Z oll­
friedenskonferenz Unterzeichneten K onvention eine E n tsch e i­
dung  d ieser A ngelegenheit nicht gebo ten  erscheint.

Feuer in der baltischen Zellulosefabrik in Schlock. Am 
10. A pril w urden bei einem  S chadenfeuer in der Z ellu lose­
fabrik  vier Zellu losekessel zur E xp losion  gebrach t. D er 
Schaden is t beträchtlich , doch  konn te  der B etrieb d e r  F a ­
brik  fo rtg ese tz t w erden.

Durch Feuer im Hauptgebäude der chemischen Fabrik 
Prowodnik w urde dieses vollständig zerstört und verbrannten  
8 0 0 0  b i s  8 5 0 0  t o  s o w j e t r u s s i s c h e n  F l a c h s e s ,  
d ie in  d as G ebäude e ingelagert w aren. D ie verb rann ten  
F lachsvo rrä te  w aren bei verschiedenen lettländischen B anken, 
daru n te r d e r B ank von L ettland, lom bard iert, und bei der 
russischen staatlichen  V ersicherungsgesellschaft „G osstrach“ 
versichert, d ie  ih rerseits R ückversicherungsverträge im  A us­
lande, hauptsächlich  nach E ng land , abgesch lossen  hatte .

Estland.
Die Wirtschaftskrise. D ie D epression im  estländischen 

W irtschaftsleben d au ert unverm indert an. Sie hat d ie F orm  
einer schw eren A bsatz- und K red itk rise  und ist du rch  einen 
scharfen  M angel an  Geld gekennzeichnet, d e r  nam entlich  
auf dem  L ande füh lbar ist, d a  d ie  B auern  im  schneelosen  
W inter keinen  V erdienst durch  F uh ren  g eh ab t haben. B e­
sonders schw er ist d ie  L age in der T extil- und L ederb ranche, 
wo Insolvenzen und K onkurse an  d e r  T ageso rdnung  sind. 
W enn auch d e r B u tterexport sich d em  V orjah r gegenüber um  
30 o/o g ehoben  hat, so hat d e r P reisstu rz  eine en tsp rechende 
S tärkung  d e r  K aufk raft verhindert. Mit dem  E in tritt d es  
F rü h jah rs  ist mit e iner leichten E n tspannung  zu rechnen, 
obgleich an  eine bald ige U eberw indung  d e r K rise kaum  
gedacht w erden kann .

Schiffahrt. D er H afen  verkehr R evals zeig te im  M ärz 
fo lgende Z ahlen  in  d e r  A uslandfahrt:

E i n g e k o m m e n :  71 Schiffe mit 47 091 N rgt. gegen  
12 Schiffe mit 7845 N rg t. im  M ärz 1929, davon  "51 Schiffe 
mit 32 058 N rgt. be laden  und 20 Schiffe mit 15 033 N rg t. 
in  B allast.

A u s g e g a n g e n :  76 Schiffe mit 45 219 N rgt. gegen
11 Schiffe mit 7320 N rgt. im  M ärz 1929, davon 61 Schiffie 
mit 37 588 N rgt. beladen und 15 Schiffe m it 7631 N rg t. 
in Ballast.

Die Tätigkeit der Privatbanken. D as Ja h r  1929 w ar 
fü r d ie  estländischen A ktienbanken  ein schw eres. D ie E in ­
lagen  in  den fünf g röß ten  B anken sind im  Laufe des 
Jah re s  von 31,4 auf 31,2 Mill. Kr. zurückgegangen , w ährend 
d ie  A usleihungen von 56,4 auf 56,7 Mill. Kr. gestiegen  sind. 
D ie erforderlichen M ittel sind von den  B anken vorw iegend 
im  A uslande und zum  T eil bei den  staatlichen K red itin sti­
tu ten  au fgebrach t w orden. E ine  S teigerung  von 10,5 auf
15 Mill. Kr. w eisen d ie  B ürgschaftsk red ite  auf.

Geschäftsaufsicht. Im  F a lle  eine F irm a in 'Z ah lungs­
schw ierigkeiten  geriet, gab es in E stland  bisher nu r zwei 
W ege: d ie  freiw illige L iquidation od e r d a s  K onkursverfahren . 
D ie schw ierige L age ein iger estländischer G roßfirm en hat
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das Parlam en t veran laß t, ein G esetz über d ie  E i n f ü h r u n g  
d e r  A d m i n i s t r a t i o n  über geschäftliche U nternehm un­
gen  zu erlassen. E s w ird angenom m en, daß  eine Sanierung 
o d e r eine ruh ige  L iquidation der betr. F irm en durch  dieses 
G esetz erm öglicht w erden wird. E s handelt sich h ierbei vo r­
w iegend um  eine g roße  H olzfirm a, deren  Zusam m enbruch 
von schw eren Fo lgen  fü r zahlreiche andere  U nternehm ungen  
begleite t sein w ürde.

Einführung eines Tabakmonopols. Im  W irtschaftsm i­
n isterium  w ird zur Zeit die F ra g e  d e r E inführung  des T a ­
bakm onopols in  E stland  erw ogen, da  m an d e r Ansicht zu ­
neigt, daß  d iese  M aßnahm e unverm eidlich und im  In teresse 
des S taa tes no tw endig  ist. E s steht a b e r noch völlig offen, 
in  w elcher F o rm  d as M onopol e ingeführt w ird, insbesondere 
ob es sich nur auf d en  V erkauf von T ab ak  und seinen E r ­
zeugnissen  oder auch auf d ie  H erste llung  erstrecken  soll. 
D ie  E innahm en des S taates aus der T abakszise  w ürden sich 
mit d e r  E in führung  d es  M onopols schätzungsw eise um  m in­
destens 1 Mill. Kr. erhöhen.

Vom Flachsmarkt. N ach d e r langandauernden  Baisse 
haben  d ie  P re ise  im  M ärz begonnen  anzuziehen. Im  ersten  
Q uartal w urden 2547 to exportiert gegen  2226 to im  ersten  
Q uartal 1929. N ach am tlicher Schätzung  dürfte  d a s  E  x - 
p o r t q u a n t u m -  d ieser Saison etw a 7090 to betragen . In 
den  le tz ten  T agen  sind infolge des R igaer B randes, der die 
russischen F lachsvorrä te  in der F ab rik  „P row odn ik“ z e r­
störte, d ie  P re ise  gestiegen . U nter den  V erkäufern  m acht 
sich eine gew isse Z urückhaltung  bem erkbar, da angenom m en 
wird, d aß  'die V ernichtung von ca. 9030 to F lachs d ie  P re is­
bildung beeinflussen wird.

Die Revaler Aktienbank, deren  A ktien sich zu 70 o/0 
in H änden  d e r R ig ae r In ternationalen  Bank und zu 30 °/o 
in  H änden  deu tsch -baltischer K aufleute und ehem aliger G u ts­
besitzer befinden, hat das J a h r  1929 m it einem  R eingew inn 
von 55 000 Kr. abgeschlossen, nachdem  A bschreibungen in 
d e r H öhe von 49 000 K r. vorgenom m en w orden sind. Zur 
A usschüttung ge lang t e i n e  D i v i d e n d e  v o n  5 % .  Zum 
V orsitzenden  des A ufsichtsrats w urde an S telle von A rthur 
S tröhm  d e r  Chef d e r F irm a „P uchk  & Söhne“ , J . P u c h k ,  
finnländischer G eneralkonsul gew ählt.

Die A.-G. Rotermann-Werke, deren  G etreidespeicher vor 
kurzem  einer F euersb runst zum O pfer gefallen  ist, hat b e ­
schlossen, einen g roßen  m odernen G etreidesilo  zu errichten.

Die Telephonverbindung mit Deutschland. Am 16. April 
ist d e r o rdentliche T elephonverkeh r zw ischen R eval und den  
S täd ten  Berlin, H am burg , S tettin , K önigsberg  eröffnet w orden.

D ie T axen  fü r ein 3-M inutengespräch sind nach dem
„R ev. B o ten“ fo lgende:

Von 8 -1 9  Uhr Von 1 9 -8  Uhr 
Königsberg Kr. 5.52 3.32 
Stettin Kr. 7.44 4.47 
Berlin Kr. 7.92 % 4.76 
Hamburg Kr.'8.40 5 04

Je d e  w eitere M inute d e r G esprächsdauer koste t i / 3 der 
T axe. — D ie  b isherigen  V ersuche haben  ergeben , daß  alle 
S täd te  im T elefonverkehr g u t zu hören sind.

Litauen.
Schiffahrt. I m J a n u a r  u n d  F e b r u a r  d . Js . zeig te 

der Seeschiffsverkehr M e m e l s  fo lgende Z ahlen :
E i n g a n g  A u s g a n g

Z ah l der Schiffe Nrgt. Z ah l der Schiffe Nrgt. 
Januar 53 26 752 59 29 836 
Februar 40 21064 40 20 202

Das Streichholzmonopol des Schwedentrusts. Am Sonn­
abend , den  12. d. M ts. w urde in K ow no d e r V ertrag  zw ischen 
d e r L itauischen R eg ierung  und dem  Schw edischen S tre ich ­
holztrust un terzeichnet, w onach le tz terem  das Z ündho lz- 
m onopol in L itauen auf 35 J a h re  eingeräum t wird. D ie 
V erhandlungen  über d iesen  V ertrag  haben  sich sehr lan g ­
w ierig  gesta lte t und sind m ehrfach un terb rochen  w orden. Im  
N ovem ber v. Js . w ar der A bschluß bereits nahezu  perfek t, 
jedoch  w urde er im  letzten  A ugenblick durch  neue B edin­
gungen  der litauischen R egierung  w ieder in F rag e  gestellt. 
E n d e  F eb ru a r d. Js . nahm  der litauische M inisterrat den  
G esetzen tw urf über d ie E in führung  eines s t a a t l i c h e n  
Z ü n d h o l z m o n o p o l s  in L itauen an und d ieser B eschluß 
des M inisterrats w urde verschiedentlich dah in  ausgeleg t, daß  
sich d ie  V erhandlungen  mit dem  S chw edentrust endgültig  
zersch lagen  hätten . D em  w urde jedoch vom offiziösen 
„L ituvos A idas“ sofort w idersprochen. D as B latt e rk lärte  
daß  m an mit dem  Schw edentrust ke inesw egs „endgü ltig  a u s­

e inander“ sei .D a s  je tz t vorliegende E rgebn is zeigt, daß  m an 
ungeachtet d e r beschlossenen V erstaatlichung  des Z ündho lz­
vertriebs die V erhandlungen  mit K reuger in der T a t w eiter­
geführt hat.

D er nunm ehr zustande gekom m ene V ertrag  en thält im 
w esentlichen d ie jen igen  B edingungen, über d ie m an sich b e ­
re its  im  O k tober v. Js . geein ig t hatte . A ußer d e r V ersorgung  
d es litauischen M ark tes hat d e r  Schw edentrust jährlich
12 Mill. S treichholzschachteln  und 1000 to Z ündholzdrah t 
nach dem  A uslande zu exportieren . Im, Laufe von drei 
Jah ren  hat d e r S treichholztrust fe rner in L itauen eine P ap ie r­
fab rik  mit e iner Jah resp ro d u k tio n  von m indestens 4000 to 
zu errichten. Als G egenleistung für das M onopol erhält 
d ie  litauische R eg ierung  eine A nleihe in  H öhe von 6 Mill. 
D o llar zu 6 o/o p. a. bei einem  E m issionskurs von 93. W äh ­
rend  d e r Schw edentrust ursprünglich  eine E rhöhung  des 
Z ündholzpre ises um  2 Cent p ro  Schachtel fo rderte , b e ­
stim m t d e r  V ertrag , daß  d e r V erkaufspreis d e r  S treichhölzer 
unverändert bleibt, w ährend  d ie S treichholzakzise  von 2 Cents 
auf 31/2 C ents erhöht wird.

Bau von Bahnhöfen. Im  B udget d e s  litauischen V er­
kehrsm in isterium s fü r 1930 sind 1,6 Mill. Lit fü r den 
N e u b a u  u n d  d i e  I n s t a n d s e t z u n g  v o n  B a h n ­
h ö f e n  in L itauen vorgesehen, daru n te r 260 000 Lit fü r den 
U m bau d es K ow noer B ahnhofs, dam it er den  erhöhten 
A nforderungen des V erkehrs genügt.

Freie Stadl Danzig.
Import und Export über Danzig. D i e  w i c h t i g s t e n  

W a r e n a r t e n  i m  D a n z i g e r  U m s c h l a g s v e r k e h r
1 9 2 9. E ine  kürzlich  erschienene am tliche S tatistik  bring t 
in teressan te  A ngaben über den  W ert d e r w ichtigsten W aren ­
arten , deren  E in- und A usfuhr im  verganegen  J a h re  über 
D anzig  erfo lg te . In  A nbetrach t d es  bald igen  Inkrafttre tens 
des deutsch-polnischen H andelsvertrages dü rfen  d iese  A n­
gaben  auf ein besonders In teresse  A nspruch erheben. In der 
E i n f u h r  zeig t sich auf den  ersten  Blick, daß  dem  W erte 
nach W erkzeuge und M aschinen am  m eisten e i n g e f ü h r t  
w erden, und zw ar fü r 45,6 Mill. G ulden .D e r  Im port s t a m m t  
in d e r H aup tsache  ajis D eutschland, fe rn er aus Schw eden u n d  
E ngland . An zw eiter S telle fo lgen dem  W erte nach gesalzene 
H erin g e  mit 32,3 Mill. Gulden, an  d ritte r A lteisen und Schrött 
mit 30,8 Mill. Gulden. D er vierthöchste Posten  mit 26,7 
Mill. sind P flanzenöle, d e r nächste  mit 18,1 Mill. Schm alz, 
sow ie T ab ak  in B lättern  mit 17,2 Mill. D en  gleichen W ert 
h a tte  d ie E in fuh r von C hilesalpeter. In w eitem  A bstande, 
näm lich mit 11,2 Mill., fo lg t K affee. T ierische F e tte  w urden 
für 10,8 Mill. P ersonenk raftw agen  für 9,6 Mill., E rze  für
9.1 Mill., K upfer fü r 9,6 Mill. G ulden eingeführt. R u n d
7 Mill. G ulden erfo rderte  d ie E in fuh r von D ü n g e m i t t e l n ,  
H äuten , ferner vön Zinn. F ü r 6 Mill. G ulden w urden ein­
g efüh rt: T ee, F lachs- und H a n f s a m e n ,  T eile von K r a f t w a g e n .  
U nter je  5 Mill. G ulden blieben  die ü b r i g e n  Im portw aren , 
wie etw a G etreide, Reis, G ew ürze und getrocknete  Früchte, 
K akao, Steine, N aphtaöle , Seife, G erbstoffe, Schw efelkies, 
R oheisen, sow ie E isen  und S tahl, endlich rohe  Baumwolle, 
E aum w ollgew ebe sow ie gesponnene und ungesponnene Wolle-

D ie A u s f u h r  über D anzig  um faß te  als g röß ten  
P osten  R ohzucker mit 61,1 Mill. Gulden. E s fo lgen  Holz 
mit 57,3 Mill., K ohle mit 53,2 Mill., G erste — das w ic h ­
tig ste  L andesproduk t — mit 31,1 Mill. Gulden. 23,1 Mm- 
erzielte Bacon, dessen  E x p o rt sich in d en  le tz ten  Jah ren  
sehr gu t entw ickelt hat. W eiter erleb ten  T ischler- un 
D rechslerw aren  mit 16,7 Mill. eine überraschende Steigerung-
15,7 Mill. erzielte  d e r E x p o rt von R oggen, w ährend  5̂ e 
H aferex p o rt kaum  2,8 Mill. erreichte. Alle anderen  Um 
sch lagegü ter b leiben un te r dem  W ert von 10 Mill. Gulden- 
E s  sind dies K lee und K leesaaten  mit 9,1 Mill., s o n s t i g e  ^a 
m ereien mit 5 Mill., N aph ta  und N aph taö le  mit 6,3 Mij •> 
K alium salze und Soda mit 1,5 Mill., Zem ent m it 2,8 Mi •> 
rohe  H äu te  mit 6,3 Mill., Paraffin  mit 5,2 Mill., D üngem itte , 
K leie und M elasse mit je  2 Mill. G ulden. Von G e t r e i d e p r o  

dukten  w urden außerdem  E rb sen  fü r 5,2 Mill., B ohnen u
2.2 Mill., sonstige H ü lsen früch te  fü r 3,4 Mill. G ulden e 
portiert. j

Abkommen über die Butterausfuhr zwischen Danzig u 
Polen. Zw ischen d e r D anz iger und der polnischen R egieru a 
ist eine V ereinbarung  betreffend  den  B u tterexport über y a 
zig getro ffen  w orden. B ekanntlich un terlieg t d ie PolnlsCur 
B utter bei der A usfuhr einem  Prohibitivzoll, von dem  n 
d ie  von staatlich  anerkann ten  K ontrollstellen  überpru  
W are befreit w ird. E ine  solche K ontro llste lle  soll nunrne ^  
auch in D anzig  eingerichtet und mit d e r B efugnis ausges a
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werden, d ie  B escheinigungen auszustellen , auf G rund deren  
die Befreiung vom  A usfuhrzoll erfolgt. Zugleich w ird die 
D anziger H andelskam m er berech tig t sein, P räm ienscheine au s­
zustellen, die d en  Z olläm tern  als U n terlage  zur G ew ährung 
Zvon B u tterexportpräm ien  dienen.

Geschäftsabschlüsse. „ S e d a g “ D anziger Seidenver- 
w-ertungs-Gesellschaft, d ie E n d e  1928 g eg ründe t w urde, um 
die V erarbeitung d e r  in  D anzig  produzierten  K unstseide 
vorzunehm en, verzeichnet un te r E in rechnung d es V erlust­
vortrages im  ersten  G eschäftsjahre  fü r 1929 einen V erlust 
von 21 688 Gulden. — T h e  A n g l o - A s i a t i c  C o m p a n y  
L t d . :  d iese  bedeu tende F ab rik  fü r T ee und Schokoladen  ver­
zeichnet fü r 1929 einen U m satz von 1,4 Mill. G ulden und 
erzielte einen G ew inn von 41 683 G ulden. — D a n z i g e r  
A l l g e m e i n e  V e r k e h r s b a n k  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  schließt das Ja h r  1929 mit einem  R eingew inn von 
1101 G ulden ab . — D ie V e r b a n d s t o f f - A k t i e n g e ­
s e l l s c h a f t  D a n z i g ,  A ktienkapital 100 000 Gulden, 
konnte im  abgelaufenen  J a h r  bei einem  U m satz von 109 000 
Gulden einen R eingew inn von 10055 G ulden erzielen. — D ie 
W a l t e r  & F l e c k  A.-G., eines d e r  d re i g ro ß en  K auf­
häuser in D anzig , erzielte  1929 einen U m satz von 1038 000 
Gulden und verxeichnete d a rau s  einen R eingew inn von 50 586 
Gulden. ■— D a n z i g e r  V e r p a c k u n g s - I n d u s t r i e
A.-G. erzielte  einschließlich des G ew innvortrages aus 1928 
jni G eschäftsjahre 1929 e inen  R eingew inn von 29 642 Gulden 

ei einem W arenum satz von 446 700 Gulden.

Polen.
Außenhandel. D ie E i n f u h r  i m  M ä r z .  d. Js . be- 

trug 195 Mill. ZI. gegenüber 181,7 Mill. ZI. im iF e b ru a r  d. J s
u.nd 233,3 Mill. ZI. im  M ärz 1929: D ie A u s f u h r  'b e ­
l f e r t e  sich auf 221,1 Mill. ZI. (218,1 Mill. bzw . 161,5 Mill. 

•)• D ie H andelsb ilanz w ar som it im M ärz mit 26,1 Mill. 
ak üv  gegenüber ' einer Passiv ität von 71,8 Mill. ZI. im  

Marz 1929.
, Die Genfer Zollkonvention (V erzicht auf K ündigung der 

estehenden H an d elsv erträg e  für die D auer eines Jah res, Ver- 
ai}dlungszwang bei au tonom en Zollerhöhungen, P rogram m  
eiterer in ternationaler W irtschaftsverhandlungen) hat Polen 

^m ittelbar vor d e r  am  15. A pril ab laufenden  U nterzeich- 
Y^ngsfrist u n t e r z e i c h n e t .  D ie U n terschrift u n te r die 
pOnvention ist von Sokal, dem  ständ igen  D eleg ierten  

olens beim  V ölkerbunde, gese tz t w orden. 
f Zollerhöhungen. — Suspendierung des Zuckerrübenaus- 

.nrzolls. D urch eine im „D ziennik Usta,w“ N r. 22/1930 e r­
schienene V erordnung  sind mit W irkung  vom 31. M ärz d. Js . 
on A g e n d e  Z ollerhöhungen vorgenom m en w orden: M a l z  
7 , , Z1- ,für 100 kg , (b isher 9,70 ZI., K onvertionalzoll 7,50 

Z i c h o r i e n w u r z e l  50 ZI. (b isher 16,20 ZI., Kon- 
entionalzoll 3,13); g e b r a n n t e  Z i c h o r i e ,  G etreide, 

ein 80 ZI. (b isher 25 ZI.). — E ine  im  ,,D ziennik U staw “ 
fü* ^ /1 9 3 0  erschienene V erordnung erhöht den  E infuhrzoll 
j-i r F l e i s c h ,  frisch, gesalzen  und gefro ren  auf^ 150 ZI. 
^ is h e r  15 ZI.); fü r alle nicht besonders genann ten  " D a r m e  

lrd ein Zoll von 50 ZI. bei frischer bzw . gesa lzener W are 
zu t j°n g e tro ck n e te r W are festgese tz t. D ärm e
p . r H erstellung  von Saiten  können  mit G enehm igung des 
f*nanzm inisteriüm s zollfrei e ingeführt w erden. —- D er A u s -
2 “ r z o l l  f ü r  Z u c k e r r ü b e n  ist mit W irkung  vom 

April ab bis zum  31. M ärz 1931 suspensiert w orden, 
j Ausfuhrzölle von unbearbeitete Federn und Daunen vom 
;* Juni 1930 an. Polnischen P ressem eldungen  zufolge hat 
für T°^n^ en T agen  in G egenw art des polnischen M inisters 
Pol • ^ ustI*e u n d H andel eine K onferenz d e r  V ertre te r der 
statT50*1*211 Synd ikate  d e r Federn - und D aunenexporteu re  
^ g e f u n d e n ,  in w elcher beschlossen  w urde, die seit längerer 
Zoll ^ » e k ü n d ig te  polnische V erordnung  über d ie  Ausfuhr- 
er e für u n b earbe ite te  F edern , D aunen, B orsten  und H aare  

am  1. Ju n i 1930 in  K raft zu setzen, i 
. Ausfuhrzoll für Kleie. Auf G rund einer im  „D ziennik

2 o ]a,w ' veröffentlichten V erordnung bleib t d e r  A u s f u h r -  
w  f ü r  K l e i e  auch fü r d ie  Zeit vom 5. A pril bis 

' . Ju n i d. Js . suspendiert. 
priv, *̂ ,s^ontosenkung bei den Privatbanken. D ie polnischen 
I): a thanken  folgen nu r zögernd d e r  H erabse tzung  des 
n 5 ° nt  satzes d e r B ank Polski. Im  D urchschnitt w erden 
l j  12 und m ehr P rozen t verlangt, fü r bestes M aterial 

und 10 Proz., in den  seltensten  F ällen  8 P roz. 
ker, u as Zuckerkontingent für 1929 30. D as polnische Zuk- 
Nr p9^ n£ ent fü r 1929/30 ist nach einer im  „D ziennik  U staw “ 
die 7n veröffentlichten V erordnung je tz t endgültig  auf

^ F abriken  verteilt w orden. E s handelt sich um  d ie

M enge, die innerhalb  d e r  K am pagne (jew eils vom 1. 10. bis 
30. 9.; au f dem  B innenm arkt ohne E rhöhung  d e r K onsum ­
steuer abgegeben  w erden darf. D ie P roduk tion  ist d e r 
neuesten  B ekanntm achung zufolge fü r die laufende K am pagne 
auf 8 242 674 dz in  W eiß zucker w ert festgese tz t w orden, 
davon entfallen auf d a s  erw ähn t^  K ontingent insgesam t
3 964 238 dz. F ü r d ie  be iden  g röß ten  Z uckerfab riken  Polens 
seien d ie  P roduktions- und K ontingentsm engen  besonders 
genann t: Chelm za w ird 412 982 dz  Z ucker p roduz ie ren  
und ein K ontingent von insgesam t 198 620 to haben, O pale- 
nica 406 093 bzw* 195 307 to.

Export von Stickstofferzeugnissen. W ie d ie  „G azeta  
H an d io w a“ m eldet, hat d ie neue  staatliche S tickstoffabrik  
in  M oscice bei T arnow  mit einer belg ischen F irm a einen V e r­
trag  auf L ieferung ih re r E rzeugn isse  abgeschlossen, die zum 
w eiteren  E x p o rt nach Spanien  und U ebersee bestim m t sind. 
D er V ertrag  läuft bis Jun i 1932 einschließlich, wobei die 
be lg ische Seite  d ie A bnahm e von m indestens '1000 to N itro- 
pTiosphorit m onatlich geran tfert hat. 'M it einer D anz iger 
F irm a w erden von der S tickstoffabrik  V erhandlungen  über 
A usfuhr po lnischer K ustdüngerm itte l nach den  baltischen  
und skandinavischen S taa ten  geführt. F e rn e r stehen V er­
handlungen  über g rö ß e re  L ieferungen  von stickstoffhaltigen 
V erbindungen an  nicht genannte  ausländ ische E xp losivsto ff­
fab riken  vor ih rem  A bschluß.

Die Sodaproduktion hat 1929 100160 to gegenüber nur 
90130 to im  Ja h re  1928 betragen . D er In landabsatz  ist 
g leichzeitig  von 57 700 auf 61 700 to gestiegen , w odurch d e r 
A usfall im  E x p o r t  (nur 9300 to gegenüber 10 300 to i. J . 
1928) ausgeglichen  w erden konn te .

Wechselproteste im Februar. D ie Z ahl d e r W echsel­
p ro teste  in Polen ist, w ie d ie soeben  veröffentlichten a m t­
lichen D aten  nachw eisen, im  F e b r u a r  z u r ü c k g e g a n ­
g e n .  E s  w urden 453 298 W echsel im  G esam tbetrage  von 
112 Mill. ZI. p ro testie rt gegenüber 495 157 und 121 Mill. ZI. 
im  V orm onat. V erfrüh t w äre es freilich, daraus etw a 
schon auf eine B esserung d e r W irtschaftslage zu schließen. 
D ie E rscheinung  ist vielm ehr in  d e r außero rden tlich  vorsich­
tigen  H andhabung  d e r D iskon tgew ährung  sow ohl der s ta a t­
lichen wie d e r privaten  B anken a ls  auch  in d e r zu rü ck ­
haltenderen  'K reditbew illigung 'd e r polnischen K aufm annschaft 
selbst begründet.

Wechselproteste bei der Bank Polski im März. Die 
B ank Polski hat im  M ärz d. Js . W echsel im  G esam t­
w ert von 18 Mill. ZI. zu P ro test gehen  lassen, davon  e n t­
fielen  35 o/o au f W echsel d e r  T extilindustrie , 16 o/o auf 
landw irtschaftliche W echsel.

Konkurse in Lodz. F olgende L odzer F irm en  sind in 
K onkurs g era ten : Icek  S z y l s k d ,  N ow om iejska 20; Jo sef 
F r e n k e l ,  P odlesna 4, T rik o tag en fab rik : M ikolai O s t u c -  
z y n s k i ,  N aw ro t 92, S trum pffabrik . K o n  & B a k s z t ,  
T raugu tta  9, T ex tilw arenfabrik , W illy M ax P i e h 1 e r , Rad- 
w anska 24, K lem pnerei.

Außerkurssetzung der Staatskassenscheine zu 5 Zloty. 
L aut „D ziennik  U stav“ N r. 20, Position  168, verlieren  die 
5-Z lo ty-S taatskassenscheine mit dem  A usgabedatum  vom 25.’ 
O k tober 1926 d ie  G ültigkeit a ls  gesetzliches Z ahlungsm itte l 
mit dem  30. Ju n i 1930. Ab 1. Ju li 1930 bis 30. Ju n i 1932 
w erden d iese S taatskassenscheine noch in d e r  Z en tra len  
S taatskasse, bei den  F inanzkassen  und  den  Filialen d e r B ank 
von Polen  bei d e r  E rlegung  von G ebühren jed e r A rt in Z ah ­
lung genom m en w erden.

Rußland.
Verschärfung der russischen Finanzlage. D ie w irt­

schaftsam tliche „E konom itscheskaja  Sh isn“ w idm et einen 
L eitartikel den w achsenden F inanzschw ierigkeiten  der S ow ­
j e t w i r t s c h a f t ,  d ie  bekanntüch  im  ersten  H a lb jah r 18929/30 eine 
bedeutende T scherw onez- und  S taatsgeldem ission  no tw endig  
m achten. D er F inanzierungsp lan  für das laufende W ir t­
schaftsjahr 1929/30 sei nicht nur auf der G rundlage einer 
lOOprozentigen quantitativen, sondern auch auf d e r einer 
vollen qualitativen D urchführung  d e s  Industriep rogram m s 
aufgebaut, d. h. u n te r Z ugrundelegung  d e r veransch lag ten  
S e l b s t k o s t e n s e n k u n g  in H öhe von 11 o/o. D a b e ­
kanntlich d ie  S enkung  d e r S elbstkosten  im  ersten  H a lb ­
jah r seh r stark  h in ter d iesem  V oranschlag  zu rückgeb lieben  
seii„ so bedeute t d ies eine erhebliche- G efährdung  des F in an ­
z ierungsplanes. Von g ro ß er B edeutung sei auch d ie E n tw ick ­
lung d e r  g rund legenden  E r n e u e r u n g s a r b e i t e n  u n d  
N e u b a u t e n  in  d e r Sow jetindustrie, d eren  Jah re sv o ra n ­
schlag in  den  ers ten  fünf M onaten  1929/30 nur zu 18 o/0 
durchgeführt w orden sei, w ährend in d e r g leichen Zeit 44o/0
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d e r d a fü r bestim m ten Jah ressum m e bereits ausgegeben  
w orden seien und zw ar angesichts der g roßen  K apitalnot der 
S ow jetindustrie  zum  Teil fü r andere  Zw ecke. D as laufende 
W irtschafts jah r sei dah e r ein J a h r  „außero rden tlicher A n­
spannung“ . D ies um som ehr, als erhebliche Schw ierigkeiten  
bei d e r F i n a n z i e r u n g  d e r  F r ü h j a h r s s a a t k a m -  
p a g n e au ftreten . Im  «Zusamm enhang mit den  Beschlüssen 
d e r S ow jetreg ierung  über d ie V ergünstigungen  für d ie K o l­
lektivw irtschaften  m üssen neue M ittel m obilisiert w erden. 
A us verschiedenen T eilen  d e r  Sow jetunion kom m en M eldun­
gen  über F i n a n z s c h w i e r i g k e i t e n  d e r  K o l l e k ­
t i v w i r t s c h a f t e n .  H inzu kom m e n<Sch, daß in den 
ersten  fünf M onaten 1929/30 d ie  U n terb ringung  d e r S o w je t­
an leihen auf dem  flachen L ande h in te r dem  V oranschlag  
zurückgeblieben  sei. Auch die F o rs tabgabe  und die S teu e r­
e ingänge von den  P rivatun ternehm ungen  b leiben h in ter den 
V oransch lägen  zurück.

Um die Frühjahrsaussaat in den bäuerlichen Einzel­
wirtschaften. D ie B esorgnis um  das Schicksal d e r F rüh- 
jah rssaa tk am p ag n e  hat d ie  S ow jetreg ierung  veran laß t, ein 
besonderes D ek re t über „M aßnahm en zur E rw eite rung  der 
A nbaufläche bei den  bäuerlichen E inzelw irtschaften“ zu e r ­
lassen. D as D ek re t stellt fest, daß  aus den  B erichten  des 

‘L andw irtschaftskom m issaria ts über den  G ang d e r F rü h ja h rs ­
aussaat ein s t a r k e s  Z u r ü c k b l e i b e n  der bäuerlichen 
E inzelw irtschaften  inbezug  auf die D urchführung  d e r A nbau­
p läne hervorgeh t. D ie lokalen  Sow jetbehörden  w erden d aher 
angew iesen, unverzüglich die A ufteilung des A ussaatplanes 
bis auf jeden  einzelnen B auernhof nachzuprüfen. D ie besten  
L ändereien  seien zw ar den  K ollektivw irtschaften  zur V erfü ­
gung  zu stellen, g leichzeitig  soll jedoch d e n  B estrebungen  
en tgegengew irk t w erden, d en  n icht ko llek tiv ierten  od e r aus 
den  K ollektiven w ieder ausgesch iedenen  bäuerlichen E in ze l­
w irtschaften  fü r den  A nbau ungeeigne tes Land zuzuw eisen 
bzw . den  ihnen zugew iesenen L andanteil zu kürzen . Je d e r  
Arm- und M itte lbauer sei d a rü b e r aufzuklären , daß  d e r Z u ­
w achs d e r A nbaufläche steuerfrei ist, daß  im  Falle  jedoch ein 
E inzelbauer „ohne triftigen G rund“ d ie A nbaufläche verm in­
d ert o d e r es überhaup t ablehnt, sein Land zu bestellen, d ie  
S t e u e r  v o n  d e r  i m.  V o r j a h r e  b e s t e l l t e n  F l ä c h e  
erhoben  und d e r  ihm  zugew iesene L andanteil den  K ollektiven 
übergeben  wird. D ie K ollektive w erden angew iesen, die m in­
derbem itte lten  E inzelw irtschaften  bei d e r F rüh jah rsbeste llung  
zu un terstü tzen .

Die Krise der russischen Butterversorgung. Die S ow ­
je tp resse  stellt fest, daß  d ie  V ersorgung  der A rbeiter mit 
B u tter seh r unbefried igend  verläuft. D ie  R ationen  w erden 
nicht im m er eingehalten  und vielfach mit seh r g ro ß er V e r­
spätung  verabreicht. D ies ist auf den  s c h w a c h e n  V e r ­
l a u f  d e r  d i e s j ä h r i g e n  B u t t e r b e r e i t s t e l l u n ­
g e n ,  zurückzuführen, d ie  nicht nur h in ter den  V oranschlägen 
sondern  auch h in ter den  vorjährigen  B u tterankäufen  Zurück­

bleiben. B esonders bedrohlich  ist der U m stand, daß  gerade 
d ie  w ichtigsten M olkereigebiete den  V oranschlag  der B u tte r­
bereitste llung  nicht durchführen. In  Sibirien w urden im  F e ­
b ru a r nur 63,4 o/o d e s  M onatsvoranschlages d e r B u tte rb e­
reitste llungen  erreicht, im  U ralgeb iet 99,6o/0, in K asakstan  
82o/o, in  d e r  U kra ine  sogar nur 28o/o.' B isher hat Sibirien, 
das w ichtigste B u ttergeb iet d e r Sow jetunion, den  Jah resvor- 
anschlag  nur zu 63o/0 durchgeführt.

Die elektrotechnische Industrie im ersten Halbjahr 
1929/30. In  der ersten  H älfte  des laufenden W irtschafts­
jah res  1929/30 (O k tober 1929/M ärz 1930) stellte sich die 
P roduktion  der russischen elek tro technischen Industrie  auf 
insgesam t 203 Mill. R bl. D ie P roduktion  blieb mithin um 
3,5% h in ter dem  V oranschlag  zurück. In  d e r B e r i c h t s z e i t  
w urde d e r Jah resvo ransch lag  nu r zu 41,4o/0 d u r c h g e f ü h r t .  
B esonders stark  zurückgeblieben  h in ter dem  V oranschlag 
sind im  ersten  H a lb jah r 1929/30 g erade  die w ichtigsten 
Fabriken .

Starke Zunahme der Bestellungen in Amerika. Nach 
sow jetam tlichen A ngaben betrugen  die russischen K äufe in 
A m erika in den ers ten  zw ei M onaten 1930 31 Mill. D o l l a r  
gegenüber 9 Mill. in d e r gleichen Zeit d es Vorjahres..

Bestellungen in England. N ach am tlich englischen An­
gaben  stellte  sich der G esam tbetrag  d e r im  M ärz getätig ten  
r u s s i s c h e n  A b s c h l ü s s e  i n  E n g l a n d ,  d ie  unter 
die E xportk red itversicherung  fallen, auf 585 277 Pfd. Sterl.

Beginn des Holzexports über den Haien von Leningrad.
D er H olzexport über den  H afen  von L eningrad ist w ie d e r  
aufgenom m en w orden. D er L en ingrader H afen  ist vor kur- 
zem  stark  erw eitert w orden. T ro tzdem  bestehen  beim  H o lz­
export g ro ß e  S chw ierigkeiten  und zw ar vor allem  wegen 
M angel an A rbeitskräften  und L agerräum en.

Die Navigation im Hafen Leningrad ist am  15. April 
ds. Js . offiziell eröffnet w orden.

Eröffnung der Schiffahrt nach Leningrad. D ie S t e t t i n e r  
D am pfer-C om pagnie teilt mit, daß sie d ie  regelm äßigen  
F ah rten  zw ischen S tettin  und L eningrad  m it D. „ P r e u ß e n “ , 
K apitän  K riesen, a m  3. Mai d. Js . w ieder a u f n i m m t .  
Am 10. M ai fo lg t D. „S ach sen “ , K apitän  K ropp. D am it 
w ird d e r  Schiffsverkehr mit R ußland , sow ohl für den  F r a c h t -  
als auch fü r den P ersonenverkeh r eröffnet. D ie beiden 
genann ten  D am pfer sind gründlich  überholt und bieten 
rund 60 F ah rg äs ten  I. K lasse und  18 F ah rgäs ten  III . K la s s e  
U nterkunft. V orzügliche V erpflegung und anheim elnde und 
geräum ige G esellschaftsräum e m achen die U eberfah rt, d ie 
e tw a  68 S tunden dauert, zu einem  angenehm en E r le b n is -  
Preisw erte  G esellschaftsreisen  m it U n terstü tzung  des Mi*' 
te leuropäischen R eisebüros, V ertre tung  in S tettin , Boll­
w erk 21, erm öglichen den Besuch und die B e s ic h t ig u n g  
d e r H aup tstäd te  L eningrad und M oskau.

Revalcr Börsenkurse.
Estländische Kronen.

K u rs e ,
Rigaer Börsenkurse

Lettländische Lat. (Ls.)

Gem acht 24. April
Käufer | Verk.

25. April
Käuferj Verk.

26. A
Käufer

pril
Verk 24. I

Kßnf
Vpril

Var \r
25. A.Lpril

nrlr
Neuyork . . . _ 374.50 375 50 374 65 375.65 374.65 375 65

ivaUI. v erK. j\aui. v erK.
L ondon . . . — 18.21 18.26 18.22 18.27 18.22 18.27 1 am erik . Dollar . . 5.172 5.182 5.172 5.182
B erlin  . . . . — 89.40 90. 89.45 90.05 89.45 90.05 1 P fund S te r lin g . . . 25.17 25.22 25.17 25.22
H elsingfors — 9.42 947 9.43 9.48 9.43 9.48 100 franz. F rancs . . . 20.27 20.41 20.27 20.42
S tockholm  . . — 100.65 101.25 100.70 101.30 100.70 101.30 100 belg. Belga . . . . 72.10 72.65 72.10 72.65
K openhagen . — 100.25 100.85 100 30 100.90 100.30 100.90 100 schw eizer Francs 100.10 100.85 100.10 100.85
Oslo . . . . — 100.25 100.85 100.30 100.90 100.85 100.95 100 ita lien ische L ire . . 27.08 27.29 27.08 27.29
Paris . . . . — 14.70 14.95 14.70 14.95 14.70 14,95 100 schw ed. Kronen . . 139.— 139.70 139.-- 139.70
A m sterdam — 150.70 151.50 150 80 151.6» 150.80 151.60 100 norweg. Kronen . 138.45 139.15 138.45 139.15
Riga . . . . _ 72.1b 72.65 72.20 72.70 72.20 72.70 100 dän ische K ronen . 138.45 139.15 138.45 139.15
Zürich . . . — 72.60 73.20 72.65 73.25 72.65 73.25 100 österr. Schilling . . 72.65 73.35 72.65 73.35
Brüssel . . . — 52 30 52.80 52.30 52.80 52.30 52.80 100 tschecho-slow ac. Kr. 15.31 15.46 15.31 15.46
M ailand . . . ; — 19.65 20.05 19.65 20.05 19.65 20.05 100 holländ. Gulden . . 208.05 209.10 208.05 209.10
Prag  . . . . -- 11.10 11.30 11.10 11.30 11.10 11.30 100 deutsche Mark . . 123.40 124.05 123.45 124.10
W ien . . . . 52.80 53 40 52.80 53.40 52.80 53.40 100 finnländ. Mark . . 12.96 13.08 12.96 13.08
B udapest . . -- 65.55 66.25 65.60 66.30 65.60 66.30 100 estländ. K ronen . . 137.80 138.50 137.80 1S8.50
W arschau  . . -- 41,70 42.90 41.70 42.90 41.70 42.90 100 poln. Zloty . . . . 57.55 58.75 57.55 58.75
Kowno . . . -- 36.95 87.55 36.95 37.55 36.95 37.55 100 litau ische L its . . . 51.40 52.10 51.40 52.10
Moskau (Scheck) — 194.25 195.75 19150 196.00 194.50 196 — 1 SS5 R-Tscherw onez _ —
D anzig . . . . — 72.85 73.45 72.90 73.50 72.90 73.50

26. April
' Verk-Käut.

5.172
25.17
20.27
72.10

100.10
27.07

139.—
138.45
138.45 
72.65 
15.31

208J0
123.45 
12.96

137.75
57.55
51.40

2 t S  
SS

139.70
139.1-5
139.15 
73.3» 
15.46

209.15 
124.10
13.08

138.45
58.75
5210
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‘Finnland
Außenhandel. I m M ä r z  be trug  d e r W ert der E i n -  

t u  h r 347,6 Mill. Fm k., der W ert d e r  A u s f u h r  265,7 Mill. 
Fmk., m ithin d e r  E infuhrüberschuß  80,1 Mill. Fm k.

Im  M ärz 1929 zeig te  d ie  E in fuh r einen W ert von
349.4 Mill. Fm k. und  d ie  A usfuhr einen W ert von 193 Mill. 
Fmk., m ithin betrug  d e r E infuhrüberschuß  im  M ärz 1929 —
156.4 Mill. Fm k., also fast doppelt so viel wie im M ärz
d. Js.

Für d ie  d r e i  e r s t e n  M o n a t e  1930 erg ib t sich ein 
E infuhrw ert von 953 Mill. Fm k. (1929: 1188 Mill..) und ein 
A usfuhrw ert von 844 Mill. Fm k. (1929: 687 Mill.), m ithin 

E infuhrüberschuß von bloß 109 Mill. Fm k. in den  ersten 
rei M onaten d. Js . (gegen  501 Mill. F m k. im  ersten  Q u ar­

tal 1929). '
Die finnische Butterausfuhr weist im  M ärz einen R ekord  

to  i w urden  33 930 F aß  o d er 1731 to ausgeführt, wovon 
9 120 F aß  nach E ngland , 14 452 F aß  nach D eutsch land  

Pnd 358 F aß  nach D änem ark  gingen. — D ie B u tterausfuhr 
lni ersten Q uartal 1930 w eist ebenfalls einen R ekord  auf, 
und zw ar w urden in  d iesem  Z eitabschnitt 4757 to expor- 
lert gegenüber 4293 to im  ersten  Q uarta l 1929. 

j.. Die Zellstoff-, Holzmasse- und Papierausfuhr im März.
le Z e 11 s t o f f a  u s f u h r be trug  im  M ärz 36 618 to g e ­

genüber 26 186 to im  M ärz 1929. N ahezu  d ie  gesam te M enge 
Würde durch den  „F inn ischen  Z ellu loseverein“ ausgeführt, 

on. 4.em E x p o rt d ieses K artells entfielen 27 125 to auf 
ulphit und 7977 to auf Sulphat. Von d e r „D iesen  W ood 
?• w urden 516 to ,Sulphat und 140 to Sulphit exportiert, 

l ^ f  ZeUstoffausfuhr im  ganzen  ers ten  Q uartal 1930 betrug
4 608 to. — D ie  A usfuhr von H o l z m a s s e  betrug  im 
arz 2922 to trockner und 5546 to nasser M asse und w urde 

urch den  F innischen H olzschleifereiverein  verm ittelt. Im  
rsten Q uartal 1930t stellte  sich d ie H o lzm asseausfuhr auf 
^gesamt 9329 to trockener und 21455 to nasser M asse. 
le P a p p e a u s f u h r  be trug  im  M ärz 3006 to und im  

f rSLen Quartal 1930 9820 to. •— D ie P a p i e r a u s -  
to r ste^ te  sich im  M ärz auf 22101 to gegenüber 14195 
fuhlm en^ P rec^ enclen Z eitabschnitt des V orjahres. D iese Aus- 
n rrnenge verteilt sich auf die einzelnen E xporto rgan isa tio - 
p wie fo lg t: F innischer P ap ierm ühlenverein  11335 to, 
tonni?.c^ es P ap ie rkon to r 4305 to und- A /B K ym m ene 7307 
to ' ■Ule P ap ie rausfuh r im  Ja n u a r—M ärz 1930 betrug  65 483 

w^s gegenüber dem  V orjah re  eine S teigerung  um  etw a 
u /° bedeutet.

bank ^ IG en2^sc*ie Anleihe für die Industrie-Hypotheken-
st • F)ie g ro ß e  englische A nleihe d e r F innischen Indu- 
ist C ^ en^ an^  *n Flöhe von ^ Mill. Pfd. S terling
'vird1U'71I?le ^ r Per^e^t- D ie  effektive V erzinsung d e r A nleihe 
j j v ^0/0 P- a. be tragen . D ie A ktienm ajoritä t d e r Industrie- 
^y p o th ek en b an k , die zur G ew ährung von H ypo thekark re- 
sj , n an Industrieunternehm ungen  g eg ründe t w urde, befindet 
Tal kanntlich im  B esitz d e r vier G roßbanken . V or d rei 
Milirenn h a tte  ^ ie  ß a n k  be re its  eine A nleihe in  H öhe von 12

r v ° ^ a r au fg enom m en- 
ein Baltische Amerika-Linie rich tet in d ieser Saison
Zw.eri d i r e k t e n  P a s s a g i e r d a m p f  e r v e r k e h r  
Sta  ̂ en F lelsingfors und K anada und d en  V ereinigten
oo a*en ein. A ls ers tes Schiff verläß t die „E sth o n ia“ am

• Mts. H elsingfors. 
gier U neuer Fernsprechlei'jungen. D ie finnländische Re- 

^a t d e r P ostverw altung  d ie  G enehm igung erteilt, 
g e  ̂a u z w e i e r  n e u e r  K u p f e r - D o p p e l l e i t u n -  
Vib* . ^ en F e rnsp rechverkeh r zw ischen H elsingfors und 
kab°fg  *n A ngriff zu nehm en. T eilw eise sollen dabei E rd - 
daß C . V erw endung finden. G leichezitig w urde bestim m t, 
Ifcjj ?lne ähnliche neue D oppelle itung  zw ischen den  Städten  

P10 und Idensalm i angeleg t w erden  soll.
hat b ^eUe Schwimmhallen. D ie S tad tverw altung  von V iborg 

es;Chlossen, eine S c h w i m m h a l l e  von den  gleichen 
Le,j(.gris'̂ onen wie die H alle  in H elsingfors, zu errichten. 
Städtr B auarbeiten  ist Ingen ieu r K iikka. Auch in den  
ähni; ein Abo, T am m erfo rs und K uopio träg t m an sich mit 

muchen P länen.
Mitte^Aen^ ^ unS der Wal(larbeiten. D ie W aldarbeiten  w urden 

APrü beendet. In Südw estfinnland, wo überhaup t ke in  
S t a ee Vorl]anden war, sind etw a 3 0 %  d e r  g e f ä l l t e n  
^o lzfr-ß 1 6 ^  ^ en W aldungen  l i e g e n  g e b l i e b e n .  D ie 
stark ° ^ ung ist durch den  niedrigen W asserstand  d e r  F lüsse 

4rk gefährdet.

Protestierte Wechsel. N ach „M ercators P ro tes ts ta tis tik “ 
ist d ie Zahl d e r  p ro testie rten  W echsel sowie die W echsel­
sum m e im  M ä r z  d. J . w iederum  a n g e s t i e g e n  und 
zw ar die A nzahl von 1739 im  F eb ru a r auf 2033 im  M ärz 
und d ie  G esam tsum m e von 12,7 Mill. Fm k. im  F eb ru a r auf
13,5 Mill. Fm k. im  M ärz. —

In  den  d r e i  e r s t e n  M o n a t e n  ds. Js . w urden p ro ­
testiert 5726 W echsel auf eine G esam tsum m e von 38 791 690 
Fm k., w ährend in  d e r  , g le ichen  Zeit 1929 zum  P ro test 
g ingen  3069 W echsel mit bloß 18 750 967 F m k.

Die Finska Angfarlygs A. B. hat ih ren  Jah resberich t 
für 1929 veröffentlicht.- W ir berich ten  d a rü b er nach dem  
„F in an sb lad e t“ :

T ro tz  d e r  schw ierigen E isverhältn isse  zu B eginn des 
Ja h re s  1929, d ie den  V erlust von 685 A rbeitstagen  und e r­
höh te  R epara tu rk o sten  mit sich brach ten , ist ein  verhältn is­
m äßig  günstiger A bschluß mit einem  R eingew inn  von 3,5 
Mill. Fm k. (gegen  1 Mill. F m k. 1928), zu verzeichnen.

D er P a s s a g i e r -  u n d  F r a c h t e n v e r k e h r  e r ­
brach te  in den  d re i le tz ten  Ja h re n  (in Mill. Fm k.):

1927 1928 1929 
’ 141,2 149,3 152,7 

D ie U n k o s t e n  fü r d ieselben  Tahre betrugen  (in 
Mill. Fm k.):

1927 1928 1929
Betriebskosten 83,4 96,6 93,8
Brennmaterial 27,9 24,7 25,6
Unkosten, Zinsen, Steuern 178 18,7 20,8
Der Jahresgewinn 4,6 1,0 3,5

D ie E rhöhung  d e r  U nkosten  beruh t hauptsächlich  auf 
S teigerung  d e r V ersicherungspräm ien  und der Zinsen.

D ie A bschreibungen - be trugen  1929: 7,6 Mill. (gegen
6,7 Mill. Fm k. im  Ja h re  vorher). T ro tz  der g rößeren  A b­
schreibung w ird der W e r t  d e r  F a h r z e u g e  in d e r B i­
lanz mit 163,4 Mill. Fm k. verzeichnet o d e r um  37 Mill. 
Fm k. höher a ls  im  J a h re  1928. Im  L aufe des B erich tsjahres 
kam en  hinzu d e r  P assag ie rdam pfer „ Ilm a ta r“ mit 2365 
B rrg t. und 2 F rach tsch iffe  mit rund  2200 B rrg t. V erkauft 
w urde d e r  a lte  D am pfer „B arm ia“ . N achdem  A nfang 1930 
d e r D am pfer „A eg ir“ verkauft w urde, besteh t die F lo tte  
d e r G esellschaft aus 83 D am pfern  von einer B rutto-G e- 
sam ttonnage von 54 365 To.

D ie L i e g e n s c h a f t e n  d e r G esellschaft in  H e l­
singfors, H angö und L übeck erhöh ten  sich um  4,9 Mill. 
Fm k. und w urden dem  R e s e r v e f o n d s  gutgeschrieben , 
der von 3,1 auf 8,0 Mill. Fm k. stieg. D ie  i B i 1 a n z s u  m m e 
stieg 1929 auf 218 Mill. Fm k. (von 173 Mill.. 1928). D er 
F onds fü r A nschaffung von T onnage  ist liquidiert w orden. 
D ie neue O bligationsschuld b e träg t 42 520000 F m k .; d iese 
Schuld nebst B ankkred iten  stieg zum  31. D ez. 1929 auf 
71,9 Mill. Fm k. (gegen  56,3 Mill. F m k. im  J a h r  vorher). 
An D i v i d e n d e  kom m t zur A usschüttung 5<>/o auf d ie  
S tam m aktien  (2 250000 Fm k.) und 7o/o auf d ie  P rio ritä ts ­
ak tien  (1050 000 Fm k.). Auf Gewinn- und V erlustkonto  w ird 
d e r R est von 200 000 Fm k. vo rgetragen . —

Geschäftsauskünfte in Finnland. D ie „F inn isch  T rad e  
R eview “ bring t in ih rem  M ärz-H efte  fo lgendes ü ber d ie  
E inholung  von A uskünften: „S eit dem  K riege  w ar d ie 
finnländische G eschäftsw elt zu U nternehm ungen  m it v e r­
schiedenen w irtschaftlichen Z w ecken o d e r in V erbindung mit 
sozialpolitischen F ragen  in B eziehung getre ten . D ie A nzahl 
d e r verschiedenen O rganisationen  m acht es oft fü r einen 
A ußenstehenden  schw er zu w issen, an  w elche e r sich am  
besten  w egen A uskunft, d ie er gerade  w ünscht, w enden 
kann. So m ag es für d ie  L eser d e r Z eitschrift ;„F inn ish  
T rad e  R eview “ von In teresse  sein zu erfahren , w ie d ie F rag e  
der G eschäftsauskünfte o rgan isiert w orden  ist, w ir geben  
daher nachstehend bine R eihe von Institu ten  bekannt, die 
sich mit d ieser Seite des G eschäftslebens beschäftigen .

D ie A uskunftsabteilung d e r Z e n t r a l h a n d e l s ­
k a m m e r  ist eine A rt M itte lpunkt für briefliche A nfragen, 
an  den  sich ausländ ische Personen , d ie über F inn lands 
A ußenhandel, od e r finnländische E x p o rteu re  o d e r Im p o r­
teure, d ie  über A ußenhandelsvorschriften  o der sonstige w irt­
schaftliche F rag en  A uskünfte w ünschen, w enden können. 
A nfragen, die sich auf einzelne F irm en  beziehen, können  an 
die verschiedenen H andelskam m ern  gerich tet w erden, d ie  
ihren  Sitz haben  in  T u rku  (Abo), W aasa, Oulu (U leabo rg ),
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T am pere  (T am m erfors), P ori (B jö rneborg ), K uopio, K otka 
und V iipuri (VViborg).

D ie „ F i n n i s c h e  E x p o r t  - V e r e i n i g u n g " ,  die 
vor einigen Ja h re n  auf einer erw eiterten  G rundlage neu o r ­
gan isiert w urde, um  d ie  hauptsäch lichsten  E xpo rtin te ressen  
d es L andes zu überw achen, is t eine andere  Z entra lste lle  fü r 
A uskünfte, d ie  den  H andel betreffen . Ih r besonderer Z w eck 
ist über F ragen , d ie  mit F inn lands E x p o rthande l Zusam m en­
hängen, wie über d ie  verschiedenen zum  E x p o rt ge lan g en ­
d en  W aren, d ie  P roduzen ten  und V erkäufer derselben  usw . 
A uskunft zu geben. D ie V erein igung g ib t alle  14 T ag e  eine 
Z eitschrift fü r d ie  F irm en  des In landes heraus, d ie  „Suom en 
U lkom aankauppa“ (F innish Fore ign  T rade), in w elcher der 
T agesberich t d e r Z en tra lhandelskam m er enthalten  ist, und 
in  d e r au sw ärtige  F irm en  ku rze  N otizen veröffentlichen kön-

• nen, d ie  ge rn  m it finnländischen Im- und E xpo rtfirm en  
o d e r V ertre te rn  (in G eschäftsverbindung tre ten  m öchten. In 
d ieser H insicht kann  m an d ie  Z eitschrift als A nezigenm ittel 
be trach ten . F ü r d ie  V erb re itung  in  anderen  L ändern  geben 
d ie V erein igung und d ie Z en tra lhandelskam m er zusam ­
m en u n te r M itw irkung einer A nzahl an d ere r w irtschaftlicher 
O rganisationen  die Z eitschrift „F inn ish  T rad e  R eview “ h e r­
aus, d ie  je tz t 4 m al im J a h r  erscheint.

D ie  A nfragen, d ie  d ie  H o l z  bearbeitende Industrie  
be treffen , w erden von dem  Z e n t r a l v e r b a n d  F i n ­
n i s c h e r  H o l z i n d u s t r i e l l e r  bean tw orte t und d ie je ­
nigen, d ie  sich auf G roßhandelsfirm en beziehen, vom F i n ­
n i s c h e n  G r o ß h a n d e l s v e r b a n d .

B ezüglich industrie ller A usstellungen, M essen etc. wird 
A uskunft von d e r  F i n n i s c h e n  M e s s e  (Suom en M essut) 
erteilt.

K red itauskünfte  g ib t ke ine  d e r  oben  angefüh rten  O rg a ­
n isationen. F ü r A nfragen  d ieser A rt haben  d ie finnischen 
K aufleute zw ei Spezia lbü ros e ingerich te t — Ab. C redit Oy. 
und Oy. L uotto tieto .

B riefe an  eines d e r genann ten  U nternehm en — au sg e ­
nom m en d ie  H andelskam m ern  in  anderen  S täd ten  — können 
einfach nach H elsinki (H elsingfors) gerich tet w erden, ohne 
nähere  A ngaben wie S traß e  oder N um m er.

Schiffahrtseröffnung zwischen Stettin und Südfinnland.
N achdem  d ie  E ish indern isse  in Südfinnland beseitig t sind, 
nim m t d ie  S te ttiner D am pfer-C om pagnie mit ih ren  k o m ­
b in ierten  F rach t- und Passag ierdam pfern  „B randenburg* \  
„W artb u rg “ und „ S tra ß b u rg “ d en  V erkehr S tettin—Reval'— 
W iborg bzw . K otka w ieder auf. D ie  Schiffe fah ren  Sonn­
abends von S tettin  über R eval nach W iborg  und D ien stag s’ 
über R eval nach K otka und zurück. D er S om m erfah r­
plan  liegt bere its  vor, und durch  die R egelm äß igkeit d e r  A b­
fah rten  w ird d en  W ünschen d e r V erlader w ie auch den 
R eisenden  bestens entsprochen. D ie schnellfahrenden 
D am pfer, m it bequem en K abinen und angenehm en  G esell­
schaftsräum en versehen, befö rdern  nur eine beschränk te  A n­
zahl von P assag ieren  und b ieten  dadurch  eine individuelle 
B ehandlung und einen ungestö rten  G enuß d e r  Seereise. 
lO tägige und längere  R undreisen  von RM . 185,00 an  geben 
G elegenheit zur B esichtigung von R eval, W iborg  'und der 
H aup tsehensw ürd igkeiten  Südfinnlands. D ie V erm ittelung b e ­
sorgt das R eisebüro  d e r S te ttiner D am pfer-C om pagnie.

Kursnotierungen der Finlands-Banh.
F inn länd ische  Mark. Verkäufer.

14. April 15. April 16. April 17. April
New-York .................................  39,70 39.70 39,70 39,70
L o n d o n .....................................  193.25 193,20 193,20 193.15
S to c k h o l m .................................  1068,50 1068 50 1068, <5 1068,25
B e r l i n .......................................... 948,50 948,50 948,50 948,50
P a r i s ............................................... 155,75 155,75 15575 !5o,75
Brüssel . . . . .  555.00 555,00 555,00 55o,00
A m s te rd a m .................................159^,50 1597,00 1597,50 1598.00
B a se l ..............................................  770,50 770,50 770,50 770,50
O s l o ..............................................  1064,50 1004,50 1064,00 1064,00
K o p en h ag en ................................. 1064,50 1064,50 1064,00 l 064'°X
P r a g ............................................... 11X.00 118,00 118,00 HW®
Bom ..........................................  208,50 208,50 208.50 208,50
B e v a l ..........................................  1062.00 1062,00 1062,00
Biga .......................................... 767,00 767.00 767,00 767.00
M a d r i d .......................................  497,00 497.00 499.00 499.00
W arschau .......................  447,-- 447,— 447 ,- 447,-

Sfeuerttalender für den Monaf Mai 1930.
Von Rechtsanwalt D r. D e l b r ü c k ,  Stettin.

5. M a i :

Abführung der im Monat April einbehalte­
nen Lohnabzugsbeträge, soweit sie nicht 
schon am 20. April 1930 abzuführen 
waren. Gleichzeitig Abgabe einer E rk lä­
rung über den Gesamtbetrag der im 
Monat April 1930 einbehaltenen Beträge.

15. M a i :

1. Zahlung eines Vierteljahrsbetrages auf 
die Reichs Vermögenssteuer 1930 auf 
Grund des zuletzt zugestellten Steuer­
bescheides.

2. Vorauszahlung der Landwirtschaft auf 
die Einkommensteuer 1929/30.

3. Vorauszahlung eines Vierteljahresbe.' 
träges auf die Gewerbeertragstefuer» 
1930/31, soweit nicht abweichende Z ah­
lungstermine bestehen. In Stettin ist 
die Zahlung erst am 20. Mai 1930 
fällig.

4. Zahlung eines Vierteljahresbetrages auf 
die Gewerbekapitalsteuer, soweit eine

o .

solche Steuer erhoben wird. Für Stettin 
kommt diese Steuer nicht in Betracht. 
Zahlung der Lohnsummensteuer für 
den Monat April 1930, soweit nicht 
Sondervorschriften bestehen. Io Stettin 
ist diese Zahlung erst am 20. Mai
1930 fällig.

6. Zahlung der Grundvermögenssteuer für 
sämtliche Grundstücke. Die Zahlung
g ilt b e i lan d - o d e r  fo rs tw ir ts c h a ftlic h e n
Grundstücken für das laufende Kalen­
dervierteljahr, bei den übrigen Grund­
stücken für den Monat Mai 1930.

7. Zahlung der Hauszinssteuer /fü r  den 
Monat Mai 1930.

20. Mztf:
1. Zahlung der Gewerbeertragssteuer und 

der Lohnsummensteuer in Stettin.
2. Abführung der in der Zeit vom 1. bis

15. Mai 1930 einbehaltenen Lohnab­
zugsbeträge, wenn sie für den ganzen 
Betrieb 200 Reichsmark übersteigen.

31. M a } :
Voraussichtlich Abgabe der S te u e re rk lä ­
rung für die Gewerbeertragsteuer.
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E isenbahn  ̂ Güterverkehrs  -  l tnchr ich ten .
Bearbeitet vom Verkehrsbüro der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

a) Deutsche Tarife.
Ausnahmetarif K 148. Mit G ültigkeit vom 22. April

1930 w urde d e r  A usnahm etarif K 148 fü r Sam m elgut neu 
herausgegeben. In  d e r  N euausgabe w urde der G eltungsbe­
reich bis 600 km  erw eitert und außerdem  w urden e rle ich ­
terte B estim m ungen fü r den  V erkehr von und nach O rten  
mit m ehreren  B ahnhöfen aufgenom m en.

Deutscher Eisenbahn-Gütertarif, Teil I Abt. B. Mit 
G ültigkeit vom  1. M ai 1930 tritt d e r N ach trag  I in K raft. 
D er N achtrag  en thält A enderungen und E rgänzungen  der A ll­
gem einen T arif Vorschriften, d e r G ütereinteilung, des N eben- 
gebührentarifs, d e r E rläu te rungen  und des Sachverzeichnisses 
sowie B erichtigungen.

Zum  gleichen Z eitpunkte wird mit d en  K lassen B, 
l e  und I fo lgende neue T arif stelle aufgenom m en:

„ H e r d e ,  Oefen, K essel und K esselöfen, fo lgende:
a ) aus E isen  m it Scham otte-, auch Z iegelsteinauskleidung, 
.h) aus Scham otte  und E isen  
,.c) K achelherde und Kachelöfen

A m tlich auch zerleg t sow ie auch mit anderen  Stoffen außer 
edlen M etallen verbunden od er überzogen, sofern d iese Stoffe 
nach M enge, G ewicht, W ert und G ebrauchszw eck nur n e ­
bensächliche B estandteile b ilden .“

Als E rläu te rung  ist neben  der vorgenannten  T arifste lle 
aufzunehm en:

„G asöfen und elektrische O efen =  K lasse A .“ 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 3 (Holzverkehr Oester­

reich und darüber hinaus gelegene Länder bzw. Donauum- 
scniagstellen—deutsche Seehäfen). Die G ültigkeitsdauer wird 
bls zum  30. Sep tem ber 1930 verlängert.

Durchfuhr-Aiusnahmetarif S. D. 4 (Verkehr deutsche 
^eehäten—Oesterreich bzw. Donauumschlagstellen und um- 
»^Kehrt). D ie G ü ltigkeitsdauer w ird bis zum  30. S ep tem ber 
iydO verlängert.

Mit G ültigkeit vom 21. A pril 1930 w urden fü r d ie 
^ u te r  der A bteilungen 75 (O rangen  usw . von den  deutschen 
Seehäfen) und 76 (O bst und  B eeren a lle r A rt von den  d e u t­
schen Seehäfen) F rach tsä tze  von S tettin  nach Passau H bf., 

assau D onauum schlagstelle , D eggendorf H afen  und R'e- 
gensburg D onauum schlagste lle  edngeführt (Vgl. „O stsee- 
H andel“ N r. 8 S. 30 v. 15. 4. 1930).
~ Purchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 5 (Verkehr deutsche 

eehäfen—Polen und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 17. 
P^il 1930 w urde d a s  W arenverzeichnis durch  A ufnahm e von 
artoffelsirup in  d ie A bteilung 80 ergänzt.

Ah • ^ e <̂urcl1 E inbeziehung  von K artoffelsirup in die 
otoilung 80 etw a verursach ten  F rach terhöhungen  tre ten  mit 

Wirkung vom 17. Jun i 1930 in K raft.
S . .P ^ h fu h r -A u s n a h m e ta r if  S. D. 6 (Verkehr deutsche 

eehäfen-deutsch-tschechoslowakische Grenzübergangsbahn- 
c Un  ̂ umgekehrt). D ie G ültigkeitsdauer w ird bis zum  

. • Septem ber 1930 verlängert.
s. h G ültigkeit vom  24. A pril 1.930 w urde im  Ab-
P nitt F  eine neue A bteilung X mit besonders erm äß ig ten  

rachtsätzen  eingeführt. 
q  , Abteilung X gilt im  V erkeh r mit R um änien  zw ischen 
a^ erberg  und den  im  S. D . 6 g enann ten  S eehäfen  für G üter 
g  er Art, K unstw olle, Petro leum , nicht gerein ig t, Ju tegew ebe, 

^ in w ö l l^  rohe, L inters, H äu te  und Felle, nasse, W olle 
und F e tte  und O ele.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife), 
mit Ausnahmetarif 10 a (Torfstreu und Torfmull) w urde 
de G ültigkeit vom  21. A pril 1930 im  G eltungsbereich  un te r 
stric lfUŜ eSC^ ossenen Bai111611 d ie  „R upp iner E isenbahn“ ge-

*nit • Ausnahmetarif 20 (Schiffbaueisen) w urde u. a. 
höf Gültigkeit vom 22. A pril 1930 u n te r den  V ersandbahn ­

en un ter a) „T angerm ünde  Zu 112“ nachgetragen . 
U s w Im Ausnahmetarif 35 a (Eisen, Stahl und Metallwaren
Gült erhält d ie  Z iffer 3 d e r A nw endungsbedingungen  mit 

1̂ e i t  vom  1. Ju li 1930 fo lgende neue F assung :
”  £ür Sendungen, die in belgisches, französisches, luxem­

burgisches o d e r niederländisches G ebiet eintreten, gilt 
der Ausnahmetarif nur, wenn sie in einem dieser L änder 
Verbleiben oder auf dem geschlossenen B ahnw ege nach 
Spanien o der P ortugal weiter befördert w erden.

In  d en  F rach tb rie fen  für Sendungen  nach B el­
gien, F rankre ich , L uxem burg oder den  N iederlanden  

in der S palte  „ In h a lt“ d e r  V erm erk  anzubringen :

„Z ur V erw endung in B elgien, F rankreich , L uxem burg 
oder den  N iederlanden“ .

Im  V erkeh r nach Spanien  oder P ortugal ist in d ie 
F rach tb rie fe , sow eit sie n icht auf den  spanischen 
o d e r portug iesischen  B estim m ungsbahnhof ausgestellt, 
sind, in d e r  Spalte  „ In h a lt“ d e r  V erm erk  aufzunehm en: 
„Z u r B eförderung auf dem  gesch lossenen B ahnw ege 
nach Spanien  o d e r P o rtu g a l“ .“
Ini Ausnahmetarif 38 (Häute und Felle) w urde mit 

G ültigkeit vom  17. A pril 1930 u n te r den  S onderfrach tsä tzen  
„S taudernhe im “ a ls  E m pfangsbahnhof nachgetragen  und  d ie 
F rach tsä tze  von den  Seehäfen  nach „K irn “ w urden e r ­
m äßigt.

Im  Ausnahmetarif 52 (Papier usw.) w urden u. a. mit 
G ültigkeit vom  17. A pril 1930 u n te r den  S onderfrach tsä tzen  
„O bercarsdo rf“ und „N euses b. C oburg“ als V ersandbahn ­
höfe aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 53 (Garne usw.) w urde m it G ültig ­
ke it vom 17. A pril 1930 „G roßschönau  (S a .)“ a ls V ersand­
bahnhof u n te r den  S onderfrach tsä tzen  aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 106 (Kartoffelstärkefabrikate) w urde 
mit G ültigkeit vom 7. A pril 1930 u n te r den  V ersandbahn ­
höfen „S chw iebus“ nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 119 (Zucker) w ird u. a. mit G ültig ­
keit vom 1. Ju li 1930 die Z iffer 3 d e r A nw endungsbedingun­
gen wie fo lg t ge faß t:
„3. F ü r Sendungen, d ie  in belgisches, französisches, luxem ­

burgisches o d e r n iederländisches G ebiet e in treten , gilt 
d e r A usnahm etarif nur, w enn sie in einem  d ieser L änder 
verbleiben o d e r auf dem  gesch lossenen B ahnw ege nach 
Spanien  o d e r P o rtuga l w eiterbefö rdert w erden.

In  den  F rach tb rie fen  für S endungen  nach Belgien, 
F rankre ich , L uxem burg o d e r den  N iederlanden  ist in 
d e r  S palte  „ In h a lt“ d e r  V erm erk  anzubringen : „Z ur 
V erw endung  in  Belgien, F rankre ich , L uxem burg od er 
d en  N iederlanden“ . Im  V erkeh r nach Spanien  o d e r 
P o rtuga l ist in d ie  F rach tb rie fe , sow eit sie nicht auf 
d en  spanischen o d e r portug iesischen  B estim m ungs­
bahnhof ausgeste llt sind, in d e r  S palte  „ In h a lt“ d e r 
V erm erk  aufzunehm en:
„Z ur B eförderung  auf dem  gesch lossenen  B ahnw ege 
nach Spanien  od e r P o rtu g a l“ .“ 

und mit G ültigkeit vom 22. A pril 1930 w urde d ie Z iffer 4 
der A nw endungsbedingungen wie fo lg t geän d ert:
„4. D er A usnahm etarif gilt nu r fü r Sendungen, d ie  in 

einem  V ersandbahnhof d ieses A usnahm etarifs mit Land- 
fuh rw erk  oder K leinbahnen an g efah ren  w erden. V orher­
gehende B eförderung  mit d e r E isenbahn  ist nu r zu g e­
lassen von einem  L agerp la tz  od e r A nschlußgleis einer. 
Z uckerfab rik  am  V ersandbahnhof.“
Im  Ausnahmetarif 145 (Azeton usw.) w ird mit G ül­

tigkeit vom 17. Jun i 1930 u n te r d en  S onderfrach tsä tzen  
„Schw einfurt H b f.“ mit a llen  S ätzen  gestrichen .

Im  Ausnahmetarif 168 (Holzwaren) w urden mit G ül­
tigkeit vom 17. A pril 1930 im G eltungsbereich  zu Z iffer IV 
d es W arenverzeichnisses (R iem enscheiben aus H olz) „W il­
li e rm sdorf“ und mit G ültigkeit vom 24. A pril 1930 im  G el­
tungsbereich  zu Z iffer II des W arenverzeichnisses (B ottiche 
usw.) „A ltdam m “ un te r den  V ersandbahnhöfen  nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 182 (Steine usw.) wurde mit G ül­
tigkeit vom 21. A pril 1930 „E nn igerloh  Zu 126“ unter den  
Versandbahnhöfen nachgetragen .

Im  Ausnahmetarif 188 (Bestimmte Artikel bei Ein­
fuhr) w urde mit G ültigkeit vom 17. A pril 1930 „ S tau d e rn ­
heim “ a ls  E m pfangsbahnhof u n te r den  S onderfrach tsätzen  
aufgenom m en.

Im  Ausnahmetarif 194 (Siliziumkarbid usw.) w urde mit 
G ültigkeit vom 21. A pril 1930 „B arm en-R itte rshausen“ 
un te r den  V ersandbahnhöfen  nachgetragen .

b) Deutsche Verbandtarife. 
Deutsch-Belgischer Verbandtarif. M it G ültigkeit vom

1. M ai 1930 tre ten  zu d en  T arifheften  1, 2 -und 3 die N ach ­
träg e  II in  K raft. N eben  anderen  A enderungen  und  E rg ä n ­
zungen w erden durch  d iese  auch d ie  bereits b ek an n t­
gem achten  E rhöhungen  d e r  belg ischen  F rach ten  in den  
V erbandgü tertarifen  eingearbeite t.

Deutsch-Schwedisch-Norwegischer Verbandkohlentarif. 
Am 1. M ai 1930 tritt ein n euer T arif in K raft, durch  d en
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d ie A usgabe vom 1. A ugust 1927 nebst N ach trag  I au fg e ­
hoben  wird.

c) Ausländische Tarife.
Oesterreichisch-Ungarischer Verbandtarif. M it G ültig­

keit vom  1. M ai 1930 tritt d e r N ach trag  I zum  Teil I d es  
vo rgenannten  V erband tarifs  in K raft.

d) Verschiedenes.
Aenderungen von Bahnhofsnamen. N achstehende B ahn­

hofsnam en w urden bzw . w erden geän d ert:

a u f :
B orsdorf 
B runshaupt en 
M ünster (W estf.) 
N ensa
N ensa  G renze

N iederw eiler (B aden) 
O berw eiler (B aden) 
Zehista

B orsdorf (Sa.) 15. 5. 1930
O stseebad B runshaupten  24. 4. 1930
M ünster (W estf.) H bf. 15. 5. 1930
Buchenau (O berschles.) 15. 5. 1930 
B uchenau (O berschles.)

G renze 15. 5. 1930
N iederw eiler 14. 4. 1930
Oberweiler^ 14: 4. 1930
P irna-Z ehista  15. 5. 1930

IffitteUungen 
der Industrie- und Handelskammer zu Stettin

12. 4. 30 Bücherrevisor Otto
Wiedemann, Demmin

12. 4. 30 Bücherrevisor Theodor 
W altenburg, D e m m in

Beendete Konkursverfahren.
K aufm ann H arry  K öhn-H evernick , Seebad A hlbeck, 1. A pril 

1930.
G eorg  Z ühlke & Co., W arengroßhand lung , S tettin , S peicher­

s traß e  28, 12. A pril 1930.
E i n -  u n d  V e r k a u f s v e r e i n  S t e t t i n e r  K o l o n i a l w a r e n h ä n d l e r ,

Stettin , G rüne S chanze 10, 15. A pril 1930.

Kaufmann O tto Pohl, 
i. Fa. O tto Pohl, 
Schuhwarenhaus 
Kaufmann W alter 
Pohl, i. Fa. W alter 
Pohl, Schuhwaren 
en gros

Demmin

Demmin

Seesdiiffahrl.
Die Kühlanlage im Freibezirk. D ie K ühlanlage im 

F re ibezirk  um faßt laut e iner M itteilung d e r S tettiner H a fen ­
gesellschaft an  d ie  K am m er nach Inbetriebnahm e der E rw e i­
terung  rd . 1000 qm  L agerfläche und reicht u n te r B erück ­
sichtigung d e r G änge fü r d ie  g leichzeitige L agerung  von 
rd . 8000 F aß  B u tter aus. S ie besteh t aus dem  alten  K üh l­
raum , in  dem  eine T em pera tu r von — 4° gehalten  w ird, 
und aus drei neuen  K ühlräum en, in denen  je  nach B edarf 
eine T em p era tu r von — 5 0 b is — 7 0 C. gehalten  w erden 
kann . D er au ßerdem  vorhandene V orkühlraum  w ird eine 
T em p era tu r von etw a - j - 2 0 C. besitzen . D ie K älte  wird 
durch  drei A m m oniak-K om pressoren erzeugt, von denen  der 
eine K om pressor eine L eistung von 40000 K alorien  bei 
■— 10° V erdam pfungs- und -f- 20 °- V erflüssigungs-T em peratu r 
des A m m oniaks besitz t; d ie  beiden än d e rn  K om pressoren  
haben  zusam m en eine L eistung von 80 000 K alorien  bei 
— 18° V erdam pfungs- und -(-3 3 °  V erflüssigungstem peratur. 
D ie K älte  en tsteh t durch V erdam pfung  von A m m oniak im 
L uftkühler, von dem  au s  d auernd  d ie  ab geküh lte  Luft in 
d ie K ühlräum e ged rück t und durch  S augkanäle  w ieder a b ­
g esaug t w ird, so d aß  d ie  g leichbleibende T em peratu r erzielt 
w ird. D a  d ie A bsicht besteh t, d ie  K om pressoren  n u r im  
Z w eischichtendienst a rb e iten  zu lassen, w ird w ährend d e r 
N achtschicht d ie  K älte  in den K ühfräum en durch an der 
D ecke au fg eh än g te  S ooleleitungen gehalten .

Geld-, Bank- und Börsenwesen.
Ueberweisungs- oder Zahlungsaufträge nach Griechen­

land. D ie R eichsbankhaup tste ile  S tettin  teilt mit, daß  k ü n f­
tig U eberw eisungs- oder Z ah lungsaufträge  nach G riechen­
land durch  E inreichung  von A uslandsgiroschecks ausgeführt 
w erden  können . D ie Schecks können über d ie griechische 
o d e r d ie  deu tsche W ährung  ausgeste llt w erden. Als Z ah ­
lungsem pfänger kan n  jede  P erson  o d e r F irm a in G rie­
chenland genann t w erden, w obei d ie  A nschrift genau a n ­
gegeben  w erden m uß. D ie A uszahlung erfo lg t in  g riech i­
scher W ährung . U eberw eisungs- o d e r Z ahlungsaufträge  an 
Personen  oder F irm en, d ie an  den  F ilia lp lä tzen  d e r  B anque 
d e  G rece in  P iräus, P a tras  o d e r Saloniki ih ren  W ohnsitz 
haben, w erden von d e r  R eichsbank unm itte lbar an  d ie 
F ilialen  w eitergegeben , w ährend alle üb rigen  A ufträge  durch 
V erm ittlung d e r  H aup tansta lt in  A then ausgeführt w erden.

PosI, Telegraphie.
Ortschaftsverzeichnis der Provinz Sachsen. Zu dem  im

Ja h re  1924 erschienenen „V  e r z e i c h n i s  s ä m t l i c h e r  
O r t s c h a f t e n  i n  d e r  P r o v i n z  S a c h s e n ,  i m  
L a n d e  T h ü r i n g e n ,  i m  F r e i s t a a t  A n h a l t  u n d  
i n  d e m  z u r  P r o v i n z  H e s s e n - N a s s a u  g e h ö r e n ­
d e n  K r e i s e  S c h m a l k a l d e n “ ist ei n z w e i t e r  
N a c h t r a g  herausgegeben  w orden, d e r  den  B esitzern  des 
V erzeichnisses kosten los geliefert w ird. E r  enthält alle 
w ichtigen V eränderungen , d ie  seit dem  E rscheinen  des ersten 
N a c h t r a g s  eingetre ten  sind. Von dem  O r t s c h a f t s v e r z e i c h n i s  
ist noch eine A nzahl zum  P re ise  von 4,50 R M . fü r das 
S tück vorhanden. B estellungen auf das W erk  mit N ach­
trägen  nehm en d ie  P ostansta lten  und d ie  P ostzusteller en - 
gegen .

Drucksachen, Geschäftspapiere und Mischsendungen  
nach der Freien Stadt Danzig. Vom 1. M ai an  sind D ruck ­
sachen, G eschäftspapiere  und M ischsendungen n a c h  dem  
G ebiet d e r F r e i e n  S t a d t  D a n z i g  gegen  die inner - 
deu tschen  G ebührensätze nu r noch bis zum  H ö c h s t g e w i c n  
von 500 g  zulässig. Sendungen  d iese r A rt von m ehr a s 
500 g un terliegen  von dem  genann ten  Z eitpunkt an  cie 
G ebührensätzen  des V ereinsverkehrs. B riefpäckchen und son 
stige P äckchen  b le iben  im  V erkeh r mit dem  G ebiet der 
F re ien  S tad t D anzig  nach  wie vor zugelassen .

Verkehr mit Jugoslawien. V om  1. A pril an  w erden im 
V erkeh r zw ischen D eutsch land  und Jugoslaw ien  in b ®1 
R ichtungen  gew öhnliche P ostanw eisungen  und N achnahm e 
auf e ingeschriebenen Brief Sendungen, W ertbriefen , W ertkas 
chen und P ostpake ten  zugelassen . D ie Postanw eisungen  a 
D eutsch land  nach Jugoslav ien  sind auf D inar und ^ ara  
zustellen ; P ostanw eisungen  aus Jugoslav ien  nach D e u tsc n a  
lau ten  auf R eichsm ark und R eichspfennig . D ie  Nachna. 
be träg e  auf e ingeschriebenen  B riefsendungen, W e r t ] b n e > 
W ertkästchen  und P o stp ak e ten  aus D eutsch land  nacn J g 
slavien sind in  deu tscher W ährung  anzugeben , bei Gutsc 
der B e träge  au f ein  Postscheckkon to  in Jugoslav ien  
D inar und P ara . D ie N achnahm en aus Jugoslav ien  
D eutsch land  lau ten  au f D inar und P ara , bei G utschn 
B eträge  auf ein Postscheckonto  in D eutsch land  au 
sehe W ährung .

Ifredlfsdiufz.
Beendete Vergleichsverfahren.

K aufm ann H erm ann  Schöler, i. F a . H erm ann  Schöler, 
Schuh W arengroßhandlung, S tettin , R osengarten  68/69 
(10. 4. 1930).

Eröffnet Konkursverfahren.
Tag der An­

ordnung :
9. 4 .3 0

Firma u. Geschäftszweig: S itz: 
August W iedemann, Jarmep 
Tischlermeister 
und Möbelhändler 
Stettiner Möbel­
industrie G. m. b. H.

Kaufmann W alter 
Krüger, Herren- und 
Knabenkonfektion

Stettin ,
Pommerensdorfer 
S traße 18 
S tettin , Kaiser- 
Wilhelm-Str. 7

Vertrauensperson: 
Bücherrevisor 
Theodor W altenburg 
Demmin 

5. 4. 30 Julius Scherk, S tettin, 
Augustaplatz 1

10. 4. 30 Bücherrevisor Edmund 
Zander, S tettin,
Gr. Domstr. 24
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D ie H öchstbeträge  fü r Postanw eisungen und Nach- 
nahm en in  beiden R ichtungen sind festgese tz t für P o st­
anw eisungen aus D eutschland auf 3000 D inar und fü r P o st­
anw eisungen aus Jugoslav ien  auf 220 R M .; fe rner für 
■Nachnahmen aus D eutschland auf 220 RM . (bei U eberW ei­
sung des N achnahm ebetrages auf ein Postscheckonto  in 
Jugoslavien  auf 5000 D inar) und fü r N achnahm en aus 
Jugoslavien auf 3000 D inar (bei U eberw eisung des Nach- 
nahm ebetrag es au f ein Postscheckkonto  in D eutschland 800 
KM.,. T eleg raph ische Postanw eisungen  sind bis auf w ei­
teres nicht zulässig.

Postpaketverbindungen von deutschen Häfen nach frem- 
en Ländern. Im  M onat M ai 1930 bestehen  fo lgende P o st­

paketverbindungen von deutschen  H äfen  nach F innland. E s t­
land und L ettland :

Bestim­
mungs­

land

Post­

schluß

Finnland

Estland

and

Einschif­
fungs­
hafen

3

d e s  S c h i f f e s

Abgang
(ungefähr Name

Stettin

£
s<

3. u. 10. 
17 .,24 . 

u. 31. Mai 
1 6 .00 Uhr

7. ,1 4 ., 21. 
u. 28. Mai 
16.00 Uhr

1. Mai 
8. „

15. „
22 . „
28. „
16.00 Uhr

3. Mai 
17. „
31. „
16.00 Uhr

3. Mai 
6. „

10. „

13. ,.
17. „
20. „
24. „
27. „
31. „
18.00 Uhr

3. Mai 
6. „

10. „

13. „
17. „
20. „
24. „ . 
27. „
31. „
18.00 Uhr

3.U.10.
17., 24. 

u 31. Mai
16.00 Uhr

7 ..14 ..21 . 
u 28. Mai
16.00 Uhr

3. Mai Regina Rud. Christ. 
10. „  Ostsee Gribel 
17. „ Regina Stettin*) 
24. ,, Nordland 
31. „ Regina 
15.15 Uhr

A enderungen b leiben Vorbehalten.

Nordland
Rügen

Ariadne

Theodor
Ruth

Hellmuth
Greif
Ruth

Viadra
Ursula

Christian

Wartbg,
Straßbg

Brandbg.
Wartbg.
Straßbg.

Brandbg,
Wartbg.
Straßbg.
Brandbg.

W artbg
Straßbg

Brandbg
W artbg.
Straßbg.
Brandbg
Wartbg.
Straßbg.

Brandbg.

Nordland
Rügen

Ariadne

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

Rud. Christ. 
Gribel 
Stettin*)

Finnl. 
Dampfer­

gesellschaft 
in Helsingfors

Rud. Christ. 
Gribel 

Stettin*)

Rud. Christ. 
Gribel 

Stettin*)

Stettiner
Dampfer-

Compagnie
A.-G.

Stettin

S tettiner 
Dampfer- 

Compagnie 
A.-G. Stettin

Rud. Christ. 
Gribel 

Stettin*)

Finnl. Damp­
fergesellschaft 
in Helsingfors

Überfahrtsdauer

bis
Hafen

Helsingfors

Abo

Kotka
Wiborg

Wiborg
Kotka

Wiborg
K otka

W.;borg
Kotka
Wiborg
Kotka

Wiborg

Reval

Reval

Reval

Riga

Tage

44
Std.

46
Std.

42
Std.

Außenhandel.
Industrieverzeichnisse aus dem Temesvarer Konsalats- 

bezirk. D er K am m er liegen  V erzeichnisse der Industrien  
aus dem  B ereiche d e r Industrie- und H andelskam m ern  Te- 
m esvar, Lugosch und D eva vor, in denen  teilw eise nu r die 
N am en, d ie  A rt und der Sitz d e r U n ternehm ungen  abgegeben  
sind, teilw eise aber auch d arü b er h inausgehende A ngaben, 
z. B. über d ie  Z ahl d e r beschäftig ten  A rbeiter, gem acht 
sind. In teressen ten  können d ie  V erzeichnisse von d e r In ­
dustrie- und H andelskam m er beziehen.

Eigentumsvorbehalt im Saargebiet. Im  S aargeb ie t ist 
die deu tsche G esetzgebung, abgesehen  von form alen A ende­
rungen, d ie  du rch  d ie  besondere verw altungsrechtliche L age 
gebo ten  erschienen, unverändert geblieben. H insichtlich des 
E igentum svorbehalts im S aargeb ie t ge lten  dieselben B estim ­
m ungen wie im übrigen D eutschland auch.

Din japanische Krabbenfischerei im Jahre 1929. H ie r­
über liegt d e r  K am m er ein B ericht vor, den  In teressen ten  
in A bschrift beziehen können.

Geschäftsverbindungen mit holländischen „Bankunter­
nehmungen“. D er K am m er liegen M itteilungen über die 
fo lgenden U nternehm ungen  vor:

1. V an W eerdens L andelijke C red ietbank  in Schiedam , 
R otterdam sche D ijk 40 B;

2. N ieuw e R otterdam sche Spaarbank  in R o tterdam , Schie- 
dam sche W eg N r. 120;

3. In fo rm atie-C en trale  Comm. Venn. Abt. H ypo theken , 
Inhaber: W. K eulm ann, R o tterdam , V an O osterzee- 
straß e  52 B.
In teressen ten  w erden gebeten , sich vor E ingehen  einer 

G eschäftsverbindung mit diesen F irm en  zw ecks näh erer In ­
form ation an  d ie  Industrie- und H andelskam m er zu w enden.

Sachlieferungen nach Jugoslavien. E s wird darauf h in ­
gew iesen, daß  in le tz te r Zeit m ehrfach Fälle bekann t g e ­
w orden sind, in denen  jugoslavisehe B ehörden beim  A b­
schluß von Sach lieferungsverträgen  versuchen, ihre Z ah ­
lungsverpflichtungen auf eine R eihe von Jah ren  auszudehnen. 
B ekanntlich legen d ie deutschen  am tlichen S tellen den 
g röß ten  W ert darau f, d aß  bei den  S ach le istungsverträgen  
L eistung und G egenleistung m öglichst Z ug um  Zug erfolgen. 
D ie deutschen G enehm igungsstellen  haben  d ie G enehm igung 
von Sachleistungsverträgen  bisher stets abgelehnt, w enn die 
gegenseitigen  Leistungen, also d ie B ezahlung und die L ie ­
ferung, zeitlich zu sehr auseinanderfallen . D iese P raxis soll 
nach vorliegenden N achrich ten  auch in Z ukunft beibehalten  
w erden. E s  ist dah e r n icht dam it zu rechnen, daß  die von 
Jugoslav ien  abgeschlossenen Sachleistungsverträge, deren  
Z ahlungsverpflichtung sich über m ehrere  Ja h re  erstreckt, 
genehm igt w erden. Im  übrigen  liegen d e r K am m er über 
die A ussichten für Sachlieferungsabschlüsse nach Ju g o s la ­
wien noch w eitere  M itteilungen vor, über die In teressen ten  
näähere  A ngaben von d e r K am m er erhalten  können.

Personen, die die Handelsvertretung der U. d. S. S. R. 
in Deutschland vertreten. Im  D eutschen Reichs- und P reu ­
ß ischen  S taa tsanzeiger N r. 79 vom 3. A pril 1930, Seite  1, 
ist u n te r „N ich tam tliches“ ein V erzeichnis derjen igen  P e r­
sonen m itgeteilt, d ie d ie  H andelsvertre tung  d e r U. d. S. S. R. 
in  D eutschland zu vertre ten  berech tig t sind. D urch dieses 
V erzeichnis w erden alle  b isherigen  V eröffentlichungen a u f­
gehoben. Im  In teresse  d e r im  H andelsverkeh r mit der 
U. d. S .S .R .  stehenden  F irm en  w ird auf das V erzeichnis 
hingew iesen.

Sfeuerwesen.
Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Geb:ete der Lotte- 

Lriesteu?r und der Grunderwerbssteuer. Im  In teresse  d e r A r­
beitsersparn is und . d e r E rle ich terung  des G eschäftsganges 
hat d e r R eichsm inister der F inanzen  in einem  E rlaß  an  die 
P räsiden ten  d e r  L andesfinanzäm ter auf dem  G ebiete d e r 
L o tteriesteuer und d e r G runderw erbssteuer fo lgende V ere in ­
fachungsm aßnahm en getro ffen :

„A. L o t t e r i e s t e u e r .
In  den  letzten  Jah ren  haben  sich d ie  A nträge auf 

E rlaß  von L o tteriesteuer fü r nicht verkaufte  Lose gehäuft. 
Im  H inblick auf d ie  w irtschaftliche L age auf dem  L o tte rie ­
m ark t und d ie  Z w eckbestim m ung der L otterieveranstaltungen  
hat sich d ie  V erw altungsübung  dah in  entw ickelt, daß  die 
S teuer in  dera rtig en  Fällen  erlassen w orden ist, w enn der zu 
erlassende S teuerbetrag  d en  mit d e r L otterieveransta ltung  
verfolg ten  gem einnützigen od e r w ohltätigen Z w ecken unm it­
te lbar zugute kom m t. Ich erm ächtige unter d iesen  V oraus-
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S e t z u n g e n  die F inanzäm ter und die H erren  P räsiden ten  d e r 
L andesfinanzäm ter im  R ahm en d e r durch m eine R underlasse 
vom 19. F eb ru a r 1927 — III a 555 — und vom 4. Januai*
1928 — III  a 20 — für and ere  S teuern  gezogenen  Z u stän ­
d igkeitsg renzen  d ie  L o tteriesteuer aus B illigkeitsgründen g e ­
m äß § 108 Abs. 1 der R eichsabgabenordnung auf A ntrag  zu 
erlassen.

F ür d ie  E n tscheidung  über A nträge, in denen E rlaß  oder 
E rsta ttu n g  von L o tte ries teu er fü r nicht ab g ese tz te  Lose 
begeh rt wird, sind h iernach zus 'änd ig :

a) d ie  F inanzäm ter, wenn d e r  G egenstand des A ntrages
keinen höheren W ert hat a ls 2000 RM.,

b) d ie P räsiden ten  der L andesfinanzäm ter, wenn der G e­
genstand  des A ntrags m ehr als 2090 RM ., aber nicht
m ehr a ls  4000 RM .w ert ist.
V oraussetzung fü r d ie  G ew ährung d e r S teuervergünsti­

gung ist jedoch, daß  der zu erlassende S teuerbetrag  den 
mit d e r L otterieveransta ltung  verfo lg ten  gem einnützigen oder 
w ohltätigen Zw ecken unm itte lbar zugute kom m t.

B. ' G r u n d  e r w e r b s s t e u e r .
U eber d ie  G ew ährung d e r S teuervergünstigung  nach 

§ 14 des G ründerw erbssteuergesetzes (E rw erb  von G rund­
stücken in  der Z w angsversteigerung  durch  einen H y p o th ek en ­
gläubiger zw ecks R ettung  seiner H ypo thek) hat gem äß 
§ 14 Abs. 1 a. a. O. d e r P räsiden t (des L andesfinanzam tes 
in e rs te r Instanz zu entscheiden. Gemäß. § 14 Abs. 3 a. a. O. 
bin ich erm ächtig t, die E n tsch ließung  über A nträge aus 
§ 14 a. a. O. auf B ehörden zu übertragen , die den  L andes­
finanzäm tern  nachgeordnet sind. Auf G rund d iese r E r ­
m ächtigung wird hierm it die erstinstanzliche E n tsche idungs­
befugnis hinsichtlich d e r A nträge aus § 14 a. a. O. auf die 
F inanzäm ter (G runderw erbssteuerstellen) übertragen . E s 
kom m t dah er in Fällen, in denen  künftig  die F inanzäm ter 
(G runderw erbssteuerstellen) E rstinstanzlich entschieden haben, 
d er P räsiden t des L andesfinanzam tes nur noch als B eschw er­
deinstanz gem äß  §§ 224, 281 ff. d e r R eichsabgabenordnung  
in B etracht. G egen d ie B eschw erdeentscheidung des L an ­
desfinanzam tes ist eine w eitere B eschw erde nicht zulässig 
(§ 282 Abs. 4 d e r  R eichsabgabenordnung).“

Innere Angelegenheiten.
Beeidigung von Sachverständigen. In d e r S itzung des 

geschäftsführenden  A usschusses der Industrie- und H an d e ls­
kam m er am  25. M ärz 1930 ist H e rr

R ichard  L a n z s c h , Stettin , 
a ls Sachverständ iger fü r M ü h l e n b a u t e n  öffentlich a n ­
gestellt und beeid ig t w orden.

Verleihung von Ehrenurkunden. Von der Industrie- 
und H andelskam m er zu S tettin  ist H errn  H erm ann T h e ­
s e n v i t z  (25 J a h re  bei d e r  F irm a S toew er-W erke A ktien ­
gesellschaft, vorm als G ebrüder S toew er, S tettin) eine E h re n ­
u rkunde für lang jäh rige  und treue D ienste verliehen w orden.

Verschiedenes.
MjUgliederverzeichnis des Vereins Deutscher Spediteure

e. V. Vom  V erein D eu tscher Spediteure e. V. in Berlin 
ist der Industrie- und H andelskam m er das M itg liederver­
zeichnis des. Vereins für 1930 zugegangen . D as V erzeichnis 
T eil I und II enthält nur S peditionsfirm en, die den  A uf­
nahm ebedingungen d es V ereins en tsprechen. Mit R ücksicht 
auf das V ertrauensverhältn is, das no tw endig  zw ischen dem  
V ersender und seinem  S pediteur bestehen  m uß, liegt eine 
V erbreitung  dieses V erzeichnisses auch im  In te resse , von 
H andel und Industrie. — D as V erzeichnis,, das im  übrigen 
im B üro d e r K am m er eingesehen w erden kann, kann  durch 
d ie Kam'mer d irek t bezogen  w erden.

— Laut M itteilung des Preußischen M inisters fü r H ande l 
und G ew erbe sind fo lgende H erren  zum Konsul beim  G e­
neralkonsu la t d e r V erein ig ten  S taa ten  von A m erika in Berlin 
ernannt w o rd en :

1.) Sam uel G r e e n ,
2.) H arry  L. F r a n k l i n ,
3.) W illiam  E. B e i t z.

D en  beiden L etz tgenann ten  ist nam ens des R eichs das 
E xequa tu r erteilt w orden.

A ußerdem  ist H e rr A rcher W o o d f o r d  zum V ize­
konsul beim  G eneralkonsu lat d e r V erein ig ten  S taaten  von 
A m erika in Berlin e rnann t w orden.

Deutscher Führer für die Weltausstellung in Belgien 
1930. D ie B anque de  C om m erce du  N ord  in B rüssel, Rue 
des Colonies 51, verb reite t in D eutschland eine W erbekarte  
zw ecks A ufnahm e deu tscher F irm en in einem  F ührer, den

sie anläßlich  der in d iesem  J a h re  in Belgien stattfindenden 
W eltausstellung herausgeben  will. U eber diesen F ü h re r liegt 
der K am m er eine M itteilung vor; In teressen ten  w erden g e ­
beten , sich mit der K am m er in V erbindung zu setzen.

Kreditschutz-Abteilung der Deutsch-Ungarischen Han­
delskammer in Budapest D ie D eutsch-U ngarische H an d e ls­
kam m er in  B udapest hat schon seit geraum er Zeit beobachtet, 
daß  d ie  deutschen G läubiger keinerlei Z usam m enschluß  
haben, w odurch die E in flußnahm e d e r deutschen G läubiger 
auf d ie B ehandlungsart des Insolzenzfalles auch m eistens 
ganz unw irksam  war. D ieser U m stand hat d ie K am m er 
veranlaßt, in ihrem  R ahm en für die M itglieder der K am m er 
eine K reditschutz-A bteilung zu errichten, um im N am en 
d er m eisten deutschen G läubiger ein einflußreiches W ort 
bei Insolvenzfällen in U ngarn  sprechen zu können. U eber die 
V ergünstigung, die die K reditschutz-A bteilung den  M itglie­
dern  d e r K am m er gew ährt, kann  die Industrie- und H a n ­
delskam m er zu S tettin  nähere  A uskunft erteilen.

XII. Internationaler Wirtschaltskursus in Kopenhagen. 
In K openhagen  findet vom 4. bis 16. A ugust 1930 der 
X II. In ternationale  W irtschaftskursus statt, zu dem  d ie d ä ­
nische A bteilung der In ternationalen  G esellschaft für H an d e ls­
leh rgänge einlädt. N ähere  A uskunft kann  die K am m er e r ­
teilen.

Hessen und Ausstellungen.
Termine der Leipziger Herbstmesse 1930. Die L eip­

ziger H erbstm esse  findet in  allen ihren  G r u p p e n  
(M usterm esse, T echnische M esse und B aum esse) vom 31. 
A ugust bis 5. S ep tem ber statt. Von diesem  T erm in  weichen 
lediglich d ie L eipziger T extilm esse und die S p o r t a r t i k e l ­
m esse ab , die frü h e r als d ie  M usterm esse schließen, n äm ­
lich d ie  T ex tilm esse  am  3. S ep tem ber und die S p o rta rtik e l­
m esse am  3. Sep tem ber. — D ie L eipziger F r ü h j a h r s m e s s e
1931 beginnt am  1. M ärz.

Bericht über die 22. Niederländische Messe. Die 22. 
N iederländische M esse w urde vom 11.—20. M ärz 1930 in 
U trech t abgehalten ; d ieselbe w urde von 1298 T e i l n e h m e r n  
beschickt, w ährend d e r  Besuch auf 120 000 Personen  g e ­
schätzt w erden kann. D iese F rüh jah rsm esse  w ar die beste 
von allen  M essen, w elche seit d e r G ründung  des N ied er­
ländischen M esseinstitutes in U trech t ab g eh a lten  w u r d e n .  
E inen besonderen  S tem pel gab d ieser F rü h ja h rsm e sse . die 
erstm alige B esitznahm e des 2. M essehauses. E s hat sich be> 
d ieser F rüh jah rsm esse  deutlich gezeigt, daß  d i e  B e s c h r ä n k t h e i t  
des R aum es, w orunter d ie  le tzten  M essen zu leiden hatten, 
die E n tw ick lung  des M esseinstitutes zu einem Z entrum  des 
n iederländischen G eschäftslebens sehr beein träch tig te , unc! 
beim  W egfallen d ieser H em m ungen  entw ickelte sich denn 
auch auf d ieser M esse ein sehr intensives In teresse, das s ic h  
in einem  regen  G eschäftsleben äußerte .

N eben dem  in tensiveren In teresse  von seiten des n i e ­
derländischen  G eschäftslebens kennzeichnete  sich d i e s e  F rü h ­
jah rm esse  durch  eine sta rke  Z unahm e von a u s l ä n d i s c h e n  
Besuchern, hauptsächlich aus D eutschland, F rankre ich , B el­
gien, Tschechoslow akei, d e r Schw eiz, E ng land  und Am erika, 
w ährend w eiter für Skandinavien, Italien, O esterreich , Polen, 
A egypten und Britisch Indien G eschäfte a b g e s c h l o s s e n  w ur­
den. Als T eilnehm er an  d ie se r in ternationalen  M e s s e  k a m e n  
w as das A usland betrifft hauptsächlich d ie  Schw eiz un 
O esterreich  in B etracht, die beide in e iner K ollektiv-Em  
sendung auf der M esse vertreten  w aren, und ferner D eutsch­
land, E ngland , Belgien, F rankre ich  und D änem ark .

D ie nächste  M esse w ird in U trech t vom 9. bis 18. S ep ­
tem ber 1930 abgehalten . A ls Sonderg ruppe an  d e r k o m ­
m enden H erbstm esse  nim m t d ie G ruppe M aschinerien un 
G erätschaften  fü r die M olkereiw irtschaft teil.

Angebote und Nachfragen.
439 H andelsagen tu r in L e m b e r g  (Polen) m ö c h t e  Ver 

tre tung  g rö ß ere r deu tscher E x p o rteu re  für 1 o e 
übernehm en.

440 L ü b e c k  sucht für den  A bsatz von B ä c k e r s t r e u  
grieß  G eschäftsverbindung mit B ä G k e re ib e d a rf s a r  
kelhändlern . ~

480 P a r i s  sucht G eschäftsverbindung mit Gemuse- 
m enhändlern  im  K am m erbezirk . .

481 B r e m e n  sucht G eschäftsverbindung mit j  
des K am m erbezirks, d ie sich mit dem  V ersand u 
V erkauf von A uslandshonig befassen. In  F rag e  ko 
m en nu r G roßabnehm er (A bfüller, ' P ostko lli-\ ers 
der und E inkaufsgenossenschaften).
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H a m b u r g  sucht für den V ertrieb einiger Spezial. 
A rtikel d es  L ebensm itte l-Im ports L ebensm itte lvertre ter 
zum B esuche a) der K leinhändler-K undschaft, lb) 
von staatlichen und privaten  A nstalten, K rankenhäu ­
sern, g rößeren  R estau ran ts etc.
L okom otivfabrik in J u n g e n t h a l  b. K irchen (Rhld.) 
sucht fü r die Provinz P om m ern einen V ertre ter, der 
über gute- B eziehungen zu L okom otivbesitzern  ver- 
füg t .
D a n z i g  m öchte V ertretung  von S tettiner K affee-, 
Tee-, K olonialw aren- und H eringsim portfirm en für 
frühere  p reußische T eilgebiete in Polen und einige 
P lätze in  K ongreßpolen  übernehm en.
P a r m a  (Italien) sucht fü r den V erkauf von P a r­
m esan-K äse gut e ingeführten  V ertre ter fü r Stettin . 
F i n n l a n d  sucht G eschäftsverbindung mit F irm en, 
d ie  S traßenbauste ine nach D eutschland im portieren . 
M ü n c h e n  sucht G eschäftsverbindung mit S tettiner 
Firm en, w elche K nickerbocker-H osen  und S p o rtan ­
züge herstellen .
G ö r l i t z  sucht G eschäftsverbindung mit Bezirks- 
Firm en, d ie  lu ftgeküh lte  vo llautom atische K älte-A n­
lagen auf eigene R echnung zum  W iederverkauf b e ­
ziehen wollen.
P o r t - L o u i s  (Insel M auritius) m öchte V ertretung 
deutscher F ab riken  und E x po rteu re  übernehm en, und 
zw ar fü r fo lgende W aren : T extilw aren , Papier- und 
Schreib w aren, S trum pf w aren, L eder w aren, D am en ­
handtaschen, Parfüm erien , K äm m e pp., Spielw aren, 
Aluminium-, Porzellan- und G lasw aren, Sonnen- und 
R egenschirm e, Schokoladen-, K onfitüren- und Z ucker­
w aren, Zinn, M etallw aren, Zem ent, F arben , Oele, 
M odew aren.
X y l o c a s t r o n  (G riechenland) sucht G eschäftsver­
bindung mit Im portfirm en  von getrockneten  F rüch ten  
(K orinthen, Sultaninen pp.).

m achen Sie bitte 
einen Versuch!

Herrenhüte
von 6/ 0 0  an bis zu den 
feinsten Luxushüten

Mützen von 2,50 ™ 

Nordlandmützen
ges. gesch. 

für Seereisen und Strand
5,00 6,00 7,50

Breite Straße 6 
Ruf 26020

1060 I t a l i e n  sucht V ertreterfirm a für den V ertrieb  von 
F ischkonserven  in Büchsen.

1076 O s l o  sucht G eschäftsverbindung mit A genten oder 
Im porteu ren  für W erkzeugschäfte , K nöpfe für S tem ­
pel und Schubladen, Z eugklam m ern, B esenstiele, 
W aschbre tter und O riginal norw . Sachen, wie gew ebte 
T eppiche und derg l.

D ie A dressen der anfragenden  F irm en sind im Büro 
der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin , Börse 2 T rp ., 
für leg itim ierte  V ertre ter e ingetragener F irm en  w erktäglich 
m ittags (außer Sonnabends nachm ittags) zu e rfah ren  (ohne 
in der Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und  3— 6 U hr nach- 
G ew ähr für die B onität d e r einzelnen Firm en).

‘Frachtenm arkt.
j j ;] Stettiner Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  den 27. April, 
.fi0 P ^ r : S te ttin—Iggesund  6/1200 tons Schw efelkies 4/6 
85q arn 25. 4. zu laden ; S te ttin—K önigsberg  R ange Bristol 
B r k t i S H afer 11/— 12/— p p t.; K önigsberg—Kiel R ange 
niert ^°0 tons H afer 12/— 13/— ppt, kann  nicht kom bi- 
IVj Werden ; K önigsberg  und S to lpm ünde—Liverpool und 

p  ester 1050 tons H afer 13/— per ton ab 23. 4.; D anzig  
NeveJgen ^ 0  tons R ° g g en Kr. 7.—71/4 pp t.; S to lpm ünde— 
LonH M ax- 400 tons H afer 12/ 6 13/ — PPt-; S tra lsund—
vverr>°n ?/700 tons H afe r 8 /— per ton pp t.; K oeping—Ant- 
Bilh n /^OO tons F eldspat 12/6 13/— ab 10. 5.; S te ttin— 
viellp° S antander Gijon M usel 1 Löschplatz, 14/1700 tons 
ejne ^is 2000 tons E isenschro tt, 11/6 versuche m ehr frei 
35o/p^aUT Löschen einschl. T axen  Pes. 6,25 per ton 

Laden, Löschen, A bladung E nde  A pril; S te ttin— 
L a d e  ”}UUth 10/1200 tons E isenschro tt 7/6 8 /— fob ; 300/250 
S te tt^ ’ öschen 2/3 per ton 5./15. M ai; K önigsberg  oder 
aUf r-n'~lP tte rsb aeck en  ca. 500 tons Schrott, O fferte erbeten  
S te tt/0 S*S *nc*- K analkosten  50 O ere. — M o t o r s e g l e r :  
mehr n ° rdl. A aarhus/A alborg /L im fjo rd  oder F red rikshavn  
H a f e r Schi ffe 60/80, ' 80/100 ca. 100 100/125 und 125 tons 
nördl a re sP- Kr. 8.— resp. Kr. 9.— pp t.; Stettin:—
Kr. n x/ a rh.u s/A alborg  100/120 tons R oggen  Kr. 61/2 resp . 
51/2 n °P tion  Isekfjord  Kr .61/2 Option H alm stad /Y stad  Kr.

• ^00/ 12"Gr tC>n PPL; S te ttin—nördl. A arhus/A alborg  80/100 
Ppt.- cL t0-ns G erste Kr. 6.— 6i/2resp . Kr. 7.—71/2 per ton 
Stettin et"ln— 2 H äfen  M ariagerfjo rd  100 tons H afer O fferte ;
Kr. 7 _nördl .A arhus/A alborg  150 tons G erste K r. 6.— resp .
Mais V  PP1-; S te ttin—H alm stad t und F a lkenberg  125 tons 
200 /Oka r  ’ S tettin  Sölvesborg  B ergquare  3 L öschhäfen
Stettin_rt0118 M ais Kr. 8 .—81/2 spotppt. — B r i k e t t s !
2°0 t o n A ° PenhaSen 200 tons K r- 51A; S te ttin—M ullerup 
'^ 'R osk;^ ^ 2> S te ttin—N estved 30/100 tons Kr. 71/2; S tettin  
6. '- -  c. . 100 tons Kr. 61/2; S te ttin—B ogense 120 tons Kr. 
250 ’ tnn T ~ N ibe 120/150 tons Kr. 61/2; S te ttin—A aleborg  
^ a fe r io/*. 6.— > S to lpm ünde—N ew haven 350/400 tons 
^ t t e  F 1 ^ — p p t; S te ttin -H elsingfors 150/250 tons Cha- 
t°ns p i!*1 70.— per ton ab 25’/4 .; S tettin -R ostock  100/200 
^ n e s^ otte  R m k. 4.— 4i/2. — H o l z l a !d u n g e i n :  

tettin S tettin  225 S tds. per 15./25. Ju n i; T rangsund- 
Ca< 150 ^ Stds. per 20./30. Ju li; T rangsund -S te ttin  

^tds. per 5./15. S ep tem ber; T rangsund-S te ttin  ca.

150 Stds. per 20./30. S ep tem ber; B jörko-S tettin  ca. 130 S tds. 
per 1./10. Ju li; B jörko-S tettin  ca. 150 Stds. per 1./10. 
A ugust; B jörko-S tettin  ca. 150 Stds. p e r 20./30. August.

Der echte urdeutsche  
q i J L C L V  l t  

* gesetzlich geschützt * 

a l l e i n i g e  H ersteller

J . £ . y i i i i d e n & e E &
G ese llscha ft  m:t b e sch rä n k te r  J i  t iu ng  

Jtfo/föerg ( t s t f s e e ß a d )  
isQ jründei 182♦
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Mitteilungen des Grotftandelsverbandes Sieffln e. V.
Jahresversammlung des «roffhandelsverbandes Sfeffin.

D ie d iesjäh rige  M itgliederversam m lung, d ie ' elfte seit 
B estehen des V erbandes sollte/ wie d e r V orsitzende C a r l  
M e i s t e r  zu Beginn ausführt, w egen d e r N ot d e r Zeit m ehr 
den  C harak te r einer A rbeitstagung  tragen , als d en  einer fe s t­
lichen .V eransta ltung . N ach B egrüßung  der G äste, d e r zah l­
reich  erschienenen M itglieder und V ertre ter der P resse  
w urde der G eschäftsbericht ers ta tte t, dem  wir fo lgendes 
en tn eh m en :

N achdem  d e r V erband  vor 4 Jah ren  seinen A ufgaben­
k re is  erw eitert hat, sind an  ihn infolge seines A nschlusses an  
den  R eichsverband des D eutschen  G roß- und U eberseehan- 
dels, dessen Z iele als bekann t vo rausgesetzt w erden dürfen , 
eine g ro ß e  A nzahl von F ach fragen  zur B earbeitung  h e ran ­
getre ten . E i n e  Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e m  S p i t ­
z e n  v e r b a n d  i s t  d a d u r c h  g e w ä h r l e i s t e t ,  d a ß  
d i e  S t e t t i n e r  G r u p p  e i n  s e i n e m  V o r s t a n d  s o ­
w i e  i n  a l l e n  w i c h t i g e n  A u s s c h ü s s e n  v e r t r e t e n  
i s t .  Seit etw a 2 W ochen ist zu unserer F reude H e rr 
K einath  w iederum  in den  R eichstag  als A bgeordneter und 
Spezialist für G roßhandelsfragen  eingezogen.

E in  w ichtiges A rbeitsgebiet bilden im m er noch die 
F r a g e n  d e r  L o h n p o l i t i k  u n d  d e s  A r b e i t s ­
r e c h t e s .  D ie H ilfe des V erbandes w urde von seinen M it­
g liedern  in der B erichtszeit bei S tre itob jek ten  vpn insgesam t 
rund RM. 50000,-— beansprucht, von denen  ein sehr e rh eb ­
licher Teil fü r -unsere M itglieder ge re tte t w erden konnte . 
Im  Ja h re  1930 ist mit dem  A blauf von etw a 90 o/o a lle r im  
D eutschen  R eiche abgesch lossenen  L ohntarife zu rechnen, 
so daß  w ir auch in  S tettin  auf neue L ohnverhandlungen  'g e ­
faß t sein m üssen.

Als K ronzeuge dafür, d aß  sich der G r o ß h a n d e l s ­
i n d e x  seit dem  Ja n u a r  1929 langsam  a b e r  sicher g e ­
s e n k t  hat, m ögen d ie neuesten  A ngaben des Statistischen 
R eichsam tes dienen, w onach sich allein in d e r  Zeit von S ep ­
tem ber 1929 bis E nde F eb ru a r 1930 d ie P reise im gesam ten  
in ländischen W areng roßverkeh r um 7,2 o/0 gesenk t haben, 
w oran in d e r H aup tsache  T extilrohstoffe , T ex tilw aren , lan d ­
w irtschaftliche E rezugn isse , K affee u. a. m. beteilig t sind.

G roße T eile  der Industrie  haben  es verstanden, durch  
schärfste  R ationalisierung  des Fabrikationsprozesses d ie  E in ­
flüsse e rhöh ter G ehalts- und L ohnforderungen  w enigstens 
zum  T eil zu kom pensieren . D er G roßhandel, dessen  P re is­
gesta ltung  u n te r d e r sta rken  K onkurrenz ständig  nach unten  
gerich tet w ar, is t in dera rtig en  M aßnahm en beschränk t. 
E in e r sich dauernd  verringernden  G ew innspanne steht ein 
zah lenm äßig  gerin g erer U m satz gegenüber. D abei erfordert 
d e r R ückgang  d e r K aufk raft heu tzu tage  vom G roßhändler 
die E rled ig u n g  von viel k le ineren  A ufträgen  a ls  in Z eiten  
bessere r K onjunktur. D ie dam it verbundene A rbeit läß t eine 
U nkostensenkung  nicht zu, zum al nach den  W ünschen d e r 
K undschaft vielfach noch A rtikel mit geführt w erden m üssen, 
an  denen  n ichts verdient w erden  kann . Im  allgem einen sorgt 
schon die s ta rk e  K onkurrenz dafür, daß  das Preisniveau auf 
den M indeststand reduz ie rt w ird.

In  d iesem  Z usam m enhang sei darau f hingew iesen, daß 
die sog. „L ohnkau fk raft-T heo rie“ offenbar endlich vom g e ­
sunden U rteil de r A rbeitnehm er als w irtschaftlicher W ider­
sinn erkann t w ird, w idersinnig näm lich dann, w enn sie in 
einem  un te r W irtschaftskalam itäten  le idenden L ande a n g e ­
w andt w ird. D er R uf „W irtschaft in N o t“ p flanzte  sich 
in  le tz te r Zeit in den  V erein ig ten  S taa ten  vom  einzelnen A r­
beitnehm er bis zu den  G ew erkschaftsführern  fo rt und P rä ­
sident H oover veröffentlichte daraufh in  einen Aufruf, der 
fo lgenderm aßen  beg inn t: „D er P räsiden t ist du rch  d ie  B e­
au ftrag ten  der G ew erkschaften  erm ächtig t - w orden, b ek an n t­
zugeben, daß  «auch nach ih ren  persönlichen A nsichten und 
nach ih re r streng  für d ie  G esam theit d e r  A rbeiterschaft g e l­
tenden  A nem pfehlung ke:ne L ohnverhandlungen  — a b g e ­
sehen von den  schon laufenden — mit dem  Z w ecke eines* 
L ohnsteigerung  begonnen w erden dü rfen ; ferner, d aß  d ie  
A rbeiterschaft in ih re r G esam theit in jeder W eise ih re  Un- . 
te rstü tzung  zusichert, um die w irtschaftlichen P rob lem e der 
nächsten  Z ukunft bew ältigen  zu h e lfen “ .

U nd wie steht m an zu solchen F rag en  b isher in 
D eutsch land? Auch dafü r liegt ein B eispiel aus d e r jüngsten  
Zeit vor. D ie B elegschaft des S tah lw erks B ecker in W illich 
ha tte  d e r  D irek tion  von sich aus angeboten , die G ehälte r 
Und. Löhne um  15 °/o zu kürzen , um  durch  U nkostensenküng

die völlige Stillegung d e r  B etriebe aufzuhalten . M an ist 
jedoch  — info lge E inspruchs einiger G ew erkschaftsführer —- 
erst n a c h  l a n g w i e r i g e n  V e r h a n d l u n g e n  durch 
R eduzierung  d e r  A kkordarbeit dah in  gekom m en, d a s  W erk 
bis auf w eiteres noch in B etrieb zu halten. An den  tariflich 
festgeleg ten  G rundlöhnen haben  d ie  G ew erkschaften  nicht 
rü tte ln  lassen.

E ins d e r  H auptübel, an  denen  d e r  G roßhandel au g en ­
blicklich schw er k ran k t, besteh t bekanntlich  i n  d e r  G e ­
f ä h r d u n g  s e i n e r  K r e d i t e ,  und w ir dü rfen  es als 
ein V erdienst unseres V erbandes bezeichnen, daß  e r 'e n tg e g e n  
den B estrebungen  einer süddeutschen G ruppe beim  R eichs­
verband in B e r lin . d ie  Schaffung einer K r e d i t - S c h u t z ­
s t e i l e  erreicht hat. N achdem  d ie -B estreb u n g en  des G roß­
handels, K red itbe trug  a ls strafrechtlichen T a tbestand  in das 
S trafgesetzbuch  mit aufzunehm en, le ider info lge von W ider­
stand im  R eichstag  gescheitert sind, w ollen w ir hoffen, 
daß  d e r  K red itschutzstelle  E rfo lg  besch ieden  ist. U nsere 
h iesige O rtsg ruppe hat bereits in verschiedenen F ällen  die 
Stim m en geschäd ig ter G läubiger gesam m elt und mit deren 
V ollm achten au f den  A usgang von V ergleichsverfahren und 
K onkursen  bestim m enden E influß erlangt.

Z ur Zeit sind w ir dam it beschäftig t, zu den von der 
, R eichsreg ierung  gep lan ten  R eform en der R echtspflege g u t­
achtlich S tellung zu nehm en. W ir stehen mit unserm  Reichs- 
verbande auf dem  S tandpunkte , d a ß  die K aufm annschaft v o n  
d e n  o r d e n t l i c h e n  G erichten d e n  K am m ern für H a n d e l s s a c h e n ,  
die mit einem B erufsrichter und zw ei K aufleuten  b e s e t z t  

sind, das g r ö ß t e  V ertrauen  en tgegenbringen  kann. E s i s t  
d ah er allen  M aßnahm en en tgegenzutreten , w elche die Z u­
ständ igkeit d ieser G erichte m indern. Durch, d ie  a n g e s t r e b t e  

R eform  w erden ab e r O bjek te  von RM . 500*— bis 1000,— RM-, 
d ie  heu te  auch fü r g r ö ß e r e  F irm en  keinesw egs als g ering ­
fügig  anzusehen  sind, den  K am m ern fü r H a n d e l s s a c h e n  ent­
zogen, wo sie nach M einung der b e t e i l i g t e n  W irtschaftskreise
erheblich schneller a ls  vor den  stark  überlaste ten  Zivilpro- 
zeßab teilungen  d e r A m tsgerichte erled ig t w erden.

U eberb licken  w ir nochm als das h in ter uns liegende Ge­
schäftsjahr, so m üssen w ir feststellen , daß  es dem  G roß­
handel viel V erdruß  und w enig F reude  geb rach t hat. A b e r  
der pom m ersche G roßhandel w ird tro tzdem  auch in Z u k u n f t  
das W ort w ahr zu m achen suchen:
;, S i e g e  o d e r  N i e d e r l a g e n  —, i m m e r  g i l t  e s  

n e u  z u  w a g e n . “
E s  fo lg t d ie E rled igung  der R egularien , W iederw ahl des 

A usschusses, G enehm igung des Jah resabsch lu sses fü r 19* 
und des V oranschlages fü r 1930; sodann erhält H e r  
K o n s u l  G e o r g  M a n a s s e  das W ort zu seinem  R e ' - 
f e r a t :

„Gefahren für den pommerschen Großhandel“
und führt fo lgendes aus:

V or zw ei M onaten  tra t der R eichsausschuß d e r  S p i t z e n ­
o r g a n i s a t i o n e n  des G roßhandels, d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  d e  
deutschen  G roß- und U ebersee-H andels in B erlin  z u s a m m e n -  

D as P räsid ium  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s  w ollte sich und d e n  
dort vertre tenen  R eg ierungen  K larheit über d ie  Lage de 
G roßhandels verschaffen, und zw ar sow ohl über d ie ® es°n 
d erheit der G roßhandels lage  gegenüber d e r L age a n d e r  _ 
W irtschaftsgruppen , w ie auch über die B e s o n d e r h e i te n  « e 
G roßhandels lage  in den einzelnen W i r t s c h a f t s g e b i e t e  

D eutschlands. Auch .die pom m erschen K aufleute b e r ic h te te  
über das Bild, w ie es d e r G roßhandel in u n se re r ProV1 
bietet, und stellten d ie außero rden tliche  N o tlage  f e s t ,  un 
d e r w ir zu leiden haben.

E s  ist u nsere  A ufgabe, nach den  G ründen  d ieser N o t­
lage  zu forschen, um  alle  K raft zur A bhilfe eiilsetzen z^ 
können. U eber d ie H aup tu rsache  besteh t kein  Zweifel, si<̂  
ist d ie K apitalnot, d ie  in der Zeit d e r  Inflation  e n t s t a n d  un e 
dem  Zeichen einer W irtscha fts fo rm / die’ in ih ren  Auswi 
kungen  den  G roßhandel noch stä rk er benachteilig te  als 
m eisten anderen  B erufsgruppen . H ie r soll nicht g esag t sei » 
daß  nicht auch an d e re  B erufsgruppen  in gleichem  U m tang  > 
w ie d e r G roßhandel, an  K apital eingebüßt haben, wie u ^  
haup t jedes A usspielen d e r einen B erufsgruppe g eS en  .  ̂
andere  verm ieden w erden  sollte. E s ist ab e r ke in  Zwe > 
daß  g e rad e  d e r G roßhandel au s verschiedenen G ründen 
am  schärfsten  g e rad e  durch  d ie  Infla tion  betro ffen  wu
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-Die H auptkap ita lverluste  w ährend d e r Inflation  en tstanden  
bei dem  jew eiligen  U m w echseln  zw ischen W are  und Geld. 
jJieses U m w echseln fand  na tu rgem äß  bei dem  G roßhandel 
häufiger - statt als bei den  m eisten anderen  B erufsgruppen. 
^  entw ickelte sich ab e r deshalb  so besonders ungünstig , 
^eil der G roßhandel nicht w ie ein erheblicher Teil des 
^m zelharidels B arzah lungen  erhielt, sondern  w eitere schw ere 
Verluste auf dem  W ege der K red itgabe erlitt. E in  M om ent, 
das sich besonders fü r . den  pom m erschen G roßhandel u n ­
glücklich ausw irk te , w ar d ie T atsache, d aß  unsere Kauf- 
*r^te nicht in dem  M aße, wie d ie  H ansestäd te  und idie 

W irtschaftszentralen des R heinlandes, die M öglichkeit hatten , 
frühzeitige E in führung  der D ev isengrundlage den  e r ­

wähnten In fla tionsgefahren  zu begegnen .
Auch in  den  Jah ren  nach d e r Infla tion  bis zur G egen ­

wart w ar d e r pom m ersche G roßhandel gegenüber den g le i­
chen W irtschaftsgruppen  in anderen  L andesteilen  besonders 

enachteiligt, und zw ar du rch  d ie  w irtschaftliche Schw äche 
se\ner bedeu tendsten  K unden, näm lich d e r L andw irt- 

cnaft, cjje zu leugnen o d e r auch nu r gering füg ige r hinzu- 
eA .n, wie es im m er von bestim m ten Seiten  geschieht, ein 

Pp ltischer U nsinn ist. W ir stehen je tz t un te r dem  Zeichen 
iner H offnung, d ie sich auf d ie  N otstandsm aßnahm en  d e r

• ^§lerung fü r d ie  L andw irtschaft und insbesondere auf das 
Zß VOrbere ite te  O stprogram m  begründet. D er G roßhandel

den A nspruch stellen, bei den  F rag en  der endgültigen  
•rLest1s^tzuriS dieses O stprogram m s nicht übergangen , sondern  

gleichem  M aße wie andere  B erufsstände gehört zu w erden. 
v; -  F orderung , in d e r sich der S te ttiner G roßhandel einig 

TU3 mit a llen  arideren W irtschaftsg ruppen  dieser S tad t 
q  wie unseres W irtschaftsgebietes ist die, daß  n icht nur 
da& P°iJlrnern> sondern  auch M ittelpom m ern mit S tettin  in 
~ s . O stprogram m  einbegriffen  w erden  m uß. E s könnten 

G ründe auch fü r d ie E inbeziehung  V orpom m erns 
de g.emacht w erden, ab er zum indest ist die E inbeziehung 
(jes S tettiner W irtschaftsgebietes von aussch laggebender Be- 
SoU7^nS> da  d e r gesam te Sanierungsplan , insbesondere auch 
füllVeit er ^ n te rPom m ern anbetrifft, seinen Z w eck nicht er- 
der«11 w^rde> wenn S tettin , d a s  nicht nur d e r politische, son- 
au 1* d e r w irtschaftliche Schw erpunkt d e r Provinz und
Mittl ,r W irtschaft O stpom m erns d e r aussch laggebende 
die V 1St’ VOn ^^eser S anierung ausgeschlossen w ürde. U eber 
erst -ervvendung d e r zur V erfügung stehenden  M illionen wird 
Groftv!1 nach s.te r Z eit definitiv  bestim m t w erden. Auch der 
in d nde! ^ h t  eine d e r  w ichtigsten A ufgaben der O sthilfe 
vvi er San ienm g notle idender, ab e r san ierungsw ürd iger land- 
aurlfChT?ftUcher B etriebe. Auf d e r anderen*S eite  m üssen aber 
hand i tr ê^ e d e r Industrie, des G roßhandels, des E inzel- 
2o s und des H andw erkes in dieses P rogram m  einbe- 
d e n ^  Wer.den, d a s  niem als du rch  H eilung  einzelner G lieder 
Ost 111 Se*ner G esam theit e rk ran k ten  W irtschaftskörper des 
run?nS ZU sanieren  verm öchte. H ieraus en tsteh t unsere  Forde- 
gra auc^, den  G roßhandel an  der A ufstellung des O stpro- 
dar M itw irken zu lassen. In diesem  Z usam m enhang sei 
licheU q. ^ n£ evviesen, daß  eine häufig von land W irtschaft- 
östli h e erhobene F o rderung  auf ein M oratorium  für die 
zu L andw irtschaft ausgeht. D er G roßhandel hat sich
ein f11 ^.e t̂en au  ̂ den  S tandpunk t gestellt, daß  es kaum  

Ehrlicheres B ehandlungsm ittel w irtschaftlicher E rk ran - 
M o r J n  •gibt>. a ls  d ie  V erhängung  eines M oratorium s. D as 
schc>a <̂ L̂ rtl *st der T od a lle r künftigen  K red ite  und führt 
s e l « ei der E inzelfirm a und dem  E inzelbetriebe  nur in den  
ist quSten. Fällen  zu einer neuen B lüte des U nternehm ens, 
d u  d e r A nw endung auf eine W irtschaftsgruppe oder
reil *r tschaftsgebiet zw eifellos die G rundlage eines späte-

111 so sicheren Zusam m enbruches.
Groß P ^ e F °]g e  d e r gesch ilderten  N otlage  ergab  sich fü r den  
gleich a  ̂ e*nem  außero rden tlichen  A nschw ellen der V er­
g e h  S' Un-  ̂ K onkurszahlen . W enn auf d iese W eise vielfach 
£esch'Uf f °  ^ F irm en  aus d e r K riegs- und Inflationszeit aus- 
§ewi e n . sind, w orin m an wohl berech tig t ist, bereits eine 
s° Säuberung  des gesam ten  G roßhandels zu erkennen,
höchst dock auch a u f d e r anderen  S eite  alte  und im  
l ^ e n  M aße zuverlässige F irm en  aus dem  W irtscha fts­
leben a r S£ eschieden, de ren  V erlust im  allgem einen w irtschaft­
e t  ln teresse schw er bedauert w erden m uß. A ber auch 
sta n d ^ ri? i ^ e ih e  d e r  F irm en, d ie b isher allen S türm en 
ScW a h  en haben, sind in  ih re r L eistung durch  K apital- 
Maße chu ng behindert, und sie sind in w esentlich stärkerem  
beschaff früher, auf K reditnahm e angew iesen . D iese KVedit- 
W0rde ^ g  ist a b e r  g leichzeitig  außero rden tlich  erschw ert 
priVat durch  eine vollkom m ene U m stellung d e r L age d e r 

n K red itinstitu te  D eutschlands. E ine ungew öhnlich

hohe Z ah f von P rivatbankfirm en  hat in le tz ter Zeit ih re  
Schalter geschlossen, w ährend sQwohl die m ittleren  als auch 
die g roßen  B anken in  im m er steigendem  M aße sich zu 
g roßen  und g röß ten  B ankkonzernen  zusam m engeschlossen 
haben. D ie früher übliche persönliche B eziehung zw ischen 
P rivatfirm a und P rivatbank  h a t au fgehört, fü r d ie  A llge­
m einheit eine R olle zu spielen, und die B eziehung zw ischen 
F irm a und G roßbank  ist in d en  m eisten F ällen  völlig u n ­
persönlich gew orden. E s ist k lar, d aß  auf d ieser G rundlage 
ge rad e  fü r m ittlere, w enn auch du rchaus solide F irm en  
d ie  K reditbeschaffung schw erer gew orden  ist, als sie jem als 
früher w ar. Von noch stä rk erer W irkung  auf die K red itb e­
schaffung des G roßhandels ist d ie  T atsache d e r Z insenhöhe. 
W ährend  h ier der legitim e G roßhandel in den  G roßstäd ten  
noch e in igerm aßen  günstige  B edingungen  vorfindet, w erden 
in  d e r  Provinz, insbesondere  auch in d e r Provinz P om ­
m ern, auch heu te  noch ' Z insen verlangt, d ie sow ohl auf 
G rund d es K ap ita lm ark tes völlig unberech tig t sind, als auch 
d ie  K onkurrenzfäh igkeit auf ein M inim um herabsetzen . 
A ber auch  d ie jen igen  F irm en, d ie  G eld zu heute 
in  D eutschland norm alen  Z inssätzen erhalten , befin ­
den  sich in  ungleichem  K am pf mit ih ren  ausländischen 
K onkurren ten . H ierzu  m uß m an w issen, d aß  es z. B. in 
H olland  heu te  m öglich ist, G eld zu einem  Satze von 3i/2 
bis 33/4 o/0 einschließlich Spesen zu erhalten.

D urch d ie  K apitalschw ächung ist dem  G roßhandel eine 
seiner w esentlichen L eistungen  erschw ert, näm lich d ie K re ­
d itgabe  an  seine K äufer. E s ist im m er eine der A ufgaben 
des G roßhandels gew esen, bis zu einem  gew issen  G rade 
seine K äufer zu finanzieren. D iese T ätigkeit als P rivatbank ier 
d e s  K unden muß der G roßhandel auch heu te  ausüben  und 
zw ar vielfach durchaus gegen  seinen W illen. D er G rund für 
d iese U nw illigkeit liegt m eistens in d e r nach d e r  Inflation  
auf d as  bedauerlichste  gesunkenen  Schuldnerm oral, w elcher 
d e r G roßhandel noch vor einigen J a h re n  völlig m achtlos 
gegenüb erstand. G esetzliche R egelungen  zu r B esserung dieses 
Z ustandes kam en  nicht zustande, insbesondere nicht d e r von 
dem  geschäftsführenden  Präsid ialm itg lied  des R eichsver­
bandes, dem  A bgeordneten  K einath  gestellte  A ntrag  auf 
E in führung  eines R eg isterpfandrech ts. D er G roßhandel hat 
sich auf an d e re  W eise helfen  m üssen. E in e r d e r h ier e in g e­
schlagenen W ege ist d ie G ründung von G läübigerschutz- 
stellen, mit denen  der S te ttiner G roßhandelsverband  bereits 
frühzeitig  einen V ersuch gem acht ha t. D iese E inrich tung  
kann  sich erst dann  voll bew ähren , w enn sie zu einer 
über das ganze  R eich ausgebre ite ten  O rganisation  wird, 
und w ir erw arten , daß  von Seiten  d e s  Reichsv.erbandes die 
hierin  bere its  begonnenen  A rbeiten  zu einem  bald igen  E r ­
fo lge geführt w erden. D aneben  hat d e r G roßhandel ebenso 
wie andere  W irtschaftszw eige in verstärk tem  M aße den 
E igen ttim svorbehalt eingeführt, durch den  ihm  w enigstens 
eine gew isse Sicherheit d agegen  gegeben  wird, daß bei jeder 
Z ahlungseinstellung, säm tliche V erm ögensw erte  und auch die 
von ihm  gelieferten , sow eit sie noch vorhanden  sind, b e ­
re its  von den  G eldgebern  des K unden im  voraus mit B e­
schlag beleg t sind.

D e r durch die K apitalnot geschw äch te  G roßhandel w ar 
in stä rkerem  M aße den A ngriffen an d ere r B erufsgruppen  
ausgesetz t bei den  V ersuchen, den  G roßhandel aus dem  a ll­
gem einen W arenum satz auszuschalten  und den  G roßhande ls­
gew inn selbst zu verdienen. D era rtig e  V ersuche sind ja h re ­
lang  von gew issen Industriezw eigen  ausgegangen . Sie haben 
niem als d ie  Billigung d e r offizie llen Industrieo rgan isa tion  
gefunden, und  m an darf wohl sagen, d aß  d ie  h ierin  fü r den  
G roßhandel liegende G efahr heu te  gegen  früher abgeschw ächt 
ist. Zu d ieser B esserung haben  im  W esentlichen beige\- 
tragen  führende Indüstriem änner, wie z. B. H e rr G enera ld i­
re k to r S ilverberg, d e r schon vor einigen Ja h re n  auf die U n ­
erse tzbarkeit des G roßhandels h ingew iesen  hat, sowi6 M änner 
wie H e rr A braham  Frow ein , d e r d en  g leichen S tandpunk t 
bei der neulichen B erliner G roßhandels tagung  zum  A usdruck 
brachte. D erartige  Festste llungen  m üssen ab e r noch stärker, 
wie es bisher geschehen  ist, aus den  Festsä len  in d ie  F a b r ik - 
kon to re  übergehen, in denen  d a s  P ostu la t d e r V erbunden ­
heit aller W irtschaftszw eige vielfach nur in geringem  M aße 
anerkann t w ird. Im m er noch w ird von einzelnen Industrien  
d e r V ersuch gem acht, dem  für sie tä tigen  G roßhandelszw eig  
V erträge  aufzuerlegen , d ie nach  d e r  einen Seite nur R echte, 
nach der anderen  nur P flichten  schaffen und d ie  mit u n w ü r­
digen  Polizeibestim m ungen für den  H andel -durchsetzt sind. 
E rfreu licherw eise  konn te  in vielen Fällen  u n te r M itw irkung 
d e r S p itzenverbände der Industrie  'u n d  des G roßhandels eine 
freundschaftliche V erständ igung  erzielt w erden, aber auch
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in der Industrie  muß es zur unbestrittenen  A uffassung 
w erden, daß  ein ta tk rä ftig er G roßhandel durch  keine noch 
so sorgfältig  au fgebau te  V erkaufsorgan isation  erse tz t w erden 
kann.

Auch von anderen  W irtschaftsgruppen  ist zeitw eise 
der V ersuch gem acht w orden, den G roßhandel auszuschalten. 
D er E inzelhandel hat sich E inkaufs-O rganisationen  g eschaf­
fen, de ren  F ü h re r zeitw eilig eine solche A usschaltung a n ­
gestreb t haben. Auch h ier ist es im  allgem einen m öglich g e ­
w esen eine freundschaftliche, den  In teressen  des G roßhandels 
gerech t w erdende V erständigung  zu erzielen. D er G roßhandel 
ist ke in  F eind d e r E inkaufsgenossenschaften  des E inze lhan ­
dels, d ie  er in vielen Fällen  als notw endige und fru ch tb rin ­
gende Institu te  ansieht.

E benso  wenig verkennt d e r G roßhandel den  a u ß e ro r­
dentlichen  W ert zahlreicher P roduzenten-V erbände, in sb e­
sondere der landw irtschaftlichen G enossenschaften, die über 
ih re  w irtschaftliche L eistung hinaus in vielen F ällen  die 
nicht hoch genug  einzuschätzende B edeutung haben, die 
Q ualität der erzielten  P roduk te  zu erhalten  und w eiter zu 
fördern . E s  ist aber nicht zu leugnen, d aß  auch von d ieser 
Seitfe eine zeitw eise G efahr für den  G roßhandel en tstanden  
ist, von d e r m an hoffen m uß, d aß  sie auch in Z ukunft du'rch 
d ie höhere E insicht d e r F ü h re r be id e r W irtschaftsg ruppen  
im  B ew ußtsein  d e r gegenseitigen  Z usam m engehörigkeit b e ­
seitigt w erden kann.'

Schließlich m uß auch der K onsum enten-V erbände g e ­
dach t w erden, d ie  vielfach nicht auf privatw irtschaftlicher 
G rundlage stehen und  eine besondere G efahr nicht nur fü r 
den G roßhandel, sondern  auch fü r w eite andere  K reise 
deu tscher W irtschaft bedeuten .

Die Zusam m enschlüsse der genannten  A rten stehen n a ­
türlich  nicht vereinzelt -da, sondern  sie sind d e r A usfluß 
einer nicht nur durch  unser Land, sondern  durch d ie  ganze 
W elt gehenden  Ström ung auf d en  Z usam m enschluß hin. D ie 
N eigung  zum  K artellieren  einzelner B etriebe und ganzen, 
W lrtschaftsg ruppen  hat in D eutschland einen im  höchsten 
M aße au fnahm efähigen  B oden gefunden. W ie so viele neue 
B ew egungen  w ird unseres E rach tens auch diese E ntw ick lung  
in D eutschland zunächst übertrieben . M an sieht heu te  die 
H eilung  fast a lle r w irtschaftlicher Schäden im  Z usam m en­
schluß, und es ist nu r natürlich , d aß  sich in D eutschland 
bere its  eine vollkom m ene W issenschaft gebildet hat, die 
sich mit K arte llfragen  beschäftig t. D ie Stellung des H andels 
zu d ieser K artellw oge ist skeptisch. E r ist natürlich in seinen 
eigenen R eihen  nicht von dem  W unsche freigeblieben, zur 
B esserung  d e r  L age des E inzelnen  auch G roßhandelsgruppen  
zu gem einsam er A rbeit zusam m enzuschließen. W ir dagegen  
stehen  dem  G edanken von E inkaufskon to ren  des G ro ß ­
handels, w ie sie von einigen B erufszw eigen in den^ le tzten  
J a h re n  em pfohlen w erden, zw eifelhaft, wenn nicht ablehnend 
gegenüber. U ns erscheint ein solches E inkaufskon to r als ein 
A bw eg von dem  B egriff d e s  fre ien  K aüfm annes. D er G ro ß ­
händler, d e r der Industrie  A bsatzgeb iete  erhält und neue A b ­
satzgeb ie te  erobert, und der dem  E inzelhandel auf Grund 
seiner K on junk tu rkenn tn isse  d ie  jew eils billigsten E in k au fs­
quellen der besten  W are eröffnet, ist unerse tzbar. U n p e r­
sönliche E inkau fskon to re  aber, die von beauftrag ten  B e ­
am ten  geleite t w erden, sind um  vieles le ichter d e r G e­
fah r ausgesetzt, durch ähnliche O rganisationen  d e r  Industrie  
und des E inzelhandels abgelöst zu w erden. D er G roßhandel 
hat sich b isher s tä rker als d ie  m eisten anderen  W irtscha fts­
zw eige d en  mit eigenem  K apital un ter e igener V eran tw or­
tung selbständig  arb e iten d en  W irtschaftler erhalten , w ährend 
bei vielen anderen  B erufsgruppen  Selbständigkeit des E in ­
zelnen, sow eit es sich nicht um  d ie  w enigen K onzernführer 
selbst handelt, zur Seltenheit gew orden  ist. W ir sind d e r 
M einung, daß  eine w eitere E ntw ick lung  auf d iesem  W eep , 
auf dem  D eutsch land  im m er m ehr selbständige K aufleute 
verliert, ein U nglück wäre.

D ie T ä tigke it d e r K artellgerich te  ist bereits ein schw erer 
E ingriff d e r  staatlichen H and in, d ie P rivatw irtschaft. E s 
muß zugegeben  w erden, d aß  d ieser E ingriff vielleicht in d e r 
G egenw art nicht verm ieden w erden kann. U n ter allen  U m ­
ständen  ab e r muß d e r E ingriff d e r staatlichen  und d e r a n ­
deren  öffentlichen H ände  in  F orm  von K onkurrenzierung  der 
P rivatbetriebe  verm ieden w erden. D ie öffentÜche H and  muß 
sich unseres E rach tens auf die re inen  M onopolbetrieb  d 
beschränken , wie Gas, W asser und E lek triz itä t, und sie darf 
ke ine  H andelsgeschäfte  m achen, de ren  R isiko und d eren  E r ­
folg sie nicht beurteilen  kann , da sie häufig  eine vernun ft­
g em äße  Bilanz gam ich t kennt. D urch alle  d iese B eschaf­
fungsgesellschaften  und V erw ertungsgesellschaften , von denen

w ir in d en  le tz ten  Ja h re n  gelesen  haben, w urden B eam te 
in  w irtschaftliche S ituationen gebrach t, denen  sie in keiner 
W eise gew achsen  w aren. D er E rfo lg  solcher E inbruchs ver­
suche in d ie P rivatw irtschaft hat in zahllosen Fällen  zu 
einer D isk red itierung  staatlicher E in rich tungen  und des 
S taa tes selbst geführt, d ie nu r schw er w ieder gutgem acht 
w erden kann . W ir pom m erschen K aufleute m üssen hierbei 
besonders zum  A usdruck bringen, daß  alle  A ufträge des 
R eiches und des S taates, d ie unser G ebiet betreffen , auch der 
W irtschaft unseres G ebietes übergeben  w erden.

Auch d e r  G roßhandel brauch t heute, w ie alle  anderen 
W irtsichaftsgruppen, d ie H ilfe des S taates, ab e r den  höchsten 
N utzen  verspricht er sich von d e r Selbsthilfe. D iese Selbst- 

. hilfe m uß begonnen  w erden mit e iner S elbstkritik  d e r e i­
genen  A rbeitsm ethoden. D ie einzelnen G roßhandelszw eige 
m üssen feststellen , ob sie M ittel finden k ö n n e n ,' d ie U m ­
schlagsgeschw indigkeit ih re r W are du rch  eine m ethodische 
M ark tkon tro lle  zu verkürzen. E rinnerungen  an  frühere  Zeiten 
und d a s  h ieraus resu ltie rende F ingersp itzengefühl ersetzen 
nicht d ie  w irtschaftlichen H ifsm ittel, die dem  ^nodernen  
K aufm ann in einer seinem  F ach  an g epaß ten  S tatistik  der 
W arenbew egung  zur V erfügung stehen. D er G roßhandel 
m uß prüfen, ob seine E inkaufs-, V erkaufs- und Buehungs- 
m ethoden für d ie  heu tige Zeit ausreichen, und d e r G roß­
handel m uß vor allem  in stärkerem  M aße w ieder dazu 
kom m en, seinen G eschäftsum fang dem  G eschäftsverm ögen 
anzupassen. E ine  solche S elbstk ritik  des G roßhandels ist 
um so nötiger als zahlreiche G rundlagen seiner E x istenz völlig 
verändert sind. E s m uß in d iesem  Z usam m enhang darauf 
h ingew iesen w erden, d aß  z. Z t. das A ngebot von Lehrlingen 
völlig unzulänglich  ist, denn  es blieb etw a ein D ritte l des 
L ehrlingsbedarfs am  1. 4. ds. Js . ungedeckt. H ier erg ib t sich 
eine A ufgabe für die Industrie  und H andelskam m er auf dem 
W ege der A ufklärung d e r B evölkerung über die U n z w e c k ­
m äßigkeit, zahllose ju n g e  M enschen ohne jede A ussicht auf 
ein W eiterkom m en in die akadem ischen  B erufe zu treiben-

D er E rfo lg  aller Selbsthilfe des G roßhandels w ird be­
g renzt du rch  die öffentlichen L asten. D er G roßhandel be­
stre ite t nicht d ie  N otw endigkeit d e r A usgabendeckung durcn 
S teuern, a b e r  er verlang t eine g erech te  V erteilung d er 
S teuern , w elche auch eine K apitalb ildung zuläßt, wenn diese 
auf solider und unerm üdlicher A rbeit beruht. D er G roß­
handel g laubt, d aß  ohne  eine S teuersenkung , wie sie jetz 
fü r d as  nächste  J a h r  beabsich tig t ist, niem als eine w irk­
liche G esundung der W irtschaft m öglich sein wird.

Zu  dem  K apitel Selbsthilfe g eh ö rt auch d ie Beteili­
gung  d es G roßhändlers an  den A rbeiten  d es S taates in stär­
kerem  M aße, a ls  dies b isher der Fall gew esen  ist. D ie  Folg'^ 
d e r b isherigen  geringen  B eteiligung ist die T atsache, daß de 
G roßhandel im m er w ieder bei gese tzgeberischen  Arbeite 
völlig vernachlässig t w ird. A rbeiterschaft, L andw irtschaft un 
Industrie  sind weit s tärker an  den  öffentlichen A rbeiten t>e 
teiligt und in den  Parlam en ten  vertreten . D er G roßhande 
verfügt im  R eichstag  über 4 A bgeordnete , von denen e 
sagen  kann, daß  sie ihm  nahe stehen. Seine S te l lu n g n a h m  
zu den  öffentlichen F ragen , d ie  auch ihn  se lber im  h ö c h s t«  
M aße betreffen , beschränk t sich vielfach auf sachverständig 
B esprechungen  im  eigenen K reise, die gefo lg t w erden vo 
d e r A nnahm e einer R esolution  od e r E ntsch ließung , welc 
d er R eg ierung  und den  P arlam en ten  zugele ite t w ird, uni 1  ̂
d eren  A rchiven ungelesen  fü r im m er zu verschw inden. Lrs 
vor w enigen T agen  hat in d e r  G eneral-V ersam m lung des ve 
eins zur W ahrung  gem einsam er In te ressen  im R h e in la n  
W estfalen  d e r G eschäftsführer des L angnam -V ereins zu  ̂
A usdruck gebrach t, daß  d ie  Industrie  noch m ehr w ie b is n ^  
ih re  A rbeit vom Schreibtisch und S itzungszim m er in di 
eigentliche K am pfbahn d es  L ebens zu leg en  habe und da^ 
m an neben kaufm ännischen und technischen D irek to ren  auC 
politische D irek to ren  anstellen  m üsse. Solche iMaßnahrnc^ 
sind .fü r den G roßhandel nicht m öglich, und es ist auch 
den selbständ igen  G roßhänd ler au ß erh a lb  B erlins ŝ h ^ aS 
m öglich, ein R eichstagsm andat zu übernehm en, durch 
er seinem  B eruf völlig en tfrem det w ürde. E s ver*Ji 
ab e r a lle  Parte ien , d ie  auf p riva tw irtschaftlicher G rund ag 
stehen, über hervo rragende  kaufm ännische 
B erlin, und es w ürde zw eifellos einem  von allen  G roßna _ 
lern  in e iner P a rte i au sgehenden  bew ußten  D ruck  m °£  * _ 
sein, d ie  P arte ile itungen  zur A ufstellung von G roßhänd 
auf ihren  P arlam en tslisten  an aussich tsvo ller S telle zu 
anlassen. E ine  solche von dem  einheitlichen W illen d e r 
leu te  innerhalb  einer jeden  P arte i g efö rderte  M a ß n a h m e  w  
nicht nur den  L ebensin teressen  des G roßhandels dienen, s
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dern sie w ird auch den  P arte ien  und d a rü b e r hinaus dem  
Staate, fre ie  fachkundige B erate r zuführen, die im stande 
sind, d ie  g roßen  G egenw artsaufgaben  der S taatsw irtschaft 
zu m eistern.

D er G roßhandel bekennt sich zum  S taat. E r will dem  
S taate geben, w as des S taates ist, ab e r er verlangt auch, daß  
der S taat ihn  n icht in d e r  E rfü llung  seiner w ichtigsten 
A ufgaben stört, und d aß  er ihn seine von den  G esetzen der 
W irtschaft vorgeschriebenen W ege gehen  läßt, die auch die

W ege d e r S taa tsw ohlfahrt sind. D ann wird d e r G esundungs­
prozeß  d e r deu tschen  W irtschaft aus eigener K raft zur 
A usschaltung solcher G lücksritter und S pekulan ten  führen, 
wie sie in den  le tz ten  Ja h re n  d en  N am en d e r  deu tschen  
W irtschaft verunehrt haben, und im  freien  Spiel d e r K räfte 
w erden zum  B esten des L andes d ie  K aufleute w irken k ö n ­
nen, d ie berech tig t sind, den  alten  ruhm vollen N am en 
hanseatischer W irtschaft zu tragen : „E in  eh rbarer K auf­
m ann .“

Nadtridifen des Verbandes des Stettiner Einzelhandels e. V. Stettin.
Einigungsämter für W ettbewerbsstreitigkeiten- D as vom

D eutschen Industrie- und H andelstag  gem einsam  mit der 
H auptgem einschaft des D eutschen E inzelhandels aufgestellte  
Program m  zur R eform  d es G esetzes gegen  den un lau teren  
W ettbew erb enthält u. a. die F o rderung  nach der E inrich tung  
obligatorischer E in igungsäm ter bei den Industrie- und H an- 
delskam m ern. A ufgabe d ieser E in igungsäm ter soll es sein, 
W ettbew erbsstreitigkeiten  zu schlichten und zu entscheiden. 
Nach langdauernden  V erhandlungen, insbesondere einer g e ­
meinsam en K om m ission d e r S p itzenverbände ist es ge lu n ­
gen, einen prak tisch  b rauchbaren  V orschlag für eine Aen- 
uerung des 'W ettb ew erb sg ese tzes  zu finden, d e r die G rund ­
ig e  für B esprechungen mit dem  R eichsjustiz- und dem  

eichsw irtschaftsm inisterium  gebildet hat. D as R eichs ju s tiz - 
m inisterium  plant nunm ehr die E inbringung  eines G esetzen t­
wurfes, durch  d en  dem  W ettbew erbsgesetz  ein § 27a mit 
’°lgendem  W ortlau t e ingefügt w erden soll:
P r?jDie L andesreg ierungen  können bei den  am tlichen 
, Jr.ru fsvertretungen  für H andel und G ew erbe A usschüsse 
^ n ig u n g s ä m te r ;  einrichten, w elche bei bürgerlichen  R ech ts­
f ä h ig k e i t e n  aus § 13 W ettb.-G es., sow eit die W ettbew erbs- 

andlungen den E inzelverkauf an  d en  le tz ten  V erbraucher 
etreffen, von jed e r P arte i zum  Z w ecke einer A ussprache 
u  ^em  G egner über den  S treitfall angeru fen  w erden kön- 

7 /d1' ? ^ r ^ e  Z uständ igkeit d e r E in igungsäm ter gelten  die 
estim m ungen des § 24 W ettb.-G es. en tsprechend. D as 

ungungsam t kann  das persönliche E rscheinen  einer Partei 
? er eines V ertreters , d e r zur A ufklärung des T atbestandes
i k 6r unc  ̂ zur A bgabe der gebo tenen  A ufklärungen,
^ b e s o n d e r e  zu einem  V ergleichsabschluß erm ächtig t ist, 

rch O rdnungsstrafen  erzw ingen. E s hat einen gütlichen 
‘ ^ g le ic h  anzustreben . K om m t ein V ergleich zustande, so 
J  et auf diesen d ie  V orschrift des §- 1044a ZPO . Anwen- 
£ . n.g- Kom m t ein V ergleich nicht zustande, so kann  das 
o lnigungsam t sich in einem  gutachtlichen Spruch über den 
*n.ei, a'M äußern , auf A ntrag  einer P arte i ist es hierzu ver­

pflichtet.
D as G ericht soll auf A ntrag  einer Partei, die P arte ien  

arnf1  ̂ ersuch eines gü tlichen A usgleichs an  das E in ig u n g s­
rieht Ver.weisen, w enn nicht nach dem  E rm essen  des Ge- 

ts d ie a lsbald ige  D urchführung  des o rden tlichen  V er­
fahrens geboten  is t.“
sch "^ e se r E n tw urf träg t im  g roßen  und ganzen  den  W ün- 
d e 6I1r  ^ Cr Spitzenverbände R echnung. E r hat zw ar nur 
de . a ra k te r  einer R ahm ervorschrift, d ie  durch d ie Lan- 

* ?g ien m g en  ausgefü llt w erden  soll. Auf d iese W eise er- 
Seteint es jedoch leichter, d ie  gep lan te  R eform  durchzu- 
^ ,zf n - D er H aup tm angel, d e r von den Industrie- und H an- 
dar am m ern b isher e ingerich teten  E in igungsäm ter besteh t 
auf10’- ^ er B d d a g te  nicht gezw ungen  w erden kann, sich 
W u ,ein V erfahren vor ihnen einzulassen. D em  will de r E nt- 
verl ‘lf e'^en, indem  er den  E in igungsäm tern  die Befugnis 
l u n ^ H  ^ a s  E rscheinen  des B ek lag ten  zur G üteverhand- 
All , . urc^ A ndrohung von O rdnungsstrafen  zu erzw ingen. 
VerJi -n? s s°Uen den  E in igungsäm tern  beim  Scheitern  d e r 
steh êic verhandlungen keine richterlichen  B efugnisse zu- 
rech?-n’ sondern sie sollen nur zur A bgabe von G utachten  be- 
sehl' 1Rt au  ̂ A ritrag einer P arte i verpflichtet sein. D ies
Zelf 1?~t jedoch nicht aus, d a ß  die E in igungsäm ter im E in- 
S c h f i  au ? übereinstim m enden  W unsch d e r  P arte ien  als 
° r d e  r g ericht fungieren  und den  S treit u n te r A usschluß des 

nthchen R echtsw eges durch  Sch iedsspruch  entscheiden. 
bei ji Î erausschuß zur Regelung von Wettbewerbstragen 
In Vm■ i 'auPt2emeinschaft des Deutschen Einzelhandels e. V. 
gun»e i° g B eschlüsse, d ie  auf der vo rjäh rigen  H erbstta- 
in H auptgem einschaft des D eutschen  E inzelhandels
geiUna Urg g efaß t w urden, ist d e r Sonderausschuß  zur Re- 
sich ^  V° n .W ettbew erbsfragen  zusam m engetreten  und hat 

gutachtlich zu einer R eihe von W ettbew erbsfragen  g e ­

äußert, die ihm  au s den  M itg liedskreisen  vorgeleg t w aren. 
D er A usschuß hat es sich zum  G rundsatz seiner A rbeit g e ­
m acht, nicht a lle  F rag en  des W ettbew erbs zu behandeln , 
sondern  lediglich solche, d ie allgem eine B edeutung über den 
s japuosaq  sjb  apuaSjO'j puts sa s sn ip ssn y  sa p  uo^qo'BjnO nap 
sn\7 ‘U9Z}TS9q sn ra iq  U9SS9J9}UI aaqoqqo^j pun jgqorp jo  sp r> i 
w ichtig hervorzuheben:

1. D ie A nkündigung eines W arenhauses in In sera ten : 
„ Jed e  A bteilung ein Spezia lgeschäft“ ist in  d ieser a llgem ei­
nen F orm  unrichtig  und deshalb  unzulässig . Sollte sich eine 
solche A nkündigung auf einzelne A bteilungen beziehen, so 
w ürde d ie  B eurteilung der Z ulässigkeit T a tfrag e  des E inze l­
fa lles sein.

2. Als verbotenes N achschieben im  S inne des § 8 
d es U nlau teren  W ettbew erbsgesetzes isj: es un te r gew öhn­
lichen V erhältn issen  anzusehen, w enn ein F irm eninhaber 
w ährend eines w egen völliger A ufgabe des G eschäfts ve ran ­
stalteten  A usverkaufs und neben d iesem  B estellungen auf be- 
stiim!mte W aren lieferungen  entgegennim m t, die nicht aus 
B eständen der A usverkaufsm asse ausgeführt, sondern  neb en ­
her bezogen und den  K unden ausgeliefert w erden.

3. Mit d e r A uffassung eines eh rbaren  K aufm anns ist es 
nicht zu evreinbaren , w enn eine F irm a P reisausschreiben, 
d ie  leicht lösbar sind, veranstalte t und dabei arikündigt, daß  
d ie  an  der Lösung des Preisausschreibens beteilig ten  P e r ­
sonen zu d e r Preisverte ilung  in d ie  G eschäftsräum e d e r 
F irm a eingeladen seien und do rt kostenlos bew irte t w ürden.

F e rn e r hat der A usschuß in einem  eingehenden Gut- 
ach teen  ausgeführt, daß  ein G ew erbetreibender, d e r in A us­
sicht nim m t, einen A usverkauf zw ecks A ufgabe seines B e­
triebes zu veranstalten , zw ar nicht gezw ungen  ist, schon 
längere  Zeit vor Beginn d es beabsich tig ten  A usverkaufs 
jede  B estellung zu unterlassen, d aß  er ab er solche B estellun­
gen  nu r noch in dem  R ahm en au fgeben  darf, d er eine F o r t­
führung  seines G eschäftes in regelm äß igem  U m fang bis 
zum  B eginn d e s  A usverkaufs erm öglicht.

D iese G utachten  w erden den mit d e r D urchführung  des 
G esetzes gegen  den  un lau teren  W ettbew erb  betrau ten  Justiz- 
und V erw altungsbehörden  zugeleitet.

Wanderlagersteuer. D as p r e u ß i s c h e  G e  s e t z b e ­
t r e f f e n d  d i e  B e s t e u e r u n g  d e s  W a n d e r l a g e r -  
b e t r i e b e s  kennt eine W anderlagersteuerp flich t der so ­
genann ten  W anderm usterausstellungen  nicht, sondern  erfaß t 
lediglich d ie  W anderläger, d ie die zu verkaufenden  W aren  
zum  Z w ecke d e r sofortigen  A ushändigung an  die K äufer mit 
sich führen  und nicht nu r an  H and  m itgeführter P roben  und 
M uster A ufträge sam m eln. D iese T atsache  hat dazu g e ­
führt, daß  d ie W a n d e r l a g e r s t e u e r  g e r a d e  v o n  
d e n  l e i s t u n g s f ä h i g s t e n  W a n d e r l a g e r b e t r i e ­
b e n  m e h r  u n d  m e h r  u m g a n g e n  w ird, indem  sie le ­
diglich W anderm usteraifsstellungen zum  Z w ecke der E n t­
gegennahm e von B estellungen veranstalten . Im  H inblick h ie r­
auf hat d a s  p reußische S taatsm in isterium  auf A ntrag  d e r 
V erbände d e s  E inzelhandels dem  L and tag  einen G ese tzen t­
wurf vorgelegt, w onach auch d ie  A usstellung von M ustern  
zw ecks A ufgabe von B estellungen (M usterlager) als W an ­
derlagerbetrieb  im  Sinne d e r  steuerlichen V orschriften  zu 
gelten  hat, es sei denn, daß  das F eilb ie ten  d e r W aren  nur 
gegenüber W iederverkäufern  oder gew erbsm äßigen  W eite r­
verarbeitern  stattfindet.

Zugabewesen. D er A r b e i t s a u s s c h u ß  d e s  V o r l .  
R e i c h s  w i r t s c h a f t s r a t e s  hat in seiner le tzten  S it­
zung am  1. A pril 1930 beschlossen, in seinem  G utachten  
d e r R egierung  fo lgende E r g ä n z u n g e n  d e s  W e t t b e -  
w e r b s g e s e t z e s  zu em pfehlen:

1. E in  V e r b o t  j e g l i c h e r  A n k ü n d i g u n g e n  v o n
Z u g a b e n ,  au s denen  d e r A nschein en tstehen  könnte,
a ls handele es sich dabei um  unentgeltliche L eistungen:
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2. eine V erpflichtung d e r Z ugaben gew ährenden  F irm en, 

ihren  K unden auf de ren  W unsch s t a t t  d e s  Z u g a b e -  
g  e n g e n s t a n d  e s e i n e n  B a r b e t r a g  zu gew äh ­
ren, der a ls  fester R aba tt von vornherein  den  K unden 
bekann tgegeben  w erden muß. D ie H öhe dieses R a ­
b a tts  will d e r A rbeitsausschuß nicht bestim m en, son­
de rn  d e r E n tw ick lung  d e r K onkurrenz in d e r P rax is 
überlassen.

Von diesen beiden E rgänzungen  des W ettbew erbsgesetzes, 
w urde d ie  erste  einstim m ig beschlossen, w ährend zur zw eiten 
auch lebhafte  G egenm einungen geäußert w ürden.

D er B eschluß des A rbeitsausschusses hat n u r  v o r b e ­
r e i t e n d e n  C h a r a k t e r .  Z ur F estste llung  eines end­
gültigen  G utachtens bedarf es d e r  B eschlußfassung durch 
den  W irtschaftspolitischen A usschuß des R eichsw irtschafts- 
ra tes, d ie  erst nach O stern zu erw arten  ist.

S c h l u ß  d e s  r e d a k t i o n e l l e n  T e i l s

W er seinen F erienaufen thalt auf R ügen  verbring t, v e r­
säum e nicht, einen A usflug nach G reifsw ald zu m achen, 
um  diese a lte  U niversitäts- und H ansestad t kennen  zu lernen. 
G reifsw ald beherberg t in seinen M auern  die ä lteste  U niversi­
tät P reußens (1456); es sp ielte  a ls M itglied d e r H ansa  eine 
bedeutende R olle. A us d ieser Zeit hat es noch einige sehens­
w erte a lte  B audenkm äler gere tte t. D ie gotischen H äuser am  
M ark t sow ie die d re i K irchen zeugen  von vergangenen  Zeiten. 
Sehensw ert sind das im  R enaissancestil e rbau te  R athaus, 
die a lten  U niversitä tsgebäude, d ie Sam m lungen in den  Uni- 
versitä ts-Jnstitu ten  sow ie der botan ische G arten. V orhanden 
sind noch g ro ß e  T eile d e r früheren  S tad tbefestigung  wie 
S tad tg raben , S tad tw all m it altem  B aum bestand sow ie d ie 
S tad tm auer. E s  herrsch t reges w irtschaftliches und k u ltu ­
re lles L eben in d e r  S tadt. Als L andesun iversitä tsstad t der 
P rovinz P om m ern  p fleg t und  fö rdert sie a lle  ku ltu rellen  
B estrebungen. D as auf anerkann t hoher künstlerischer Stufe 
stehende S tad tth ea te r pfleg t O pern, O perette  und Schauspiel 
in g leicher W eise. E s finden jährlich  bedeutende M usikfeste 
sta tt. V om  29. M ai bis 1. Ju n i 193.0 wird das bekann te  
ip om m er sch a M usikfest in  G reifsw ald veranstalte t.

D ie S aßn itzer D am pfschiffsgesellschaft hat in diesem  
Jah re  w ieder vom 31. M ai ab  tägliche D am pferverbindun,? 
zw ischen R ügen  und G reifsw ald - e ingerichtet, die sich

Greifswald.
im m er g rößeren  Z uspruchs erfreut und alle A nnehm lichkeiten 
einer D am pferfah rt gew ährleiste t. D ie A bfahrt des D am pfers 
nach G reifsw ald erfo lg t von Sellin um  7 U hr, von B aabe 
um 7.20 U hr, von T hießow  ''■tim 8.45 U hr, und m an kann  
um 14.45 U h r w ieder von G reifsw ald zurückfahren , nach­
dem  m an um  11.30 U hr d o rt e ingetroffen  ist. N ach  Binz 
und L au terbach  sow ie nach G öhren besteh t d irek te r A n­
schluß. D er D am pfer fährt in  zw eistündiger in teressan ter 
S eefahrt über den  m eist ruh igen  und geschü tz ten  G reifs­
wald er B odden zu den  L andeste llen  auf R ügen, die in  E in ­
buchtungen d e r  Insel, d ah e r in  ruh igem  W asser, liegen und 
den  V orzug haben, daß  d as E in- und  A ussteigen bei jedem  
W ind und W ette r m ühelos an  festen  L andebrücken  g e ­
schehen kann. G reifsw ald ist ferner Schnellzugstation  der 
L inie B erlin—P asew alk—Schw eden. Ach mit dem  Auto ist 
G reifsw ald sow ohl bei e iner A utofahrt nach R ügen  wie auch 
bei einem  A utoausflug von einem  d e r R ügenschen B äder 
bequem  zu erreichen. M an benutzt h ie r am  besten  den 
W eg über G reifsw ald—-S tah lb rode mit dem  neuzeitlichen 
M otorschiff nach G lew itzer-Fähre, von wo m an aus w eiter 
über B ergen  d ie  R ügenschen  B äder erreicht. — U eber 
G reifsw ald erreich t m an aifch das au fstrebende O stseebad 
Lubm in, w ohin D am pfer-, K leinbahn- und A utobus-V er­
b indung besteh t.

Im  Ja h re  1922 un ternahm  es d ie S te ttiner D am pfer- 
C om pagnie A.-G. sich ein R e i s e b ü r o  anzugliedern , das 
mit allen  E rfo rdern issen  eines solchen B etriebes au sg e ­
statte t war. Z unächst w ollte d ie S te ttiner D am pfer-C om ­
pagn ie  dam it den  F ah rgäs ten  ih rer von und  nach Schw eden 
E stland, F inn land  und R ußland  verkehrenden  Schiffe R e ise ­
erle ich terungen  durch A bgabe von F ah rk a rten  und F a h r­
scheinheften b ieten. Bald w urde jedoch das S te ttiner P u b ­
likum  aufm erksam , d ie  A u s k u n f t ' s  e r  t - e i l u n g  nahm  
einen g roßen  U m fang an  und b rach te  dam it der A uskunfts­
stelle der R eichsbahn auf dem  Personenbahnhof eine starke 
E n tlastung . D er U m satz an  F ah rk arten , Fahrscheinheften  
B ettk arten  fü r das In- und  A usland wuchs d era rt, daß d ie 
S te ttiner D am pfer-C om pagnie Z w e i g s t e l l e n  zuerst im 
V e r k e h r s v e r e i n  am  B erliner T o r und ba ld  darauf 
auch im  L okal des G e n e r a l - A n z e i g e r s  errichtete, 
Z w eigstellen, die mit eigenem , im  R eisedienst ausgebildeten  
P ersonal besetzt w urden. D as R eisebüro  w ar V ertre te r des 
M i t t e l e u  r o p ä i s c h e n  R e i s e b ü r o s ,  d e r M itropa, 
d e r In ternationalen  S ch lafw agengesellschaft und übernahm  
in  d er F o lge  d ie  V ertretung  d e r H am burg-A m erika-L inie, 
m  S vori° en Jah re s  gegen  d ie V ertre tung  des
N o r d d e u t s c h e n  L l o y d  eingetausch t w urde. D ie L u f t- 
h a n s a  und die N ordbayrische  V erkehrsflug  A.-G. w ählte das 
R eisebüro  zu ih re r V ertretung  und als A nnahm estelle der 
r lu g g a s te , V ertretungen  zum Z w ecke der A bgabe von K re ­
d itb riefen , G epäck- und R eiseversicherungen  u. a. kam en 
hinzu so daß  je tz t d e r R eisende in d iesem  S te ttiner B üro  
d ie  g leichen E in rich tungen  findet wie in den  g röß ten  Mer- 
V ertre tungen  m Berlin. E ine  H aup tau fgabe des R eisebüros 
besteh t in  d e r D urchführung  von G e s e l l s c h a f t s ­
r e i s e n .  V ereine und V erbände bedienen sich bei g rößeren  
ia g u n g e n  des R eisebüros, um  ih re  T eilnehm er in billigst- 
m oglicher W eise, sei es mit d e r  B ahn o d e r mit dem  Schiff 
o d e r mit beiden  kom bin iert, zu den  V ersam m lungsorten  zu 
fuhren. In  1929 w urden zu einer T agung  ca. 5000 Personen  
au s 1 om m ern über S te ttin—Sw inem ünde und P illau nach 
K önigsberg  und zurück befördert. G esellschaftsreisen  in  die 
Schw eiz, nach Italien , den M ittelm eerländern , N ordland* 
re isen  usw. w erden laufend bearbeite t, und un ter Leitung von

Stettiner Dampfer-Compagnie A.-G.
geeigne ten  F üh rern  durchgeführt. E in e r im m er größeren  
B eliebtheit erfreuen  sich d ie  P a , u s c h a l r e i s e n .  D as 
sind E inzelreisen , d ie  na,ch d en  W ünschen des Reisenden 
zusam m engestellt w erden und  d iese B earbeitung  d e r Reisen 
geh t sow eit, daß  der R eisende im  R eisebüro  einen U m schlag 
in E m pfang  nim m t, der a lles en thält: Seinen Paß mit allen 
erforderlichen Visen, seinen D ispositionszettel, an  H and 
dessen  nur nötig  ist, d en  jew eils fälligen  F ahrschein  für Bahn, 
Schiff oder Auto herauszunehm en und abzugeben . Auf den 
S tationen  stehen F ü h re r bereit, d ie  d en  R eisenden  in sein 
H o te l führen, wo fü r U n terkunft und V erpflegung v o r g e s o r g t  

ist, sich um  das G epäck bem ühen  und ihm  — im A uslande 
besonders w ichtig —- mit Sprachkenn tn issen  zur V erfügung 
stehen. D er U m schlag enthält schließlich den  R eisek red it­
brief und den R eiseversicherungsschein .

B esondere F ü rso rg e  w ird dem  P a , s s a g e - D i e n s t  
gew idm et. A ls Selbstun ternehm er hat die S te ttiner D am pfer- 
C om pagnie in d e r A bw icklung d ieses G eschäftszw eiges die 
besten E rfah rungen . D as R eisebüro  w urde konzessionierte 
A u  s w a n d  e r u n g s - A g e n t u r  und bucht alle  aus dem  
B ezirk  S tettin  kom m enden A usw anderer fü r die H am burg- 
A m erika-L inie, seit dem  vorigen Ja h re  fü r d en  N orddeutschen  
L loyd in B rem en. - D as In te resse  für U eberseereisen  wird 
auch in S tettin  reger, d ie B uchungen von P assagen , ins* 
besondere  für den N orddeutschen  Lloyd, haben  einen großen  
U m fang angenom m en und d ie  ausliegenden  P rospek te  für 
Seereisen  nach allen  W eltteilen finden s ta rken  A bsatz.

U m  den  vielfach geäu ß erten  W ünschen des Publi­
kum s nachzukom m en, hat sich d ie  S te ttiner D am pfer-C om ­
pagn ie  entschlossen, den  H aup tbe trieb  ihres R eisebüros nach 
der verkehrsre ichsten  G egend unserer S tad t, näm lich nach 
dem  P aradep la tz  zu verlegen. E s  sind keine K osten  gescheut, 
um  das neue G eschäftslokal P aradep la tz  27 B neuzeitlich 
und geschm ackvoll auszusta tten . V orherrschend  w ar dabei 
d er G edanke: D ienst am  Publikum ! D as geschulte  Personal 
g ib t gern  A uskunft, auch w enn nicht gleich ein G eschät 
d ab e i is t; P ro sp ek te  von S tädten , B ädern , E rho lungsstä tten  
des In- und A uslandes liegen  in  überre icher Z ahl aus, die 
A bfertigung w ird schnell und zuverlässig  sein. D ie S t e t t i n e r  
D am pfer-C om pagnie lädt zur B esichtigung ein.
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Aus der SlcUlner Brau- und Spirifuosen-Indusfrie.
Stettiner Brauerei-Acfien-Gesellschatt „Elysium“.

D as B estreben, n u r ers tk lassige  B iere  zu liefern und 
gleichzeitig eine H erabm inderung  d e r außero rden tlich  hohen 
U nkosten zu versuchen, hat d ie  L eitung d e r S te ttiner Brau- 
efei-A ktien-G esellschaft „E lysium “ veran laß t, d ie  B etriebs- 
euirichtungen u n te r B erücksichtigung der neuesten  techni­
schen E rrungenschaften  w eiter auszubauen. Aus d iesem  
G runde w urde im  verflossenen G eschäftsjahr, nach H inzu ­
nahm e eines benachbarten  G eländes, die Schw ankhalle neu 
aufgeführt und bedeutend  verg rößert, indem  d ieselbe g leich­
zeitig m it m oderner R einigungs- und P ichereian lage v e r­
sehen w orden ist.

Auf d ie  Q ualität d e s  B ieres ha t die B eschaffenheit d e r 
Gär- und L agere inrich tungen  g roßen  E influß. Mit d e r  A n­
schaffung w eiterer L agertanks w urde d ah e r fo rtgefahren , 
g leichzeitig  w urde d e r  G ärkeller durch  E inbau  von g rößeren  
A lum inium bottichen völlig neu h ergerich te t; auf zw eckm äßige, 
A rbeit sparende A nordnung und  A nbringung m odernster 
E n tlü ftungsan lagen  w urde besonderer W ert gelegt. E s k ann  
d ah e r g esag t w erden, daß  d e r  G ärkeller in  seinem  e in h e it­
lichen, arch itek ton isch  günstig  w irkenden  neuen  G ew ände 
den  B eifall d e r B esucher, ob  F ach leu te  oder Laien, gefunden 
hat, zum al d ie  V erk leidung  d e r T an k s  mit O pak-G lasplatten  
d ie A nlage über d a s  b isher übliche h inaushebt.

f. Crepin, Stettin.
. In  der G ärungsindustrie  steht die H efefab rikation  mit an 

w ichtigster S telle  überhaupt. H efe als V olksnahrungsm ittel 
g  .. Ja  jedem  wohl bekann t; als T riebm itte l fü r d ie Brot-, 

r®f.chen- und K uchenbäckerei ist sie unentbehrlich . H efe- 
sch *St £ esund und beköm m lich, w ährend P u lvergebäck  

wer verdaulich und ungesund  ist und sogar schädlich 
rken kann. D ie H efe  und die in ih r en thaltenen  Vitam ineq .  1 I 1 U C  U H U .  U i C  111 I U I  C l l l l l c t l t C 11C 11 V l l c t l l l i l l l C

kö ei\ - dem . G ebäck d en  gu ten  G eschm ack und d ie Be- 
nim lichkeit und erhöhen den  N ährw ert. W ie w ird nun 

n e te  gew onnen?
tr f S tettin  haben  w ir a ls  A bteilung d e r N orddeutschen  
p  eindustrie, d ie  a ltbekann te  1814 g eg ründe te  F irm a 

^ r ^pin. Im  L aboratorium  w ird eine einzelne H efe- 
N ä h i-Unter dem  M ikroskop iso liert, in einem  T röpfchen  
sch -Ung  w achsen gelassen  und sodann in  k leinsten  Fla-
5 Ten im m er w eiter herangezüch tet, bis vielleicht in einem  
e- r - G efäß soviel H efezellen  en tstanden  sind, d ie genügen, 

k leinen Bottich mit Z uckerlösung, S tickstoff- und Phos- 
er t ex*rak ten  gefüllt, anzustellen . V on h ie r kann  m an die 
d e r 6 a hpressen  und mit d ieser M utterhefe w ieder an-
lö’sif ^ r° ^ e.re  B o ttich e ,. d ie  w ieder mit Z ucker- und Näfrr- 
ZucV^ b.efüHt sind, an stellen  usw . D ie H efe  v erg ärt den  

-er *n K ohlensäure und A lkohol und  verm ehrt sich 
V erf1-! zum al noch in  d ie  g ro ß en  B ottiche Luft in  fe inster 

eiiung hineingeblasen  wird. D ie H efe  w ird m ittels

C entrifugen abgesch leudert und d e r d ickflüssige H efebrei 
in  ^großen K am m erpressen  ab g ep reß t. D e r A lkohol wird 
in  riesig  g roßen  B renn- o d e r D estillie rappara ten  kontinuierlich 
abgeb rann t. D ie ab g ep reß te  H efe  w ird nun in Teilm aschinen 
geform t und gepfundet und mit au tom atischen  V erpackungs­
m aschinen in doppeltes P erg am en tp ap ie r gew ickelt und dann 
verpackt. V on h ier ge lang t sie zum  B äcker, d e r nun d ie  
H efepfunde w ieder auf löst und dem  T eig  zusetzt.

W eit über 100 Z tr. H efe  w erden täglich in  d e r  H e fe ­
fab rik  F . C repin hergestellt und verschickt, vor d en  F e s t ­
t a g e n ,  zu O stern, P fingsten , W eihnachten  bis zu r v ier­
fachen  M enge und darüber.

A ber neuerd ings wird auch ein w eiteres fü r die V o lks­
e rnährung  w ichtiges P roduk t hergestellt. E in  H efeex trak t, 
d er a llen  F le ischex trak ten  ebenbürtig , ja sogar überlegen  ist. 
weil er d ie  so w ichtigen V itam ine in höchster K onzentration  
enthält. V i t a m o l - N ,  d e r H efeex trak t schm eckt genau 
wie fe in ste r F le ischex trak t und ist a llen  G em üsen und 
F leischspeisen  zuzusetzen, besonders a b e r a llen  K onserven. 
D urch besondere  A ppara te  w ird d e r lebenden  H efezelle  d er 
Zellsaft en tzogen  und im  V acuum  eingedickt. D ieses P rä ­
p ara t sollte in  ke inem  H aushalt fehlen , d a  es zum  A ufbau des 
m enschlichen K örpers d ient. Auch mit d ieser neuen  F a b r i­
kation  sucht sich d ie  H efefab rik  F . C repin ein neues A bsa tz ­
gebiet zu schaffen.

1. n i ? le ^ rm a J* E* Hindenberg in K olberg  w urde am  
d 'e n h  ^  1824 von dem  B rauer J o h a n n  E r n s t  H i n -  
destill G,rg  au s R a thenow  als K olonialw arenhandlung und 
San tl0n g eg ründet, w elcher dazu mit A ufw and seines 
Neuz^n V erm ögens — 200 T h a le r — ein H aus auf i'der 
hachh kaufte. E r  siedelte nach einigen Ja h re n  in ein be- 
abbr a rte s  g rößeres G ebäude über, w elches im  Ja h re  1855 
häud.an^ te Un-  ̂ du rch  einen N eubau, d a s  heu tige H aup tge- 
Ge ? d e r F irm a, erse tz t w urde. Von nun ab bestand  der 
Kärio- b e tr ie b  d e r  F irm a nur in D estilla tion  und ober- 
GrünH1" ^Tau erei, le tz tere  bis 1888. N ach dem  T ode des 
d e n k S im  Ja h re  1860 übernahm  sein Sohn O t t o  H i n -  
ühd T d ie  F irm a. D ieser bau te  im  J a h re  1878 die Sprit- 

Llkörfabrik . W ährend  d ie  F irm a b isher nu r örtliche 
die n& hatte, g ingen  von nun ab  d e ren  E rzeugn isse  über 
t r i e  ren^ n K olbergs hinaus. In  d e r S pritfab rik  w urde fil- 
in. d e ^  T •^"m asP ^ t unc* fü tr ierter W einsprit hergeste llt und 
Hna 5 Llkörfab rik  d e r  G rund zu den  heute weit über unsere  
denbp er^n- ^ achharprovinzen  h inaus bestens bekann ten  H in- 
des • &'L ikören  geleg t. Im  Ja h re  1910 tra t d e r ä lteste  Sohn 
ernanln»ZWlSchen zum  K öniglich-preußischen K om m erzienrat 
rist : j ?  Inhabers  R i c h a r d  H i n d e n b e r g  als P roku- 
Alleir,- u l  ^ rm a ein und übernahm  diese im  Ja h re  1913 als 

aber. Sein starb  in dem selben  Jah re . D er neue In ­

I. E. Hindenburg, Kolberg.
haber g ing  sofort daran , das G eschäft neuzeitig  auszubauen. 
D er W eingroßhandel w urde aufgenom m en und d e r  P ro p a ­
ganda g rö ß e re  A ufm erksam keit gew idm et. Im  nächsten  
J a h re  brach  d e r W eltk rieg  aus, H e rr R ichard  H indenberg  
gerie t gleich zu A nfang dieses in russische G efangenschaft, 
aus d e r er n icht m ehr zu rückkehrte , da er in fo lge einer 
in  den  K äm pfen d e r  russischen A ufstände erhaltenen  V er­
w undung im  Ja h re  1918 starb . D as G eschäft w urde w äh rend ­
dessen  bis zum  Ja h re  1920 von dem  seit dem  Ja h re  1898 
d e r F irm a angehörigen  P roku risten  G eorg Busch geleite t, 
und im  J a h re  1920 in eine Fam ilien- G e s e l l s c h a f t  m i t  
b e s c h r ä n k t e r  H a f t  u n  g um gew andelt, zu de ren  G e­
schäftsführern  au ß e r H e rrn  Busch, H e rr  K arl M iescke b e ­
ru fen  w urde, d ie  auch heu te  die F irm a leiten. D iese e n t­
w ickelte sich günstig  w eiter. D ie vo rhandenen  G rundstücke 
und G ebäude re ich ten  n icht m eh r aus, so d aß  neue  K elle­
re ien  und L agerräum e gepach te t w urden. S ek tfab rika tion  und 
F ruch tw einkelterei w urden neu aufgenom m en. N euerd ings 
w ird ein na tu rre iner A pfelsaft '„R einettchen“ hergeste llt, 
d e r sich g ro ß e r B eliebtheit erfreu t. D ie F irm a hat in einer 
R eihe von S täd ten  F ab rik lager, u. a. in  B erlin  und S tettin . 
Ih re  E rzeugn isse  „S tran d d iste l“ , „N e tte lb eck “ und „L u n ten ­
tu rm “ sind überall bekannt. S ie gehört heu te  zu d en  ä ltesten  
und angesehensten  ih res G eschäftszw eiges in  D eutsch land .

I|||I||||||||||||||||||||||||||||I||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||!|||||||||||||||||||

töne Anzeige im „Oslsec-Handel“ bringt Gewinn
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Deulsdmaiionaler Handlungsgehilfen-Verband.
Tüchtiges Personal gesucht.

In  jedem  B etriebe w erden  heute  m ehr o d e r w eniger 
kaufm ännische A ngestellte  beschäftig t, d ie d ie  verschiedensten  
O bliegenheiten  zu erfüllen haben. J e  nach E ignung  und A rt 
d es P ostens sind m ännliche und w eibliche K räfte  bem üht, 
den  K aufm ann in jed e r B eziehung zu un terstü tzen  und das 
G eschäft zu fördern . N un 'bleiben die A ngestellten  n icht s tän ­
d ig  bei e iner F irm a, sondern  w ünschen sich zu verändern . 
O der d e r  Chef ist genötig t, neues P ersonal einzustellen, 
da es d e r  B etrieb  erfo rdert. W ie w ird nun eine N euein ­
stellung vorgenom m en? Zum eist durch eine Z eitungsanzeige. 
D ieser W eg zu r E rlangung  einer neuen  A rbeitskraft ist der 
einfachste. D ie Schw ierigkeiten  setzen a b e r schon am  näch ­
sten T ag e  ein, und zw ar dadurch , daß  hunderte  von B e­
w erbungsschreiben  eingehen, d ie  zum  T eil nicht den  E r ­
fo rdern issen  d e r  A nzeige genügen . Z eitraubend  ist d ie  A rbeit 
d e r P rü fung  jed e r e inzelnen B ew erbung. A erger und V er­
d ruß  über unnötigen Z eitverlust sind d ie  Folgen. Je d e r  F ir ­
m en inhaber o d e r Personalchef kan n  sich d iesen  V erdruß  
ersparen , w enn er sich in  B ezug auf m ännliches kau fm än ­

nisches Personal d e r K a u f m ä n n i s c h e n  S t e l l e n v e r ­
m i t t l u n g  d e s  D e u t s c h n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n v e r b a n d e s  bedient. D iese berücksich tig t die 
W ünsche d e r Chefs in  w eitgehendem  M aße. D ie K räfte 
w erden  nu r nach E ignung  vorgeschlagen zu r persönlichen 
o d er schriftlichen B ew erbung. D ie fertigen  B ew erbungs­
briefe  der S tellensuchenden, die d e r S tellenverm ittlung jeweils 
vörliegen, w erden sofort zu r D urchsicht überreicht. H at 
ein K aufm ann In teresse, den  betreffenden  B ew erber kennen 
zu lernen und mit ihm  R ücksprache  zu nehm en, d an n  stellt 
sich d e r A ngestellte  vor. D iese A rt d e r  A ngestelltensuche er. 
spart Zeit und unnütze A rbeit. D er D .H .V . hat seine Ge- 
schäftsstellen  in allen T eilen  des D eutschen  R eiches. Auch 
ist er an  vielen O rten  des europäischen und  au ß e reu ro ­
päischen A uslandes vertre ten . Sollten  sich am  P la tze  nicht 
d ie  geeigne ten  K räften  befinden, so w erden den  F irm en  ohne 
jede  V erbindlichkeit und K osten  V orschläge von anderen  
P lä tzen  schnellstens un terb re ite t. In  Pom m ern is t de r D .H .V . 
an  den O rten  S t e t t i n ,  B ollw erk 1 b, S t o  1 p , Kl. Aucke- 
s traß e  26 omd S t r a l s u n d ,  T ribseerstr. 27 vertreten. 
W ir verw eisen auch auf d ie  A nzeige. Te..

Franz Thiel, Stettin.
D ie bekann te  F irm a Schuhhaus Franz Thiel — B reite 

Str. 13/14 hat vor ein iger Z eit den  A lleinverkauf d e r ^ L i n g e l  
1 6 , 6 0  H e r r e n s c h u h e  übernom m en. D er L ingel 16,60 
H errenschuh  w elcher von d e r rühm lichst bekann ten  deutschen 
Schuhfabrik  L i n g e l  nach d e m  L i n g e l s y s t e m  z u e r s t  
herausgeb rach t w urde, stellt tatsächlich einen T rium ph d e u t­
scher Schaffenskraft dar. D urch schärfste  R ationalisierung  
Spezialisierung  nu r au f d iese  H errenschuhe  ist es d e r  F a ­
b rik  gelungen, einen rahm engenäh ten  Schuh von so vo r­
bild licher Q ualität, P aß fo rm  und Form enschönheit h e rau s­

zubringen, w ie er zu einem  solch n iedrigen P reise  bisher 
nicht zu haben  w ar. D ie neuen M odelle zeigen eine große 
A usw ahl in  H albschuhen  und Stiefeln, in  schw arz, Lack und 
farb ig , fü r T agesbedarf, S port und  Luxus in  vollendeter Aus­
führung, so d aß  d e r  L ingel 16,60 H errenschuh , wie in 
anderen  G roßstäd ten , sehr bald  auch in  S te ttin  d e r  p o p u l ä r e  
Q ualitätsschuh fü r jederm ann  w erden  dürfte . D er V erkauf 
d ieser E inheitsp re is L ingelschuhe findet n u r im  G eschäfts­
lokal, B reite  S traß e  13, statt.

Hoiel Nelropol, Stettin.
Stettin , d ie  H au p tstad t des O stseehandels b irg t in seinen 

M auern  g ro ß e  industrie lle  U n ternehm ungen  und  is t d e r 
H aup tausgangspunk t fü r d en  gesam ten  O stseeverkehr, und 
gleichzeitig  eine B rücke zu den  O stseebädern , d ie  a ll­
jährlich  eine hohe F requenz zu verzeichnen haben. S tettin  
ist * ste ts bem üht, dem  sta rken  R eiseverkehr, besonders in 
den Som m erm onaten , durch  ausreichende D am pfer- und 
F lugzeugverb indungen  nach den  O stseebädern  R echnung zu 
tragen .

D as H otelw esen , das mit dem  F rem denverkeh r H and  
in H and  geh t, is t au f d e r  H öhe  und b ietet dem  F rem den  
alles das, was e r  in  anderen  G roßstäd ten  findet. W ir e r ­
w ähnen h ier besonders das „H o te l M etropo le“ , das nach 
seinem  nunm ehr beend ig ten  U m bau und M odernisierung eines 
der ers ten  H äuser Pom m erns gew orden  ist. H undert m odern 
au sg es ta tte te  Z im m er, alle  m it fließendem  w arm en und 
kalten  W asser, e rsetzen  dem  G ast das H eim  und lassen 
ihn vergessen, d aß  er in  einem  H o te l w ohnt. D ie L age

ist d ie  d en k b ar günstigste , nu r drei M inuten vom  Bahnhof 
entfernt, lieg t d a s  H o te l doch  in  d e r N ähe des Z e n t r u m s  
der S tad t, und unm itte lbar am  H afen, dem  A usgangspunkt 
der Schiffahrtslinien. E ine  gem ütliche H alle, das Lese- und 
Schreibzim m er sow ie das neu hergerich te te  R estau ran t bieten 
dem  G ast einen angenehm en  A ufenthalt. K leine und große 
K onferenzzim m er stehen jederzeit zur V erfügung. E ine vor­
zügliche K üche w artet mit auserlesenen  Speisen bei billigster 
B erechnung auf, und sorgen  ferner erstk lassige, bestgepfleg te 
W eine und B iere  fü r d a s  leibliche W ohl d e r G äste. Den* 
im m er s tä rk e r zunehm enden A utom obilverkehr ha t das Hotel 
M etropole durch eine eigene G roßgaragenan lage  R echnung 
getragen , die nicht nu r d ie  A nnehm lichkeit hat, daß  der 
W agen  d irek t beim  H ause  un te rgeb rach t ist, sondern  auch 
W aschgelegenheit und B enzin- und O elstation  b ietet. H offen 
w ir auf schönes Som m ierw etter und können  w ir nur j e d e m  
Frem den, d e r S te ttin  und seine Sehensw ürd igkeiten  kennen 
lernen will, einen A ufenthalt im  H o te l M etropole em pfehlen.

Ihr bester und billigster V er t r e t e r  ist der „O S T S E E = 
H A N D E L d e n n  er k o m m t  monatlich zweimal zu  

Ihren  K u n d e n  im In= und Ausland.
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E I N H E I T S P R E I S

SIcllfner Dampfer-Compagnie
A ktiengesellschaft

G egründet 1856

STETTIN, Bollwerk 21
Drahtanschrift: „Dampferco“ —  Fernsprecher: Sammel-Nr. 353 01

Passagier- und Fradiflfnien
zwischen

Stettin—Reval jeden Freitag von Stettin 
jeden Freitag von Reval 

Stettin—Stockholm jeden 10. und 25. von Stettin 
jeden 3. und 18. von Stockholm

Solange es die E isverhältnisse g esta tten : 
Stettin -L en in grad  jeden Freitag von Stettin

jeden Sonnabend von Leningrad 
Stettin—W iborg jeden 2. Freitag von Stettin

jeden 2. Donnerstag von Wiborg 
Stettin—Kotka jeden 2. Freitag von Stettin

jeden 2. Donnerstag von Kotka
R egelm äßiger Frachtdienst.

Stettin—Königsberg..."............................................ io tägig
Stettin—D anzig ......................................................... 14 tägig
Stettin—M em el......................................................... 14 tägig
Stettin—Malmö/Gothenburg............. 2 mal wöchentlich
Stettin—Westschweden—Westnorwegen, .wöchentlich
Stettin—London ....................... ......................wöchentlich
Danzig—L ondon..............................................wöchentlich
Danzig—M em el..........................................................14 tägig
Rotterdam—Finnland........ ................. dreiwöchentlich
Reval—W ib org ...................................... zweiwöchentlich
Reval—Kotka.......................................... zweiwöchentlich
Stettin—Levante........................................................14 tägig

N O R D - O S T S E E
SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN, KÖNIGSTOR 6
FERNSPRECHER 28696 tt TE L.-ADR.i „NORDOSTSEE

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

6EBR. KOLBE
S T E T T I N

HARIENSTRASSE 1 FERNSPRECHER 30883

Maschinenfabrik ♦ Kessel- 
Schmiede ♦ Schiffsreparaturen
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Pommersdie Ziegeleien.
I GllSfaV Lindhe & CO., DampfzieöelvverKe, Sfolzenhaöen-Kralzwied«

M auersteine, D achziegel, Hohlpfannen, F liesen , F alzsteine, L ochsteine, R adialsteine so w ie  Form steine  
aller Art, D eckensteine, D rainrohre. Spezialität: V erblendziegel. Jahresproduktion: ca. 10 Millionen Ziegel

. ............. . *.A**A.S ’A* *A* 'A* ’A* 'A!!AIi

Ziegel- und Drainrötirenwerhe 
Klützow

Frhr. H einrich v . Seck en d orff
Fern ru f: S targard i. Pom. Nr. 21 — Post- und Bahnstation Klützow 

Telegramm-Adresse; Ziegelwerke Klützow

(©iropaUcl*

Herausgeber: K a r l  A n t o n  P r i n z  R o h a n .  
Leiter: Dr. M ax C 1 a u s s.

Vorsitzender d. Beirats: Dr. Dr. h. c. \V i 1 h e 1 m S o 1 f.
In  u na bhäng iger  K r i t ik  der in ternationalen  
Ereign isse  vertr i t t  die Europäische  Revue  
den deu tschen  po li tischen S ta n d p u n k t  in 
Europa. Ih r  reiches ge is t iges  u n d  Ute= 
rarisches P rogram m  b r ing t  wertvolles Ver= 
gleichsm ateria l fü r  die K u l tu ren tw ick lu n g  

der verschiedenen N a tion en .

V I. Jahr Mai 1930______________Heft 5

H e r m a n n  U l l m a n n :  Neuordnung der Kräfte in 
Deutschland.

P i e r r e  d e  L a n u x ,  E d g a r  A. M o w r e r ,  Ma x  
C 1 a u s s : Individuum und Politik.

W i l h e l m  S o l f :  Die Zukunft der Kolonien.
P a u l  M o r a n d :  Weltmeister I (Roman).
J. d e  V. L o d e r :  Der Weg der Sowjet-Union.
H. D u b r e u i l :  Vor amerikanischen Maschinen. 

Der Horizont Ende April 1930.

E in z e lh e it  RM. 2.— J a h r e sa b o n n e m e n t RM. 20.—

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Probehefte kostenlos.

Verlag der Europäischen Revue
Berlin SW 68, Kochstraße 9.

Fabrikation: Masch. - M auersteine, por, Langlochsteine 
Förstersche und Kleinsche Deckensteine

Spezialität: Drainröhren mit glatt geputzten 
Sfofjfflädien von 4 bis 31 cm  1. w.

STETTIN
Nädist Bahnhof, Hafen, Zentrum

Tel.=Sam m el=N r. 25521

^  —

A lle  Zim m er m it fließendem  
W asser, Bad, R eichstelefon
E ig e n e  G roßgaragen=A nlage

direkt am H au se *

w  ”

Feines Bier- u. Wein-Restaurant
zivile Preise

Hotel Metropole
E ig en tü m er  E . R a u e


